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Die kirchlichen Wahlen. 
Der vergangene Sonntag war ein immerhin bedeutender Wende⸗ 
punkt in der Geſchichte der evangeliſchen Kirchenverfaſſung in Preußen. 

Zwar giebt ſich Niemand einer Täuſchung darüber hin, wie mangel⸗ 
haft die eingeleitete Betheiligung der „Gemeinde“ in den Angelegen⸗ 

heiten der Kirche noch iſt und wie ſehr ein Ausbau der gelegten Grund⸗ 
lagen erforderlich iſt, aber die eifrigſten Tadler des Cultusminiſters 
geben ſich doch einer Täuſchung darüber hin, was durch eine freiſinni⸗ 
gere Verfaſſung hätte erreicht werden können. Selbſt eine auf den 
„breiteſten Grundlagen“ beruhende „Synodal⸗ und Presbyterialord⸗ 
nung“ wäre nicht im Stande geweſen, ein allgemeines und reges 
kirchliches Leben hervorzurufen; die Zeiten ſind vorüber. 

Muſtern wir einmal die verſchiedenen Gruppen, die ſich einander 
gegenüberſtehen, jo finden wir erſtens die ſtreng confeſſionelle Partei, 
gewöhnlich, aber weniger zutreffend, die Orthodoxen genannt. Ihr 

Streben iſt, Herrſchaft im Staate, ihr Charakterzug Intoleranz gegen 
Andbersdenkende. Ihr gegenüber ſteht, gleichfalls auf poſitivem chriſtli⸗ 
chen Boden, die Richtung der freien Theologie. Spener und Schleier⸗ 
macher ſind ihre Ahnen, Hausrath Holtzmann und Keim ihre bedeu⸗ 
tendften Vertreter in der heutigen Wiſſenſchaft, Sydow kann augen⸗ 
blicklich für ihren populärſten Namen in Preußen gelten; in der Preſſe 
wird fte durch die „proteſtantiſche Kirchenzeitung“ vertreten, in dem Pro⸗ 
teſtantenverein hat fie ſich eine Organiſation gegeben. Sie ſtrebt nach 
einer freien Gemeindeordnung und ſie vor Allem nährt die — nach 
unſerem Dafürhalten irrige — Anſicht, daß, wenn man ſie in Ver⸗ 
faftıng und Lehre frei gewähren ließe, ein neuer gewaltiger Aufſchwung 

des chriſtlichen Lebens in Ausſicht ſtände. Eine dritte Gruppe iſt aus 
der esangelifchen Landeskirche ausgeſchieden und hat freie Gemeinden 
gebildet; von jeder Anhänglichkeit an das hiſtoriſche Ueberkommen ſich 
losſagend, hat ſie Lehre und Verfaſſung ſo geſtaltet, wie es ihr zeit⸗ 
gemäß erſchien. Für eine vierte Gruppe hat David Strauß vor einem 
Jahre ſein Bekenntniß abgelegt; ſie rechnet ſich ebenfalls nicht mehr 
zur Kirche, verſchmäht es aber auch, eine neue Religionsgemeinſchaft 
zu bilden, weil ſie das Bedürfniß dazu läugnet. Sie hat kein Ver⸗ 
langen empfunden, die Formen des kirchlichen Lebens, Predigt, 
Taufe u. ſ. w. — zeitgemäß umzugeſtalten, ſondern einfach mit dieſen 
Formen gebrochen. ; \ 

Wenn wir uns nicht ſehr täuſchen, hatkeine dieſer Gruppen die Majorität 
innerhalb der evangeliſchen Bevölkerung unſeres Landes; ja alle vereint 
würden die Minorität bilden, gegenüber einer anderen großen Gruppe, 
deren Standpunkt ſich etwa in folgender Weiſe entwickeln läßt. 

Wir ſind geboren und erzogen innerhalb der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche und verharren in derſelben vor allen Dingen aus Pietät gegen 
unſere Eltern, die uns in dieſe Kirche haben aufnehmen laſſen. Wir 
acceptiren die hergebrachten kirchlichen Formen des Lebens, laſſen unſere 
Kinder taufen und confirmiren, unſere Kirchen einſegnen, erbitten das 
prieſterliche Geleite für die Leichen unſerer Angehörigen. Alles dies 
thun wir ohne Furcht, dadurch eine Heuchelei zu begehen, wenn gleich 
wir uns den Sinn nicht aneignen können, den der adminiſtrirende 
Geiſtliche damit verbindet; wir beugen uns dem Anſehen, welches mit 
einer althergebrachten, ehrwürdigen Form verbunden iſt. Wir hegen 
Achtung vor dem geiſtlichen Stande, den wir für ein unentbehrliches 
Glied in unſerem focialen Organismus halten, und wünſchen, daß 
uns zu Geiſtlichen nur ſolche Perſonen eingeſetzt werden, auf deren 
Perſonen wir auch dieſe Achtung übertragen können. Wir wiſſen, 
daß des Menſchen Herz verſchieden geartet iſt, und daß das Bedürfniß, 

ſich zu Andachtsübungen zu einigen, bei Hoch und Niedrig, Reich und 
Arm, bei hochgebildeten und ſchlichten Perſonen vorhanden iſt. Wir 
wünſchen, die Befriedigung dieſes Bedürfniſſes Niemandem zu ver⸗ 
kümmern. Wir wollen keine Secte von Freidenkern bilden, weil er⸗ 

fahrungsmäßig die religibſen Spaltungen unſerem Volke zu großem 
Unheil gereicht haben. Das Vermögen, welches der evangeliſchen 
Kirche angehört, haben unſere Vorfahren zuſammengebracht, um mit 
demſelben Zwecke zu fördern, die ihnen in vollem Ernſte am Herzen 
lagen; wir wollen uns nicht aus der Verwaltung dieſes Vermögens 
zu Gunſten Anderer verdrängen laſſen, die auf dem Standpunkte 
uunſerer Vorfahren ſtehen geblieben find, während wir eine Entwicke⸗ 
5 lung durchgemacht haben. Wir wollen uns der Kirche nicht feindlich 
gegenüberſtellen, ſondern ihr unſere Achtung erweiſen und unſere 
äußeren Pflichten gegen ſie pünktlich erfüllen; aber wir verlangen, daß 
man nicht ausſpäht, ob und wie oft wir Gottesdienſt und Abendmahl 
beſuchen. Wir ſtreben für unſere Perſonen nicht danach, Kirchenräthe 
und Gemeindevertreter zu werden, aber wir legen Werth darauf, bei 
der Wahl dieſer Perſonen mitzuwirken, damit Niemand von dieſer 

Stellung zu unſerem Schaden oder zu unſerer Kränkung Gebrauch 
machen könne. 

x Das iſt der Geſichtspunkt, unter welchem wir, als ein politiſches 
Blatt, unſer Verhältniß zur evangeliſchen Kirche auffaſſen; dogmatische 
Zwiſtigkeiten liegen ganz außerhalb unſeres Gefichtökveifes. Wir find 

überzeugt, daß eine überwältigend große Anzahl dieſen Standpunkt 

theilt. Wie wir den Wunſch hegen, mit dieſen Anſchauungen inner⸗ 

halb der evangelischen Kirche zu bleiben, fo liegt es ſicher auch im wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe der Kirche, uns das Verweilen in ihr zu er: 
möglichen, und von den Repräſentanten, die wir gewählt, erwarten 

wir, daß ſie ihr Augenmerk darauf richten. A 


} Wen wählen wir in den Reichstag? 

N en wählen wir nicht? RR 
Am 10. Januar 1874 geht es zur Wahl! Kein braver Mann 
Darf ſich der Wahl enthalten. Deutſchlands Wohlfahrt hängt von feinem 

Reichstage ab. 

0 Der vorige Reichstag hatte keine feſte liberale Mehrheit. Von den 
Verlretern der alten preußiſchen Provinzen waren kaum zwei Fünftel 
liberal, und unter denjenigen Reichstagsabgeordneten, die ſich liberal 
Rannten, gab es leider nicht wenige, deren Liberalismus, wenn es darauf 
ankam, nicht Farbe hielt. 

Die Neuwahlen müſſen beſſer ausfallen! 

Kein liberaler Deutſcher ſoll feine Stimme geben 
einem Ultramontanen, 
einem Conſervativen, 
einem Socialdemokraten. 
Der Reichstag muß eine große entſchieden liberale Mehr— 
heit haben. | 
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Eppedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Antalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sen und 5 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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In vielen Gauen Deutſchlands geht eine tiefe Erregung durch das 
Volk. Preußen liegt im ſchweren Kampfe gegen den unfehlbaren Papſt 
und feine jeſuitiſchen Biſchöfe. Das deutſche Reich wird in dieſem 
Kampfe thatkräftig eintreten müſſen. Der Reichstag muß dahin wirken, 
daß im ganzen deutſchen Reiche die obligatoriſche Civilehe und 
die bürgerliche Standesbuchführung eingeführt, die Schule aus den 
Banden der Kirche losgelöſt und allen Kirchengemeinden unter Beſei⸗ 
tigung des Patronats die freie Wahl der Geiſtlichen und eine freie Ver⸗ 
faſſung garantirt werde. : 

Wählt keine Ultramontanen, ſondern entſchieden liberale 
Männer, welche in dieſen Bahnen feſt und ſicher den Kampf fortführen 
und keinerlei Verkümmerung der Gewiſſensfreiheit zulaſſen! 

Der neue Reichstag hat zum erſten Male einen ordentlichen 
Militär⸗Etat feſtzuſtellen und ein Reichsmilitärgeſetz zu be⸗ 
rathen. Er hak gewiſſenhaft zu prüfen, os eine Friedenspräſenzſtärke 
von 401,659 Mann und dreijährige Dienſtzeit nothwendig ſind. Die 
allgemeine Wehrpflicht, dieſe herrliche Errungenſchaft einer Zeit 
der Trübſal und der Noth, iſt nur bei abgekürzter Präſenzzeit und 
Heranziehung aller Waffenfähigen zur militäriſchen Ausbildung ſtreng 


durchzuführen. 


Wählt keine Conſervativen, und keine ſchwachmüthigen 
Liberalen, die da meinen, in Militär⸗Angelegenheiten wäre der Reichs⸗ 
tag nur dazu da, Ja zu ſagen. — Wählt feſte liberale Abgeord⸗ 
nete, welche vor der ſchweren Aufgabe nicht zurückſchrecken: 5 

die Erleichterung des einzelnen Militärpflichtigen und der ſteuer⸗ 
zahlenden Geſammtheit ſoweit durchzusetzen, als es ohne Schwächung 
der nationalen Widerſtandsfähigkeit moͤglich iſt. | 

Die franzöſiſchen Milliarden riefen ungeſunde wirthſchaftliche Zu⸗ 
ſtände hervor, unter denen noch heute das ganze deutſche Volk leidet, 
auch diejenigen Gewerbetreibenden und Landwirthe, welche ſich vom 
Börſenſpiel und Grönderthum fernhielten und diejenigen Arbeiter, 
welche allen ſocialdemokratiſchen Lockungen widerſtanden. Der Reichstag 
hat ſtreng zu controlliren, daß mit den Reichseinnahmen ſparſam um⸗ 
gegangen werde. Er muß Steuerreformen erſtreben, um zu hin⸗ 
dern, daß die ärmeren Volköklaſſen zu Gunſten der reicheren ungerecht 
belaſtet werden. Daher Abſchaffung der Salzſteuer und der 
noch vorhandenen Zölle auf nothwendige Lebensmittel; Beſeitigung der 
Matrikularbeiträge, welche Reichslaſten auf die Einzelſtgaten nach dem 
ungerechten Maßſtab der Einwohnerzahl vertheilen und Erſatz derſelben 
durch Ueberweiſung beſtehender directer Steuern an das Reich. 

Wählt keine Vertreter beſonderer Standesintereſſen, inſonderheit 
keine Socialdemokraten, 
welche den Fortbeſtand des geſonderten Grundeigenthums bekämpfen 
und für eine neue Weltordnung wühlen, nach der die Höhe des Arbeits⸗ 
lohnes durch eine ſocigldemokratiſche Regierung beſtimmt wird, — für 
eine Weltordnung, gut für Tagediebe und Faullenzer, ſchlecht für den 


fleißigen ſparſamen Mann! 


Wählt feſte liberale Männer, die gleiches Recht für Alle und | 


eine gerechte Vertheilung der Laften und Abgaben fordern und 
abgeſagte Feinde des ſoeialdemokratiſchen Schwindels find. 

Feſte liberale Abgeordnete werden für freies Verſammlungs⸗ 
und Vereinsrecht, für volle Preßfreiheit, für ſtete Ausdehnung der 
Reichsgeſetzgebung, für Einführung verantwortlicher Reichs⸗ 
mintſter wirken. 

Feſte liberale Abgeordnete werden für Bewilligung von 
Diäten ſtimmen, damit die Wähler bei der Auswahl ihrer Vertreter 
nicht auf den Kreis der wenigen Männer beſchränkt bleiben, welche 
ohne Entſchädigung für Verſäumniß und Mehrkoſten ein Mandat an⸗ 
zunehmen vermögen. 

Noch einmal: 

Wählt b 
keinen UÜltramontanen, 
keinen Conſervativen, 
keinen Socialdemokraten, 
ſondern 
feſte liberale Männer, Männer, die nicht nach Ehren und Orden, 
Stellen und Würden trachten. 
Wählt 
feſte liberale Männer, die in deutſcher Art, ohne Haſt und ohne 
Raſt, nach Pflicht und Schuldigkeit wirken für das Gedeihen 
unſeres deutſchen Vaterlandes! Pr 


— 


Breslau, 7. Jannar 
Unter den wichtigen Vorlagen, deren Erledigung in der gegenwärtigen 
Landtagsſeſſion dringend nothwendig iſt, ſteht die Provinzialordnung 
obenan, man würde jedoch, bemerkt die „B. A. C.“, den Inhalt dieſer Vor⸗ 
lage nicht richtig beurtheilen, wenn man ſie für eine thatſächliche Ausdehnung 
der Selbſtverwaltung hielte. Das genannte Organ der nationalliberalen 
Partei ſagt hierbei wörtlich: 

„Von dieſem Geſichtspunkte aus bietet die Vorlage durchaus leine Be⸗ 
friedigung; ſie iſt nicht, wie die Kreisordnung moderner Art mit dem In⸗ 
halte erfüllt, an welchem die Selbſtwerwaltungskörper ihre Thätigkeit Fi 
üben haben, ſondern in der Art, wie Gemeindegeſetze vor dem Jahre 1866 

behandelt zu werden pflegten, enthält ſie blos das Schema, nach welchem 
die Organe der Selbstverwaltung in's Leben gerufen werden ſollen. Viel 
erwünſchter wäre es freilich geweſen, wenn auch in dieſer Vorlage Inhalt 
und Form gleichzeitig zur Berathung gebracht worden wären; indeſſen auch 
in der jetzigen Geſtalt bringt die Vorlage eine dankenswerthe Fortentwicke⸗ 
lung inſofern, als in der Kreisordnung den bis jetzt noch nicht geſchaffenen 
Organen der provinziellen Selbſtverwaltung einzelne Wirkungszweige 
bereits zugewieſen ſind, und dieſe Organe alſo ſofort nach ihrem Insleben⸗ 
treten einen Theil ihrer Thätigkeit aufnehmen können. Insbeſondere ge⸗ 
hören hierher die Wahl der Mitglieder der Verwaltungsgerichte, die 
definitive Sehftellung der Amtsbezirke und einige definitive Anord⸗ 
nungen in Betreff der Bildung der Kreistage. In dieſen und 
anderen Beziehungen werden die neugeſchaffenen Provinzialvertre⸗ 
tungen ſofort poſitive Arbeit vorfinden; es fehlt ihnen dagegen 
die eigentliche ſegensreiche Wirkſamkeit, welche exit beginnen kann, 
nachdem die Provinzialfonds aus dem Staatshaushalts ausgeſchieden 
und die Gegenſtände der productiven Thätigkeit der Provinzialperbände 
geſetzlich feſtgeſtellt fein werden. Die minder vollkommene Beſchaffenheit 
der Vorlage hat jedoch bei dem gegenwärtigen Stande der Angelegenheiten 
auch eine gute Seite. Die volle Provinzialordnung mit ihren Einwirkun⸗ 
en auf das Staatsbudget und ihren definitiven Feſtſtellungen wäre im 
Laufe dieſer Seſſion gewiß nicht erledigt worden; dagegen iſt die Hoff⸗ 
nung nicht aufzugeben, daß bie run een ſo, wie ſie jetzt 0 5 
fen it, in kürzeſter Zeit zur Erledigung gelangen kann. Wir dürfen ſogar 
annehmen, daß ſie für ſich allein, wenigstens oweit das Abgeordnetenhaus 


in Betracht kommt, eine Vertagung der Landtagsſeſſion auf die Zeit n 
dem Schluſſe des Reichstages nicht nothwendig machen würde; da 
der 11 55 davon, daß der äußere Rahmen der Propinzialordnung 
wiſſermaßen wie eine Conſequenz aus der Kreisordnung ſich ergiebt und 
nur einige, nicht die Hauptſache berührende Gegenſtände einer ſelbſtſt 
gen Behandlung unterworfen werden müſſen. Sogar in Bezug auf d 
Herrenhaus glauben wir nicht jede Hoffnung aufgehen zu müſſen, daß es, 
nachdem die Kreisordnung bereits geſetzlich feſtgeſtellt iſt, in den Rahmen 
der jetzigen Vorlage ſich leicht hineinfinden und nicht die verlangſamen 
Praxis des Jahres 1872 wiederholen wird.“ 

Als eine erfreuliche Thatſache iſt es zu conſtatiren, daß in dem ji 
deutſchen Clerus vielfach eine reichstreue Stimmung ſich kundgiebt. 
Zeugniß dafür mag ein Artikel des „Deutſchen Volksblatts“, des Organ 
der würtembergiſchen katholiſchen Geiſtlichkeit abgeben, der allen ultramonta⸗ 
nen Heißſpornen zur Beherzigung empfohlen fein mag. In dieſem Artik 
beißt es; f : 


e 
en Clerus, 


75 
2 


fo hocherhabene Biſchof von Straßburg die Unterwerfung gegen 
die legalen Forderungen der Reichsregierung mit den Pfl. 
ten ſeines kirchlichen Amtes wohl zu vereinigen gewußt. 
Nachdem in Oeſterreich die Hoffnung auf ein befriedigendes Vorge 
der Regierung in der confeſſionellen Frage geſchwunden iſt, wird das 
geordnetenhaus ſelbſt die Initiative in dieſer Angelegenheit ergreifen. W 
die „Preſſe“ meldet, hat der Obmann des Clubs der Linken eine Sitzun 
für den 20. d. M. einberufen, in welcher der Antrag geſtellt werden wir 
„daß vom Abgeordnetenhauſe ſofort ein Ausſchuß einzuſetzen ſei zur 
rathung der Geſetzentwürfe, welche zur Ausführung der Lücken erſorderl 
ſind, die durch die Löſung der mit dem Heiligen Stuhle geſchloſſenen Con⸗ 
vention in der Geſetzgebung über das Verhältniß zwiſchen der katholiſchen 
Kirche und der Staatsgewalt entſtanden ſind.“ An der Acceptirung dieſes 
Antrages, der in feinem Wortlaute ſich an einen Paſſus der Thronrede an 
lehnt, iſt im Club der Linken nicht zu zweifeln; aber auch die Haltung, welt 
die Abgeordneten des Centrums im Adreß-⸗Ausſchuſſe ſowohl, als in d 
Adreß⸗Debatte einnahmen, iſt eine Gewähr dafür, daß vom Centrum Schwi 
keiten gegenüber dieſem Schritte nicht zu gewärtigen ſind. — Der Club der 
„Fortſchrittspartei“ ſoll beabſichtigen, ſelbſtſtändig die Einſetzung eines 
feſſionellen Ausſchuſſes zu beantragen. b 
Ueber den Eindruck, welchen der neueſte Madrider Staatsſtreich in Fran 
reich gemacht hat, ſpricht ſich unſere unten folgende Pariſer O⸗Correſponde 
des Weiteren aus. Die Nutzanwendungen, welche die Pariſer Blätter v 
den jüngſten Ereigniſſen in Spanien machen, ſind ebenſo einſeitig, wie d 
jeweilige Standpunkt der Betrachtenden. Eine Monarchie erſcheint der M 
zahl der franzöſiſchen Journale als der nächſte Weg zum Heile, die faſt offene 
Begünſtigung der Carliſten an den Pyrenäenpforten erſcheint daher als eine 
wohlgemeinte reine Wohlthat freundnachbarlichen Herzens! 8 
Die neueſten Nachrichten aus Spanien laſſen die Behauptung, daß 
Caſtelar felbſt bei dem Staatsſtreiche im Geheimen mitgearbeitet habe, nicht 
länger beſtehen. == 
Was die Mitglieder des neuen ſpaniſchen Cabinets betrifft, jo haben wi 
uns vor Allem der Vergangenheit Serrano's zu erinnern, welche u 
nur mit Mißtrauen gegen ſeine Zukunft erfüllen kann. Das Wiener „Nei 
Froͤbl.“ ſchildert dieſelbe in Kurzem wie folgt: re 
und Liebhaber Iſabella's, verband er ſich zu 

ihrem Sturze, als die keuſche Königin nicht mehr auf ſeine Rathſchläge 5 


erſch 


* 


zirke, 
Spitze je ein Polizei- Director mit relat ändigkeit ftehei 
12 leichzeltig verlangt der Reorganiieionsplan, daß die Geſchäfte der 
I. Abtheilung des Polizei⸗Präſtdiums (Regierungs⸗Abtheilung) einem 
Regierungspräſidenten übertragen werde, welcher mit dem Poltzei⸗Prä⸗ 
identen von Berlin im Range gleichgeſtellt ſein ſoll. Das äußere 
und innere Verhältniß würde jenem gleichkommen, welches in Paris 
unter der Bezeichnung einer Präfectur der Seine und einer Stadt⸗ 
Präfectur exiſtirt. In Bezug auf die Schutzmannſchaft wünſcht man. 
daß zunächſt geborene Berliner, welche mit den Localverhältniſſen ver⸗ 
traut find, angeſtellt werden ſollen. Es hat ſich nämlich der Mißſtand 
ergeben, daß Anſtellungsberechtigte aus den Provinzen, welchen alle 
Localkenntniß mangelte, den Vorzug vor Berliner Bewerbern erhielten. 
So lange es ſich um die ausſchließlich militäriſche Organiſation der 
Schutzmannſchaft handelte, wie ſie 1848 erſtrebt wurde, hatte jene 
Bevorzugung einen politiſchen Sinn. Gegenwärtig ſtellt ſich nicht die 
Nothwendigkeit herauz, eine Militärpolizei der Emeute gegenüber zu 
ſtellen, ſondern ein bürgerliches Sicherheitsinſtitut zu organiſiren. Auf 
die Dringlichkeit ſolcher Einrichtungen kommt man jetzt häufiger, denn 
je zu ſprechen, weil der Sicherheitsdienſt in der Hauptſtadt ebenſo 
intelligenter als mit der Bevölkerung vertrauter Leute bedarf. 
[Brand in Zuüllichau.] Die geſtern in Berlin verbreitete Nachricht 
von einer in Züllichau ſeit Sonnabend herrſchenden Feuersbrunſt erweiſt ſich 
lücklicherweiſe als übertrieben. Einem am Sonntage geſchriebenen Privat⸗ 
12 11 von dort entnimmt die „Kr. Z.“ Folgendes: Das Feuer iſt Sonn⸗ 
abend, Morgens um 3% Uhr, in der ſogenannten Windelſtraße (dicht am 
Markt) bei einem Schneidermeiſter entſtanden und hat bei der schlechten Be⸗ 
ſchaffenheit der Baulichkeiten in kurzer Zeit ein nach rechts (nach dem Grün⸗ 
berger Thor) belegenes und zwei nach links (nach dem Markt) belegene 
Häuſer mit den nach der ſogenannten Tuchmacherſtraße zu liegenden Hinter⸗ 
gebäuden und ga an dieſe letzteren angrenzende Häuſer verzehrt. Bei dem 
bon Südweſt her wehenden Winde iſt der Rathhausthurm auch in Brand 
gerathen, aber nur unerheblich beſchädigt. 

Poſen, 6. Januar. [Schließung einer Kirche.] Wie die 
„Gazeta Torunska“ erfährt, iſt in dem Dorfe Plusnitz im Kreiſe Culm 
die katholiſche Kirche geſchloſſen worden, weil der geſetzwidrig 
an derſelben angeſtellte Adminiſtrator Laſzewski trotz des an ihn amt⸗ 
lich ergangenen Verbots zu amtiren nicht aufhörte. 

Aus Kurheſſen, 3. Januar. [Biſchofswahl. — Die reni⸗ 
tenten Paſtoren.] Der „Fuldaer Anzeiger“ nennt „mit Beſtimmt⸗ 
heit“ die Herren Domcapitular Hahne, Regens Dr. Komp und 
Aſſeſſor Dr Braun in Fulda, ferner den Dompfarrer Kreisler zu 
Fritzlar und Dechant⸗Pfarrer Kleeſpies in Orb als die vom Dom⸗ 
capitel aufgeſtellten Candidaten für den erledigten Biſchofsſitz. Der Oberſt 
z. D. v. Cornberg in Hanau, einer der Unterzeichner des Aufrufs 
zur Unterſtützung der renitenten Paſtoren, iſt dieſerhalb von dem Com⸗ 
mando der 21. Divifion in Frankfurt zur Rechenſchaft gezogen wor⸗ 
den. Dem Metropolitan Vilmar in Melſungen, in Folge eines auf 
der niederheſſiſchen Paſtoral⸗Conferenz gehaltenen Vortrags wegen Auf⸗ 
reizung zum Ungehorſam und Majeſtätsbeleidigung in Unterſuchung 
gezogen, wurde fo eben von der Staatsanwaltſchaft in Rotenburg an⸗ 
gezeigt, daß das gegen ihn eingeleitete Strafverfahren eingeſtellt wor⸗ 
den ſei. Vier Kirchenälteſte im Kirchſpiel Rengshauſen und drei in 
Melſungen ſind ihrer Presbyterämter enthoben worden, weil ſie gegen 
die vicariſche Verſehung der bezüglichen Pfarrſtellen Proteſt erhoben 
und erklärt hatten, daß fie die im Namen des Geſammt⸗Conſiſtoriums 
amtirenden Geiſtlichen nicht anerkennen könnten. 
| Kaſſel, 5. Jan. [Die Appellation zweier niederheſ— 
ſiſcher Paſtoren] gegen ihre Abſetzung wurde zurückgewieſen, weil 
der Inſtanzenweg (über das Conſiſtorium) verſchmäht war. 
Frankfurt, 4. Jan. [Die heute im Saalbau abgehal⸗ 
tene demokratiſche Wählerverſammlungl, in welcher Sonne⸗ 
mann einen längeren Vortrag hielt, ging reſultatlos auseinander, da 
die heftigen Angriffe, welche der von den Demokraten aufgeſtellte 
Reichstags⸗Candidat Sonnemann von zwei ſocialdemokratiſchen Ned: 
nern erfuhr, einen furchtbaren Lärm verurſachten, der die Zuhörer⸗ 
ſchaft, etwa 1200 Perſonen, veranlaßte, den Saal zu verlaſſen. 

Chemnitz, 5. Januar. [Zu den Wahlen.] Die „Chemnitzer 
Nachrichten“ ſchreiben: „Wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, werden die hieſigen Conſervativ⸗Liberalen in Anbetracht, daß der 
von den vereinigten Liberalen aufgeſtellte Reichstagscandidat Herr Dr. 
Seas in Breslau ſich entſchieden gegen annexioniſtiſche Beſtrebungen 
ausgeſprochen hat, auch ſeinen Studien und ſeiner amtlichen Stellung 
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Wie die „Boh.“ 
nur ſo richtig, 
eintreffen ſoll. Nur 


Aus dem Sächſiſchen Erzgebirge, 4. Januar. [Ultramon⸗ 


tane Agitation.] Die ſeither noch im Joſephinenſtift in Dresden 
thätig geweſenen Schweſtern „vom heiligen Herzen Jeſu“ haben mit 


Ende des vorigen Jahres Sachſen verlaſſen und ſind wahrſcheinlich 
in ihre Heimath Weſtfalen zurückgereſt. Wenn man überlegt, wie 
dieſe Schweſtern nach Sachſen eingeſchmuggelt wurden, und wie es 
einer energiſchen Interpellation in der zweiten Kammer bedurfte, um 
fie wieder aus dem Lande zu ſchaffen, wenn man ſich ferner vergegen⸗ 
wärtigt, in welcher aufrühreriſchen und verrätheriſchen Weiſe das 
„Katholiſche Kirchenblatt“ unter Leitung von Sächſiſchen Hofgeiſtlichen 
aufgetreten, ſo daß es der perſönlichen Intervention des Monarchen 
bedurfte, um die Geiſtlichen zum Rücktritte von der Redaction zu bes 
wegen, wenn man endlich in Erwägung zieht, daß Sachſen vor wie 
nach an ausländiſche katholiſche Prieſteranſtalten Subventionen giebt 
und vor wie nach katholiſche Geiſtliche ohne Prüfung und ohne Legiti⸗ 
mation anſtellt, gleichviel ob fie auf einer deutſchen Univerſität ihre 
Bildung erlangt haben oder nicht, ſo wird wohl zur Genüge erhellen, 
daß es eitel Phraſengeklingel iſt, wenn die in Leipzig erſcheinende 
föderativ⸗feudale „Reichszeitung“ behauptet, der Reichstag ſei nicht der 


zu ſeiner Competenz und vor ſein Forum gehörten, und „wir in 
Preußens hinein zu verwickeln.“ Nackter kann der verſteckte Jeſuitis⸗ 
mus und der ſich aufblähende Partieularismus wahrlich nicht gepredigt 
werden. 


nichts zu befehlen. 
und erklärt: „Ich bin hier Herr. 
liren; ich werde nunmehr Alles hier leiten.“ 


fahren geben?“ 


ſeinen Rechten ganz ebenſo geartet ſind, wie die rechtsrheiniſchen. 


ö Oeſterreich. 

Wien, 6. Januar. [Cardinal Rauſcher und Erzbiſchof 
Tarnoczy.] Das Organ des Cardinals Rauſcher, der „Volksfreund“ 
bringt heute folgende Erklärung: : ee 

„Das „Vaterland“ ließ ſich vorgeſtern „aus Salzburg“ melden, „daß 
Se. Eminenz der Cardinal⸗Erzbiſchof von Wi 


Tarnoczy nach Wien überſiedeln ſoll.“ Dieſe Miltheilung, für deren „Authen⸗ 
eität“ das „Vaterland“ auffallenderweiſe ſelbſt „keine Bürgſchaft übernehmen 
zu wollen“ erklärte, gab geſtern einigen Blättern Gelegenheit, in gewohnter 
Weiſe Senſations⸗Artikel ſogar mit Bezug auf die künftige Papſtwahl zu 


auch dorthin (nach Rom) mit den beſten Wünſchen begleiten würde“. 
Wir zweifeln nicht an der „Aufrichtigkeit“ dieſes Wunſches, der jedoch unſeres 
u gut er auch gemeint ſein mag, jeder thatſächlichen Grundlage 
entbehrt, 
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„Hrn. 
Functionen des Wiener Metroppoliten gilt, ſondern ſeiner Inveſti 
mit den Inſignien der Cardinalswürde. 
in Rom des Herkommens erinnert, wornach öſterreichiſche Kirch 
fürſten, die zu Cardinälen promovirt werden, die Inſignien aus der 
Hand des Kaiſers empfangen. 5 
bringer des Breve's angewieſen, den Kaiſer um den Vollzug 
Aetes zu bitten und dieſelben dürften heute ſchon in Ofen im Beiſei 
des Grafen Andraſſy ihres Auftrages ſich entledigt haben. 
lich wird der Kaiſer gelegentlich feiner nächſten Rückkehr nach W 
dieſe Ceremonie an dem Erzbiſchof von Salzburg vornehmen und d 
iſt der Grund, der den Letztern nach Wien führen wird. b 


trag der Feudalen, welcher auf der Tagesordung der geſtrigen Sitzung 
ſtand, lautete: i 


durch die Landesordnung Be Rechte und auch dem Wohle des Lan 
des Vorarlberg. 

tiſche und ſociale Entwickelung, feinen freien patriotiſchen Sinn und dynaſt 
treuen biedern Charakter tief zu ſchädigen. Der Landtag muß ſich dahe 
verwahren gegen die Durchführung dieſes Geſetzes, wodurch das Land Vorarl 
berg in ſeiner durch das 
und Eigenberechtigung beirrt würde und behält ſich vor, vor dem Allerh 
55 11 5 le ſten Throne die Bitte um Wiederaufnahme der Ausgleichsverhandlunge 
Ort für die Abwehr des Ultramontanismus, d. h. der übermüthigen niederzulegen, überzeugt, daß vor dem Throne die 
rebelliſchen Kirchenfürſten und Jeſuiten, da die kirchlichen Fragen nicht und Volkes 


Sachſen die allerwenigſte Veranlaſſung hätten, ihn in die Kämpfe bereits gemeldet wurde, auf allerböchſte Anordnung geſchloſſen. 


Ich werde inſpiciren und contro⸗ Staatsstreich bildet heute den alleinigen Stoff der Tagesdiseu 
Man ſagt ihm: „Wie Er muß die Franzoſen um fo mehr intereſſiren, als fie im eig 
kommen Sie dazu, ſich hier einzumiſchen?“ — Ich bin das Geſetz“, Lande gar manche Analogien mit den Zuſtänden jenſeits der Pyrenä 
ſagt er. — „Aber wir find. das Recht.“ — „Ich bin der Staat.“ ſinden können. Eine doppelte und gleiche Schwierigkeit, das Kön 
— „Wir ſind aber die Freiheit.“ — „Dann bin ich die Gewalt; Ihr thum wieder herzuſtellen und die Republik zu befeſtigen, ſchreibt heute 
werdet nachgeben, oder ich vernichte Euch.“ — Welchen Namen — John Lemoinne in den „Debats“, ſcheint bei zwei der größten Nati 

fragt Abbé Gürber — muß man dieſem Manne und dieſem Ver⸗ nen des alten Europa einer neuen Regierungsform das Daſein zu 
Man ſieht aus dieſem Pröbchen, daß unſere links- geben, einer Regierungsform, die noch keinen klaſſiſchen Namen h 
rheiniſchen Ultramontanen bezüglich ihrer Auffaſſung vom Staate und welcher aber die Geſchichte bald einen ſolchen geben wird. Die J 


Wien auf Einladung des Heiligen gab, ließ Prim dabei fein Leben, und der König dauerte noch wenige 
Vaters feinen Wohnſitz in Rom aufſchlagen und Cardinal⸗Erzbiſchof von lange als er. 


ſchreiben, gegen welche Schlußfolgerungen ſich aber geſtern das 2Baterland“ Nachbarn von den Pyrenäen aufs Liebenswürdigſte feine Regierungs⸗ 
verwahrt, mit dem eigenthümlich ftyliiivten Beiſatz, daß es „Se. Eminenz erfahrungen austauſcht, iſt wahrſcheinlich, daß fie das jüngſte fr 
ſiſche Syſtem entlehnen und auch bei ſich eine Präſidentſchaft von 


— 


v. Tarnoczy's Ankunft durchaus nicht der Uebernahme der 


Man hat ſich nämlich au 


2 


Der Papſt hat denn auch die Uei 


Vermu 


[Die Schließung des Vorarlberger Landtages.] Der 


„Das Geſetz vom 2. April über die directen Wahlen widerſpricht & 


Es beirrt den Rechtsſinn des Volkes und droht feine poli 


October⸗Diplom wiederhergeſtellten Selbſtſtändigkei 


Rechte des treuen Landes 
Schutz finden werden.“ 2 
Unmittelbar nach Eröffnung der Sitzung wurde der Landtag, wi 


[Bankhaus Max Springer.] Die Mittheilung des „B. 


che. 
erbel, 
en 


terimate, welche in Frankreich und Spanien einander folgen, mach 
Miene, ſich zu den natürlichſten und den Umſtänden zumeiſt angepaß⸗ 
ten Regierungen zu geſtalten. Unmittelbar nach der Revolution, welche 
die Königin Iſabella verdrängte, gab Spanien ſich eine Regent 
mit dem Marſchall Serrano und eine Milittär⸗Regierung mit 
General Prim. Als es ſich ſchließlich, aus Müdigkeit, einen K 


Auch Frankreich, zwiſchen das Königthum und Repu⸗ 
blik geſtellt, d. h. zwiſchen zwei für den Augenblick gleich weni 
verwirklichende Staatsformen, hat ſich ſchließlich auf ein anonymes 
biet, die ſiebenjährige Präſidentſchaft, geflüchtet. Da es mit feine 


gen Jahren errichten werden. 
Nachrichten 
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Dies wenigſtens ſcheint aus den letz 
herborzugehen. — Soweit J. Lomoinne, der den Stag 
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es ſei nicht nothwendig, mehr zu thun. Ich war durchaus kein roman⸗ 
tiſches Mädchen. Nach unſerer Hochzeit wollte ich dafür ſorgen, daß 
ſeine Mahlzeiten gut zubereitet waren und ſein Haus in guter Ord⸗ 
nung halten. Alle Pflichten, welche der Frau oblagen, wollte ich 
heiler übernehmen und beſorgen, und was konnte ein Mann mehr 
verlangen? Einſtweilen putzte ich mich, machte Beſuche, hatte eine 
Menge Freundinnen, liebelte auch dann und wann ein wenig und 
war ſo glücklich, wie irgend ein Vogel es ſein konnte. 
N Charles war nicht eiferſüchtig. Er wünſchte nicht, meinem Ver⸗ 
gnügen in irgend einer Art in den Weg zu treten. Er ſelbſt war fo 
treu, daß er in mich gar keinen Zweifel ſetzen konnte. Ueberdies war 
unſere Verlobung allgemein bekannt; alle unſere Freunde kannten fie 
und ſprachen oft davon. 

Die alte Miſtreß Grey war ſchon einige Jahre todt. Der alte 
Herr Grey war ein ſehr bejahrter Gentleman, der im Winter ſeinen 
Armſtuhl neben dem Kamine und im Sommer auf der Veranda kaum 
verließ. Charles war viel älter als ich, ſechsundzwanzig oder ſieben⸗ 
undzwanzig Jahre alt, wie ich glaube. So waren ſeine Eltern alt, 
während die meinigen noch junge Leute waren. 

Wir ſprachen zuweilen von der einſamen Unbehaglichkeit eines 
Hauſes, in dem keine Dame die Herrſchaft führe und ich verſprach 
ihm dann, ſein Haus recht heiter zu machen, wenn ich zu ihm käme. 

Das war wirklich meine Abſicht, mein feſter Entſchluß. Ich hatte mir 
ſchon Pläne entworfen, was für Blumen und Vögel ich in den Fen⸗ 
ſtern haben wollte. In dem Speiſezimmer ſollte ein ſchönes Thee⸗ 
ſervice und Porzellan und Blumen ſtehen, — mehr um ſeinet⸗ als 
um meinetwillen, denn ich hatte Alles zu Hauſe und in Betreff des 
Luxus gewann ich durch eine Verbindung mit ihm nichts. 
b Es war ein ruhiges, ereignißloſes Leben, das wir in einer ſchönen 
7 Gegend auf dem Lande führten, obſchon wir uns in der Mitte eines 
kleinen Kreiſes reicher und gebildeter Famllien, welche die vornehmſte 
Geſellſchaft bildeten, befanden. Thees, Abendgeſellſchaften, die nie 
länger als bis 11 Uhr dauerten, gelegentlich ein großes Diner und 
die kirchlichen Feſtlichkeiten waren unſere ganzen Zerſtreuungen. In: 
deſſen iſt es für ein lebhaftes Mädchen von 16 Jahren etwas, ein 
neues Kleid zu haben und zuweilen einige frohe Stunden mit Be⸗ 
kannten zu verleben. Und dann hatte ich meine Mufitfection und 
meine Stickerei und meine ſorgſam ausgewählten Bücher. Ich hatte 
gar keine Idee, daß das Leben eiwas Glänzenderes haben könne, als 
was es mir bot. 3 
Meinen ſiebzehnten Geburtstag hatte ich vor acht Monaten ge: 
feiert. Mein Hochzeitstag näherte ſich. Meine Mutter und ihre 
Nätherin waren ſehr eifrig mit der Herſtellung meiner Ausſtattung 


beſchäftigt. Tiſchtücher, Servietten, Leintücher, Kopfkiſſenüberzüge 


ꝛc. ic. wurden in dem hellen Arbeitszimmer zur Vervollkommnung in der Nähe um feiner Geſundheit willen ſich aufhielt. 


gebracht. a 2 
Ich ſtickte Roſen und Lilien auf meine eigenen Kleider. Bei Greys 
waren Zimmerleute und Maurer beſchäftigt. 


ſo glaube ich, würde die Geſchichte meines Lebens eine ganz andere 
geweſen ſein. 


Als die Seide zu Ende war, fühlte ich natürlich, daß ich mir noch nicht im Stande, mir es zu verſagen. 
Die Auswahl mußle ich ſelbſt treffen und ſo ihm, die Bekanntſchaft des Bruders Winnie's zu machen und von 
ſetzte ich meinen Hut auf, ſchlug ein leichtes Tuch um und eilte hinab ſſem wurde er in unſere Familie eingeführt. fi 
in's Dorf, um mir einen neuen Vorrath bei der Putzmacherin Miß und ſah mich oft zu Haufe, aber noch öfters allein und verſtohlen. 


welche beſorgen müſſe. 


Rock, die ſolche Sachen verkaufte, zu holen. 


Es war ein Apriltag und fo verrätheriſch, wie Apriltage gewöhn⸗ fühlle ich mich in der Hand des Geſchickes machtlos. Ich fühlte, d 


lich find, 


verließ, ſo ſtellte ſich doch, als ich kaum die Hälfte meines Weges 


durch das Feld, durch welches ein Richtweg führte, zurückgelegt hatte, ſtille Zärtlichkeit, die ich für meine Eltern und Charles Grey füh 
ein fo heftiger Regenſchauer ein, als wenn alle Schleuſen des Him- Jetzt wußte ich, was Liebe war. Ich gab ihrer Macht nach. 


mels auf einmal geöffnet worden wären. 


„Oh, was ſoll ich thun?“ rief ich laut. Und eine Stimme hinter hatte. Ich fühlte, daß ich Alles aufopfern könne, um meinen ſch 


mir ſagte: 


„Erlauben Sie mir, daß ich meinen Regenſchirm über Sie halten nen würde, für immer fein zu ſein. 


darf, Madame. Das macht der Schwierigkeit ein Ende.“ 


Ich kehrte mich unter dem Schatten des Regenſchirmes, der ſchon heirathen wolle. Er kannte meine Verlobung und nannte fie grauſa 


über meinem Kopfe war, um und ſah das hübſcheſte Geſicht, auf dem 
meine Augen je geruht hatten. 


Ein männliches Geſicht, dunkel glänzend und zart wie eine Camee. jährig und dann könnte ich über mich ſelbſt verfügen. : 
Augen fo ſanft wie Sammt und doch glänzend wie Diamanten. Ein |tödten, wenn er mich verlöre und jener kalte, feierliche, leidenſchafsloſe 
Mund wie der eines Cupido. Für mich ein vollkommen fremdes Ge} Ma brauche blos eine Frau, die fein Hausweſen leite, nichts weiter 
ſicht, das aber doch auf mich den Eindruck machte, daß ich es recht gut[ Eine andere Dame aus einem guten Haufe werde ſich für Charles 
kenne. Ich nahm den mir angebotenen Regenſchirm dankbar an. ebenſo gut paſſen. N 
Natürlich mußte ich die Begleitung des Gentleman zu gleicher Zeit und er mir. 


annehmen, und ehe wir unſer Haus erreichten, hatte ich ihm Alles 


Ich vermuthe, ich würde Kaufleute in Newyork. 
die Zeit, bis der Trauring an meinem Finger glänzte, ſehr ruhig ver⸗ uns trennten, hatte ich ihn hören laſſen, es ſei meine Gewohnheit 
lebt haben, wäre mir nicht eines Morgens in der Mitte einer Roſen⸗PNachmittags oft über die Brücke zu gehen, die über einen hübſchen 
knospe, die ich auf ein Nadelkiſſen ſtickte, die Stickſeide ausgegangen. Fluß in der Nachbarſchaft führte. N 
An ſolchen Kleinigkeiten nehmen die Ereigniſſe unſeres Lebens zuwei⸗ wohnte jenſeits der Brücke und ich beſuchte ſie wöchentlich wenigſten 
len eine andere Wendung. Hätte ich, als ich dieſes Kiſſen zu ſticken dreimal. 
anfangen wollte, doppelt ſo viel Seide gekauft, wie ich wirklich kaufte, das nächſte Mal über die Brücke ging. 


Obgleich das Firmament glänzte, als ich fortging, und ih | mein Herz von Gefühlen überfloß, die ihm bis dahin fremd geweſen 
den blauen Himmel über mir ſah, als ich die Thüre der Miß Rock] waren. 


Mein Begleiter war ein Gentleman, welcher in einem Hotel gan 
Er hatte zu 
viel gearbeitet und hatte gefunden, daß Erholung ihm nothwendig ſei 
Er war ungefähr 25 Jahre alt und der Sohn eines der geachtetſten 

Sein Name war Albert Graham. Ehe wir 


Meine beſte Freundin, Winnie Mo 
Es iſt kaum nöthlg zu erwähnen, daß ich ihn traf, a 


Wir machten manche Spaziergänge zuſammen, und hatten 
lange Unterredungen. Ich wußte, daß es unrecht war, aber ich 
Nach kurzer Zeit gelang en 
ie 
Er beſuchte uns h 


Ich weiß, daß Jedermann mich deshalb tadeln muß, aber zu der Ze 


Ich hatte nie an eine andere Liebe geglaubt, als an die ruhige 


D 
Leben war wunderbar ſchön für mich, ſeitdem ich zu lieben bego 


ER 


Geliebten für mich zu beſitzen und bis dahin, wo der Tod uns tre 
uletzt bat er mich um meine Hand, und ich verſprach, daß ich ih: 


„Liebe“, fügte er, „läßt ſich nicht erzwingen. Eltern haben kei 
Recht, die Herzen ihrer Töchter zu verſchenken.“ Ich ſei beinahe voll 
Es würde ihn 


Er ſollte mich nicht haben. Ich gehöre Alb 


So zog er ſeine Schlußfolgerungen und ich war nur zu er 


über meine Perſon erzählt — wer ich war, wer meine Eltern waren ihm zu glauben. Werde ich aber je den Tag vergeſſen, als ich mi 


— Alles, nur die Thatſache nicht, daß ich in Kürze Charles Grey] Charles, dem Alles zu ſagen ich verſprochen hatte, im Roſeng 
heirathen würde. Ganz natürlich würde keine junge Dame eine ſolche ſtand. Es war ſpät des Nachmittags. Die Schatten wurden ihn 


Enthüllung einem Fremden gemacht haben. 


* 


länger. Meine Hände waren voll Roſen. Ich hatte fie für ihn gepfit 


n Monarchen ſelbſt ermorden und in Madrid die Gräuel der Pariſer 
ommune erneuern wolle, weigerte ſich Amadeo, ſeine Zuſtimmung zur 
uspenſion der Verfaſſung und zur Uebertragung der Dictatur an Ser⸗ 
raub zu geben. Serrano wurde entlaſſen und Zorilla abermals mit der 
Bildung eines Cabinets betraut. 5 8 
Seit der Zeit entzog ih die Thätigkeit Serrano's und feines Freundes 
Sagaſta wieder ſo ziemlich der Oeffentlichkeit; doch darf man annehmen, 
daß ſie im Stillen um ſo rühriger waren. Ihre Agenten, das iſt die all: 
gemeine Anſicht, haben überall die Unzufriedenheit geſchürt. Serrano's 
nnd feiner Freunde Verdienſt war es, daß Amadeo Spanien den Rücken 
hrte. . 3 = 
i 65 war ein verhängnißvoller Fehler Caſtelar's, vielleicht der größte, 
den er begangen, daß er ſich Serrano's Hilfe bei der Reorganiſation der 
Armee bediente. Der alte Intriguant wird die Gelegenheit bemüht haben, 
das Heer durch die Art, wie er die Offtziersſtellen beſetzte, zum Werkzeug 
feiner Intriguen zu machen. Wie er es benüten wird, darüber wollen wir 
uns in leine Vermuthungen einlaſſen. Wir wollen uns für heute begnü⸗ 
gen mit der Betrachtung der Vergangenheit. Was wir dort geſehen haben, 
het uns leider nicht zu der Hoffnung, daß Gerrnno der Meſſias 
Spaniens ſein wird.“ 
Von den übrigen neuen Miniſtern haben vor Allem der neue Juſtiz⸗ 
niniſter Figuerola ſich dadurch bekannt gemacht, daß er nach der September⸗ 
evolution mehrmals die Finanzen verwaltet hat; auch iſt er Senatspräſident 
eſen. Gleich ihm ſind noch zwei andere der neuen Miniſter der radi⸗ 
en Partei entnommen: Der ſchwerfällige Galicier Manuel Becerra, 
elcher dem Miniſterium für Ackerbau und öffentliche Arbeiten vorſteht, und 
iner der Gründer der weiland demokratiſchen, vor zehn Jahren noch republi⸗ 
miſchen, aber nachher zur Monarchie übergegangenen Partei, der Ingenieur 
ſé Echegarey, welcher fi durch eine glänzende Rede für die Cultus⸗ 
reiheit an einem Abend vom Neuling zum berühmten Manne emporſchwang 
bald ein Portefeuille erhielt, als Finanz⸗Miniſter. Für die gegenwärlige 
olitiſche Richtung der beiden Letztgenannten iſt als kennzeichnend anzuführen, 
aß fie nach Amadeo's Thronentſagung einwilligten, in das republilaniſche Ver: 
öbnungs⸗Miniſterium unter Figueras einzutreten, welches freilich ſchon nach 
nerzehn Tagen einem ganz überwiegend föderaliſtiſchen Cabinette Platz 
machte. Der Kriegs⸗Miniſter Zavala hat politiſch keine hervorragende 
Rolle geſpielt, hielt ſich aber ehedem, wenn wir uns recht erinnern, zur ra⸗ 
icalen Partei und hat fi, wie die Mehrzahl derſelben, in die Republik ger 
fügt. Herr Martos, der neue Juſtizminiſter, it ebenfalls ein „alter College“ 
des Marſchalls Serano; er trat am 1. November 1869 (an Stelle von Sil⸗ 
ela) auf einige Zeit als Miniſter des Aeußern in das „Miniſterium Prim“ 
in, in den verſchiedenen Miniſterien, welche in raſchem Wechſel dem Könige 
Amadeus zur Seite traten, war er dann ſowohl unter Serrano, wie unter 
Zorilla abermals Miniſter des Aeußern. Nach der Abdankung des Königs 


Amadeus war Martos Präſident der aus Senat und Congreß gebildeten 


„Nationalverſammlung.“ Herr Mosquera trat in das letzte „Miniſterium 
Zorilla“ im December 1872 als Kolonialminiſter ein und gehörte demſelben 
zur Neuwahl der Regierung durch die Nationalverſammlung an. 


Unter den engliſchen Blättern wirft namentlich die „Times“, und aller⸗ 
ings mit vollem Rechte, Herrn Caſtelar vor, daß er mit ſeinen Freunden 
ie Schuld an der verzweifelten Sachlage trägt, aus welcher jetzt wieder nur 

durch militäriſche Gewalt ein Ausgang geſchaffen worden. Caſtelar und ſeine 
Partei haben, zuſammen mit den Carliſten und Alfonſiſten, durch Wort und 
That an dem Sturze des „Savoyarden“ gearbeitet. Amadeus ging und 
hm folgte das Chaos. Die „Times“ ſagt im Hinblicke auf die Nachrichten 
zus Madrid: | 
Nun hat Caſtelar gewiß unter dem Drang der Ereignifje eine andere 
evolutionäre Bewegung in Spanien beſchleunigt. Wir ſind weit entfernt 
avon, zu ſagen, daß dieſes ſchnelle und ſchroffe en der Verfaſſungs⸗ 
ormen entweder unerwartet oder nicht zu entſchuldigen wäre. Man kaun 
recht wohl behaupten, daß es unvermeidlich war, daß ein gewaltſames 
Eingreifen der höchſten Gewalt in Spanien Seitens irgend einer der Par⸗ 
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teien, welche nach Macht gierig ſind, gewiß war, und daß, wenn die con- 
ſtitutionelle Regierung zum Stillſtand gekommen, die Gewalt unter keinen 
Stadt⸗Theater. 
i (Der Graf von Hammerſtein.) 

Adolph Wilbrandt iſt unter den jüngern deutſchen Drama⸗ 
tlkern fraglos der bedeutendſte und auch im äußeren Erfolge der glück⸗ 
lichſte. Wenigſtens war dies der Fall, ſeit er 1870 mit dem „Grafen 

yon Hammerſtein“ hervortrat bis in die letzte Zeit, wo allerdings fein 
Glück in der Liebe — nach dem bekannten Sprüchworte — das ent⸗ 
echende Unglück im Spiel — des Bühnenerfolgs im Gefolge hat. 

Der „Graf von Hammerſtein“ iſt faſt über ſämmtliche deutſche 

ühnen gegangen und es war ein ſeltſames Spiel des Zufalls, daß 
vir dieſes Stück bis jetzt hier noch nicht geſehen haben. Nun iſt es 
uch im Stadttheater zur Aufführung gekommen und ich geſtehe gern, 
aß die allerdings nicht geringen Erwartungen, welche ich an das 
ück nach all dem darüber Gehörten und Geleſenen geſtellt hatte, 
urch daſſelbe bei Weitem übertroffen wurden. Ein ſo geſundes, voll⸗ 
ftiges, echt deutſches Drama, wie es Wilbrandt hier geſchaffen, reiht 
ich ebenbürtig den beſten Schöpfungen unſerer dramatiſchen Literatur 
und wird noch lange der Bühne erhalten bleiben, wenn längſt 
on den modernen Bühnenproductionen nur noch die Erinnerung übrig 
geblieben ſein wird. 
Man hat dem Stück vorgeworfen, daß es ein Tendenzdrama ſei 
ind ein ſolches könne den höchſten Anforderungen der Kunſt nie ge⸗ 
gen. Was den erſten Theil dieſer Behauptung anbelangt, jo habe 
gelegentlich des „Pombal“ von Werther über den Mißbrauch, der 
t dem Worte „Tendenz“ jetzt von Seiten der negirenden Kritik ge⸗ 
eben wird, bereits meine Meinung ausgeſprochen. Jedes Stück auf 
ocialer Grundlage iſt ein Tendenzſtück; nur muß dieſe Tendenz eine 
tere Berechtigung haben und nicht dem Stücke blos von außen auf 
geklebt ſein. Es iſt billig, mit den bekannten Phraſen umherzuwerfen: 
Das iſt Leitartikelpoeſie, dramatiſirte Kammerverhandlungen — oder 
vie ſonſt die Kraftausdrücke der Kritiker vom claſſiſchen Kothurn heißen 
mögen. Warum ſollte der Kampf, der ſo alt iſt wie die Menſchheit, 
der Kampf zwiſchen Glauben und Wiſſen, zwiſchen der freien Ueber⸗ 
gung und dem Hundegehorſam, zwiſchen dem Staate und der 
eirche nicht im elften Jahrhundert dieſelben Erſcheinungen und Vor⸗ 
gänge hervorgerufen haben, wie in unſeren Tagen? Warum follte 
mals nicht ein edelgeborener Graf in Liebe für ſeine Muhme ent⸗ 
rannt und entſchloſſen geweſen ſein, dieſelbe trotz Papſt und Kirche 
u heirathen? Oder warum ſollte es nicht damals — und gerade 
amals — ſolche fromme Herren gegeben haben, wie dieſer Biſchof 
Meinwerk von Paderborn, die Tod und Teufel in Bewegung ſetzen 
egen dieſe Verwandtenehe? ; 
Gewiß hat es damals an den Perfonen wie an den Vorgängen 
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Im Ganzen, ſchließt die „Times“ ihre Betrachtung, ſei nichts ſicherer als 
daß Spanien in den hoffnungsloſen Kreis der militäriſchen Gewaltthätigkeit, 
der politifchen Intrigue und der Volksleidenſchaft zurückgekehrt ſei. Die 
„Times“ — ſo bemerkt indeß eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ hier⸗ 
gegen ſehr richtig — ſcheint die Partei, welche ohne Pavia's Einſchreiten die 
Regierung gebildet haben würde, ſehr wenig zu kennen und ihre Früchte, die 
Zuchtloſigkeit im Heere ⸗und die Cantonalaufſtände, vergeſſen zu haben. 
Uebrigens geht, wie die gedachte Correſpondenz der „K. Z.“ hinzufügt, das 
leitende Blatt von einem erheblichen Irrthum aus, wenn es ſagt: „Di 

Präſidentſchaſt des Marſchalls Serrano iſt bezeichnend. Man hat lange von 
ihm geſprochen als von dem anerkannten Haupte der alfonſiſtiſchen Partei, 
und in dem Charakter ſeiner neuen Collegen iſt nichts, was der Meinung 
widerſpreche, daß ſie ſich der Autorität, welche ihnen die Armee gegeben, 
bedienen werden, um die Monarchie in der weiblichen Linie der Bourbons 
wieder herzuſtellen. 

der Abdankung des 
niſirte Armee ſtark genug iſt, eine Regierung zu ſtützen, 
haufen verabſcheut und von keiner kräftigen Schicht des Volkes begünſtigt 
wird.“ Von Serrano als dem anerkannten Haupte der Alfonſiſten zu reden, 
iſt gerade fo falſch, als wollte man Herrn Bright als den Führer der iriſchen 
Home⸗Rule⸗Partei bezeichnen, was einem ſchlecht orientirten Ausländer, der 
nur die radicale Richtung des genannten Redners und Miniſter in Anſchlag 
bringt, allenfalls paſſiren kann. Serrano iſt das Haupt der conſtitutionellen 
Partei, welche den Alfonſiſten geradezu entgegengetreten iſt. Man wird ihm 
einſtweilen keine andere Abſicht unterſchieben dürfen als die, das Land 
möglichſt aus den es bedrohenden Gefahren zu retten und es ſodann felbit- 
ſtändig über ſeine Regierungsform entſcheiden zu laſſen. Seine Amtsge⸗ 
noſſen Echegaray, Garcia Ruiz und mehrere Andere muß die „Times“ aber 
wohl gar nicht kennen, wenn ſie „in dem Charakter von Serrano's neuen 
Collegen“ nichts entdeckt, was der Vorausſetzung bourboniſcher Reſtaurations⸗ 
gedanken bei ihnen widerſpräche. Die Genannten find von Iſabella und 
Alfons ſo weit entfernt wie im Nachbarlande Grevy und Gambetta von der 


Königs Amadeus von den Republikanern desorga⸗ 


Ausſch 
ſteriums, 


uſſes richt b 9 i 
in.⸗Rath Hocheder, den königl. preuß. ‚Rat 
Langerhans (ur Zeit Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes) 
und auf den hieſigen Juſtizrath Wiener. — Seitens der zuſtehenden 
Behörden iſt auf neuerdings ergangene Weiſung des Miniſters dez 
Innern den Wahlcommiſſarien für die am Sonnabend zu vollziehen 
den Reichstagswahlen eingeſchärft worden, bei der Stimmengbgahe 
mit aller Strenge auf die Identität der an den Wahlurnen erſchels 
nenden Wähler zu achten. Wahlgeſetz und Strafgeſetzbuch verb’eten 
bekanntlich die Stimmenabgabe im Auftrage anderer Perſonen. Allem 
Anſchein nach hat man die Erfahrung gemacht, daß dieſe Vorſchriften 
nicht überall und im ganzen Umfange bekannt ſind. Wir erfahren, 
daß eine bezügliche Publikation namentlich der Strafbeſtimmungen de 
nächſt erfolgen wird. a 


Berlin, 6. Januar. [Liberale Wahlreſultate — Stel 
lung der Majoritätspartei im Reichstage. — Rechtzeitige 
Vorlage der Geſetzentwürfe. — Fürſt Bismarck. — Reor⸗ 
ganiſation der Berliner Polizei.] Die Führer der Naltonak 


Gleichwohl muß abgewartet werden, ob die ſeit liberalen hegen die beſten Hoffnungen für die Zuſammenſetzung 


Reichstages. Nach den hier einlaufenden Wahlnachrichten werden die 


welche vom Volks⸗ Nationalliberalen und die Fortſchrittspartei zuſammen 21 bis 25 neue 


Sitze gewinnen. Damit iſt denn liberalen Parteien die Majorität ger 
ſichert. Allerdings ſpeculiren die Biedermänner der extremen Parteien 
und vornehmlich die Ultramontanen auf die Uneinigkeit der beiden 
liberalen Fraktionen. Sie rechnen auf die oppoſttionelle Taktif der 
Fortſchrittspartei, welche derſelben keine andere Wahl übrig laſſen iv 

als mit den Herren Windthorſt und Conſorten die Politik des Rei 
kanzlers und der Nationalliberalen zu bekämpfen. Aber fie vergefi 

daß die Einigkeit der beiden großen liberalen Parteien, welche 

heute bei der Wahl in ganz Deutſchland producirt, im Par 

die eigentliche praktiſche Anwendung finden wird. Ebenſowenig 

die Fortſchrittspartei geſonnen iſt, eine Oppoſition quand meéeme 
treiben, ebenſowenig wird die nationalliberale Partei hinter den fre ; 
finnigen Anforderungen zurückbleiben, welche die Nation mit Recht gag 
fie ſtellt. Nur der liberale Paſſimismus, oder die Berechnungen den 
Clerikalen können den Satz aufkommen laſſen daß die Nationalliberaleg 
bei der Berathung des Militärgeſetzes, ded Preßgeſetzes und des Bud 
gets ſich vom Bundesrathe ins Schlepptau nehmen laſſen werden, 


Tonangebende Abgeordnete der liberalen Parteien deuten uns an, daß 


— Berlin, 6. Jan. [Bundesrath. — Zu den Wahlen.] 
Der Bundesrath iſt, wie wir bereits gemeldet haben, heute Mittag 
1 Uhr im Reichskanzleramt zu feiner erſten Plenarſitzung zuſammen⸗ 
getreten. Nach den geſchäfllichen Einleitungen: Mittheilung über die 
Ernennung von Bevollmächtigten zum Bundesrathe, Subſtitutionen, 
Wahl des Protokollführers (Geh. Rath v. Pommer⸗Eſche), folgten 
Mittheilungen über die Kündigung des Handelsvertrages mit Uruguay 
und ein Antrag auf Erlaß eines Geſetzes wegen Abänderung einiger 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung. Zur Annahme gelangten in 
Gemäßheit der Ausſchußanträge der Entwurf einer Strandungsord⸗ 
nung und die Vorlage wegen Erwerbung eines Grundſtückes für das 
Conſulat in Amoy. Die Vertagung einer Eingabe, betreffend die 
Handhabung der Vorſchriften über die Entwerthung der Wechſelſtempel⸗ 
marken und anderer Eingaben machte den Schluß. Den Vorſitz führte 
der Präſident Delbrück. Die erwähnte Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung hat die Beſeitigung vielfach hervorgetre⸗ 
tener Uebelſtände im Auge, welche in mehreren Bundesſtaaten, in 
denen ſich eine große induſtrietreibende Bevölkerung befindet, dadurch 
fühlbar geworden ſind, daß Arbeitseinſtellungen in Folge von allerlei 
Verſprechungen bezw. Gewährungen äußerer Vortheile erfolgten. Man 
will ein derartiges unſtreitig ſchädliches Vorgehen nicht mehr ſtraflos 
geſchehen laſſen. Es gewinnt hiernach den Anſchein, als ob die ſyſte⸗ 
matiſche Ergreifung allgemeiner Maßnahmen gegen die Gefahren der 
Arbeitseinſtellungen, wie fie in den Motiven zu dem Geſetz über die 
Beſtrafung des Contractbruches als Abſicht der Reichsregierung dem 
Reichstage gegenüber angekündigt waren, aufgegeben hat und gegen 
die Strikes von Fall zu Fall vorgehen will. — In allernächſter Zeit 
iſt auch die Erledigung der Beſetzung der drei vacanten Rathöſtellen 

eipzig zu erwarten. Der Bundesrath 
nicht gefehlt, die als Folie dienen können für den in unſern Tagen 
neuentbrannten Kampf der Geiſter gegen die ererbten Satzungen der 
Kirche. Daß Wilbrandt Geſtalten unſerer Zeit benutzt, um nach ihnen 
die ſeines Drama's zu zeichnen, iſt ganz natürlich. Aber was thut's, 
daß dieſer Kaiſer Heinrich, daß Conrad von Franken uns an gekrönte 
Häupter unſerer Zeit lebhaft erinnern; vergrößert und vermehrt das 
nicht noch das Intereſſe an der Dichtung, daß wir uns ſagen: Ob 
Biſchof Martin oder Biſchof Meinwerk — es iſt alles ein — Werk 
oder daß wir in dem jungen Prieſter Eckart irgend einen begeiſterten 
Verkünder der altkatholiſchen Lehre erkennen und daß wir uns darum 
nur um ſo ſchneller mit dem ganzen Drama befreunden? Damit fällt 
dann auch der andere Vorwurf, den namentlich Rudolf Gottſchall dem 
Dichter gemacht hat, daß wir uns für ein Stück, deſſen Sujet ein 
canoniſches Ehehinderniß behandelt, heute nicht mehr intereſſtren können. 
Ich geſtehe, daß ich für dieſen Vorwurf gar kein Verſtändniß habe, 
nachdem ich das Stück geſehen, ja ich glaube, daß es Allen, die es 
geſehen, ſo wie mir gehen wird, nämlich, daß ſie durch das Schau⸗ 
ſpiel in die lebhafteſte Erregung verſetzt werden. Wer an dem Kampfe, 
der gegenwärtig alles Intereſſe abſorbirt, ſich betheiligt — und wer 
betheiligte ſich nicht — der wird von dem Drama Wilbrandt's gefeſſelt, 
angeregt, ja ſogar ermuthigt werden. 

Denn nächſt der bedeutſamen Handlung hat das Stück eine mar⸗ 
kige, poetiſche Sprache, reiche Gedankenfülle, eine außerordentlich ge⸗ 
ſchickte dramatiſche Seenirung und Steigerung, die ohne jeden Zwang, 
ohne das geringſte Haſchen, ſo effektvoll in einzelnen Scenen ſich zu⸗ 
ſpitzt, daß man unwillkürlich tief bewegt wird. Die Kloſterſcene mit 


der Gewitterbeleuchtung, die Entführungsſcene mit den Hüfthornklän⸗. 


gen Conrad von Frankens, der ganze fünfte Act find dramatiſch und 
effektvoll, fo daß fie ihre Wirkung nicht verfehlen können. 

Allerdings muß auch die Darſtellung eine entſprechende ſein, wie 
dies im Stadttheater augenſcheinlich durch ſorgſame Vorbereitung der 
Fall war. Die Aufführung war, wenn auch nicht tadellos, doch min⸗ 
deſtens recht gelungen zu nennen, das Zuſammenſpiel war ein leben⸗ 
diges, friſchbewegtes und keine weſentliche Störung beeinträchtigte den 
guten Geſammteindruck. Die beiden Hauptrollen des Stückes ſind der 
„Graf Olto von Hammerſtein“ und ſeine Muhme „Irmgard“, die 
von Herrn Knorr und Frl. Behre geſpielt wurden. 

Frl. Behre lieferte mit ihrer „Irmgard“ eine der beſten Rollen 
ihres hieſigen Repertoirs, die die Hoffnungen, welche man in die Be⸗ 
gabung dieſer jungen Künſtlerin nach ihrem erſten Auftreten ſetzte, in 
reichem Maße beſtätigte. Ihr dramatiſcher Vortrag iſt außerordentlich 
ſympathiſch und würdig, ihre Auffaſſung der Rollen zeugt von fleißi⸗ 
gem Studium und gründlicher Bildung und ihr Mienenſpiel iſt fo 


zu keiner Zeit die Bedingungen für die Durchführung des liberalen 
Programms der Majoritätsparteien im Reichstage günſtiger als jetzt 
lagen und fie verſichern, daß man mit eben jo vieler Energie, alß 
weiſer Mäßigung den eigenen Forderungen Nachdruck geben, als um 
berechtigte Zumuthungen von ſich abweiſen wird. — Die Ultramon 
tanen führen Klage über das maſſenhafte Eingehen von Geſetzvorkageg 
im Landtage, welche weder in der Zeit bis zur Einberufung des Reichs 
tages, noch in der ſommerlichen Nachtragsſeſſion, die kaum länger al 
einen Monat währen dürfte, erledigt werden können. Perſonen, Di 
der Regierung nahe ſtehen, weiſen darauf hin, daß die Clerikalen : 

vor Kurzem dem Miniſterium den Mangel jeder Initiative bei 2 
lage von Geſetzentwürfen zum Vorwurf machten. Der Geiſt des Ver” 
neinens führe ſie jetzt dazu, das Umgekehrte zu behaupten. Wle d 
Dinge nun einmal liegen, ſtelle die Regierung dem Landtage ihn 
geſetzgeberiſchen Arbeiten zur Dispoſition, und es bleibe dieſem über, 
laſſen, die wichtigſten derſelben durchzuberathen und den Reſt auf bi 
nächte Seſſion übertragen. — Unter den hieſigen Abgeordneten hält 
man die Erwiederung inſofern für lückenhaft, als die Regierung 
ihre Vorlagen nicht gleich zum Beginne der Landtagsfeſſich 
einbringt. Fürſt Bismarck iſt von feinem Nervenleide 
nicht hergeſtellt, wie in den Journalen behauptet wird. Wohl 
it er nach feiner eigenen Ausſage in der Lage, einen längere 
Spazierritt zu unternehmen, ohne einen Nervenanfall befürchten A 
müſſen, aber das Gehen zu Fuß ſetzt ihn der Gefahr aus, plötzlich 
von der fatalen Neuralgie befallen zu werden und nicht weiter ge 

zu können. — Gutem Vernehmen nach geht dem Miniſterium 
Innern ein Memorandum über die Reorganiſation der Berliner Do 


anmuthig und lebendig, wie das einer geſchicklen Ballerine. 
kam noch die prächtige äußere Erſcheinung als „Irmgard“, welche 
Treue und den Trotz des Grafen von Hammerſtein eigentlich fe 


ohnedies recht plauſibel machte. Die künſtleriſche Laufbahn des 
Behre wird, wenn ſie in dieſer Weiſe an ihrer Fortbildung arbe 
eine bedeutende werden; mag ſie auf derſelben, von niedrigem Gekläf 
und blaſſem Neid unbeirrt, ruhig fortwandeln! 

Auch Herr Knorr lieferte als „Graf Otto von Hammerſtein“ 
ſorgſam ausgearbeitetes Charakterbild voll Kraft und Begeiſteru 
ohne je das künſtleriſche Maß zu vergeſſen, was bei einem ſo jun 
Darſteller alle Anerkennung verdient. a 

Zwei ſehr ſchwierige und recht undankbare Rollen des St 
Kaiſer Heinrich und der Prieſter Eckardt, wurden von den He 
Krähl und Eyben fehr brav geſpielt; ebenſo legte Herr Buchh 
als „Conrad von Franken“ von Neuem einen Beweis feiner tü 
gen Leiſtungen auf dem tragiſchen Kothurn ab. Dagegen wirkt 9 
Auffaſſung des „Biſchofs von Paderborn“ in der Darſtellung des H 
Raberg doch etwas zu abſichtlich und darum entſchieden verſtimm 

Auch die kleineren Rollen waren faſt durchweg gut beſetzt. 
treffliche Inſcenirung und das Arrangement der Volksſcenen verd 
alle Anerkennung. 8 5 

Und trotzdem — war das Haus faſt leer und die wenigen 
ſucher, die ſich hineinverloren hatten, ſollen — einem ſchlechten Will 
zufolge — nur durch einen bedauerlichen Irrthum hineingerathen feil 
Sie glaubten nämlich, es ſei „Aſchenbrödel“! — N 


Myrtle Merlin's Geſchichte. N 
i Nach dem Engliſchen. i 
Ich kann mich kaum der Zeit erinnern, wo ich noch nicht wußl 
daß ich mit Charles Grey verlobt war. Es war der Wunſch unſerl 
Eltern, daß es fo fein ſollte und deshalb war es ſo. Der Grundbe 
ſitz der Grey's und der der Merlin's grenzte an einander und die 
beiden Familien hatten ſtets in einer intimen Freundſchaft zu einande 
geſtanden. 1 
Charles und ich ſollten ihr Hochzeitsfeſt feiern, ſobald ich meine 
achtzehnten Geburtstag erlebt hätte. 3 
Er war ſehr in mich verliebt und ich bezweifelte das nie. SI 
fühlte, daß es feine Pflicht war, das zu thun, und ich — nun er ge 
fiel mir ſehr — ich fühlte, daß er ein Mann war, auf den ich fiel 
ſein konnte, obwohl er nicht hübſch war. Er war ein ſtarker, gut gl 
bauter Mann, zuweilen mit etwas Ernſt in feinem Geſichte; aus Pil 
und modiſcher Kleidung machte er ſich nicht viel und zuweilen war “ 
etwas zu bedenklich. Dennoch gefiel er mir ſehr gut. Ich glaub 


„ % 


feie 


Nö 


hinaus wirft, fo geſchieht es im Namen der Republik. Im Uebrigen 


ſchen Norden und Süden und die große Colonie zerfleiſchen, ein vierter 


reich, daß die Revolutionen nicht allein in der Hauptſtadt gemacht 
werden. — Wenn die hieſige republikaniſche Preſſe im Ganzen Caſte⸗ 
92 lar's Haltung während der Krife Anerkennung zollt (der Vergleich mit 
T hiers konnte nicht ausbleiben), fo findet doch ſeine Geſammtfpolitik 
wenige Vertheidiger. Die „Republique Francaiſe“ erklärt es für un⸗ 
klug, daß er die parlamentariſchen Conſervativen mit der Demokratie 
zu verföhnen geſucht habe. Die monarchiſtiſchen Blätter laſſen es an 
wohlfeilem Spott nicht fehlen. Die Clericalen natürlich möchten, daß 
Frankreich die Gelegenheit benutze, um etwas für Don Carlos zu thun 
Da ſie dem eigenen Lande nicht Heinrich V. aufnöthigen konnten, 
wollen ſie ſich die Genugthuung gewähren, in Spanien für Don Carlos, 
wie in Italien für den Papſt zu arbeiten. Die Orleaniſten ſind nicht 
ganz beruhigt und das „Journal de Paris“ ſcheint zu fürchten, daß 
der Herzog von Montpenfier in Spanien keinen größeren Vortheil aus 
dem Sturze Caſtalar's ziehen werde, als bisher der Herzog von Aumale 
i in Frankreich aus dem Sturze Thiers gezogen hat. 
Uuaoeber die italieniſchen Angelegenheiten bringt heute der „Univers“ 
eine Note, worin er nicht die franzöſiſchen Klerikalen, ſondern die ita⸗ 
lieniſche Regierung als den Unruheſtifter darzuſtellen ſucht. „Es ift 
für Niemanden, ſagt das Blatt Louis Veuillot's, ein Geheimniß, daß 
die franzöſiſche Regierung ſich vor kaum einem Monat, ernſtlich über 
die feindliche Haltung der Regierung V. Emanuel's beunruhigen zu 
müſſen glaubte. Es liefen Kriegsgerüchte um, die nicht ohne Begrün⸗ 
dung waren; wir glauben ſogar zu willen, daß das Artillerie-Comite 
in Paris und die Commandanten der Armeecorps von der Lage in 
Kenntniß geſetzt waren. Wenn man ſagen kann, daß Italien nichts 
. von der franzöſiſchen Regierung zu fürchten hat, welche letztere durch 
GHBleichgiltigkeit und Nothwendigkeit von jedem den neuen Zuſtänden 
in Rom feindlichen Projecte fern gehalten wird, ſo ſteht es nicht 
ebenſo mit Frankreich. Frankreich muß auf Alles gefaßt fein von 
Seiten Italiens, welches ſeit lange mit unſerem tödtlichen Feinde ver⸗ 
bündet und ebenſo ſehr als Preußen dabei intereffirt iſt, gegen uns 
Krieg zu führen.“ Der „Univers“ knüpft daran einen Angriff gegen 
die Italianiſſimi in Frankreich, welche bemüht wären, das Publikum 
Aber die wahre Sachlage irre zu führen, namentlich gegen die „Debats“. 
Des Herzogs d' Audiffret⸗Pasquiers angeſtrengteſte Bemühungen, das 
Portefeuille des Kriegsminiſters für ſich zu gewinnen, ſcheinen neuer⸗ 
dings mit vollſtändigem Mißlingen bedroht. Mac Mahon hat dieſer 
Tage beſtimmt erklärt, er werde keinen Civiliſten im Kriegsminiſterium 
dulden. — Der Herzog de Broglie hat ſich ſeit Kurzem die ingrim⸗ 
mige Feindſchaft des „Figaro“ zugezogen. Es vergeht kein Tag, ohne 
daß der „Figaro“ gegen den Vicepräſidenten des Cabinets zu Felde 
zieht. Heute ſchildert er ihn als den ewigen Miniſter, den Mann, 
von Gott erſehen, um die großen menſchlichen Geſchicke zu leiten. 
Wenn er eines Tages ſtirbt (was man vorausſetzen muß), ſo wird er 
der Engel ſein, welcher am Tage des jüngſten Gerichts die Todten 
aufruft; und wenn er, wegen mangelhalten Organs nicht die Trompete 
ein kann, ſo wird er wenigſtens die Clarinette des jüngſten Ge⸗ 
richts ſein. 
Paris, 5. Januar. [Orleaniſiſches.] Die legitimiſtiſchen 
Blätter ſprechen mit Rückſicht auf die bekannte Zeitungsnotizen die 
Beſorgniß aus, daß die Reklame der Ofſiciöſen für den Herzog von 
Aumale einen politiſchen Hintergrund haben könnte, und werden in 
ſer Anſicht wohl dadurch beſtätigt, daß die anerkannten Organe der 
rleaniſtiſchen Prinzen nicht oft und feierlich genug erklären können, 
e ſeien durchaus treue Anhänger der fiebenjährigen Präſidentſchaft 


DDr re 


ſicht und hatte eben zu mir geſagt: 
„Es wird nun nicht mehr lange dauern, Myrtle. Ich habe eine 


ie 


ſo feſt zuſammen, daß die Dornen meinen Handteller durchbohrten. 


che die Liebe dort gepflanzt hatte. 


derbaren Bläſſe in ſeinem Geſichte anblickte. „Was kann nie ſein, 
Myrtle?“ 

Nun ließ ich die Roſen fallen. Ich kniete vor ihm in dem Gar⸗ 
enpfade nieder und erzählte ihm Alles. 


8 ganz gewiß nicht wünſchen.“ 
„Nein“, antwortete er, „das würde ich nicht wünſchen.“ 

Ich blickte in die Höhe. Er ſtand da und hatte ſeine Augen auf 
nichts gerichtet und ſeine Hand auf ſeiner Bruſt hart gegen ſein Herz 
epreßt. 
| ie Sie nicht, Myrtle“, ſagte er zu mir. „Stehen ſie auf 
und kommen Sie mit mir zu Ihren Eltern. Wir dürfen ſie nicht 

länger in Unwiſſenheit bleiben laſſen.“ 
Ich folgte ihm wie ein Kind; er öffnete mir die Thür und wir 
ſtanden vor meinen Eltern in dem Wohnzimmer. 
„Was hat ſich ereignet?“ riefen Beide, als ſie in unſere Geſichter 
blickten. 8 
„Nichts Neues“, antwortete Charles. „Myrtle hat ihr Herz einem 
anderen Mann geſchenkt. Ich habe natürlich nicht den Wunſch, mein 
Verſprechen zu brechen, aber ich kann auch nicht wünſchen, daß ſie den 
anderen Mann liebt und mich heirathet. Wir haben uns bereits ver⸗ 
ndigt. Es iſt, wie fie es wünſcht. Sie wird mich von allem Tadel 
iſprechen und ebenſowenig werde ich fie tadeln. Wir können die Liebe 
nicht beherrſchen; die Liebe beherrſcht uns. Sie wird Ihnen Alles 
erklären. Ich will nun gehen. Leben Sie wohl, Myrtle!“ 
! Er drehte fih mit einem Geſichte um, das ganz dem eines Men: 
ſchen glich, der den Todesſtoß erhalten hat. Jetzt wußte ich, daß er 


ſich hinzu geſellen wird? Dann unterſcheidet ſich Spanien von Frank Herzog von Penthievre. Warum iſt die Stellung dieſer beiden 


r 


Er blickte mit feinen fanften, treuen, nußbraunen Augen in mein mich wahrhaft liebte und daß ich gegen einen Mann falſch geweſen, | Sand berührten. Niemand ſah es, aber ich 


ge traurige Zeit gewartet, aber ſie wird nun bald überſtanden ſein.“ vergaben mir. Sie gaben ſelbſt ihre Einwilligung zu meiner Verlo⸗ „Die Uebrigen reichten einander die Hände“, fagte er. „Erſchrecke 
Dann umſchlang fein Arm meine Taille. Viele Vertraulichkeit bung mit Albert. Er nahm den Platz ein, den Charles bisher ein⸗ Sie nicht, was ſich auch ereignen mag. Richten Sie den Lauf 
ſer Art hatte zwiſchen uns nicht ſtattgefunden. Ich riß mich von genommen hatte und unſer Hochzeitstag wurde feſtgeſetzt, aber erſt, Gewehres auf dieſez Papier, Myrtle, und ſobald ich Drei zähle, feu 
los und meine Hand preßte in meiner Aufregung die Roſenſtengell nachdem manche Monate verfloſſen waren. Sie das Gewehr ab. Beunruhigen Sie ſich nicht, was ſich auch er 


Oh, Charles“, ſagte ich, „ſprechen Sie nicht fo zu mir. Es kann] war, verließ ihn nicht wieder, jo daß ich zuweilen wünſchte, die Gegen⸗ d } [8 
nie fein. Sie hätten es früher wiſſen ſollen, — aber es kann nie ſein.“ wart ſelbſt mit meiner neuen Liebe in derſelben möchte verwiſcht und N 15 5 105 1 55 7 0 en ſagte er 
„Was kann nie ſein“, fragte er, während er mich mit einer ſon⸗ ich wieder die Verlobte von Charles Grey ſein. „Eins! Zwei! Drei!“ ! e 


unſere Eltern verlobten uns. Wir haben einander nicht gewählt, ſeiner Wohnung, die jetzt ſehr einſam war, denn fein Vater war zur wie er auf dem Erdboden vor mir lag. Die Uebrigen waren in 
Charles“ ſagte ich. „und ich könnte Sie nicht heirathen und einen ewigen Ruhe eingegangen, zu uns gekommen. Die Jagdgewehre der größten Aufregung; ich vor Schrecken ſtumm und ſtarr. Ich begit 
anderen Mann lieben. Sie würden das nicht wünſchen; Sie würden | beiden Herren waren gegen die Wand gelehnt. Charles prüfte ſie ſofort, was die Anderen nicht begriffen. Und als der Rauch von dell 


wagt die hieſige Preſſe noch kein entſchiedenes Urtheil, da man ſich die den Nachweis zu führen, daß der er 
Bedeutung des Regierungswechſels in Spanien nicht klar zu machen] Herzog von Alencon und den Herzog v. Penthjevre Anwendung 
vermag. Das neue Miniſterium aus den alten parlamentariſchen Ra- finden werde. „Der Herzog vom Nemours, der Prinz Joinville 
diealen, d. h. Conſervativen und Amadeiſten zuſammengeſetzt, gilt zwar und der Herzog von Aumale“, heißt es in dem Artikel, „find durch d 
im Allgemeinen für alphonſiſtiſch, aber man glaubt nicht an die Mög⸗ die Thatſache der Aufhebung des Verbannungsgeſetzes in die Grade, 
lichkeit einer Wiederherſtellung des Thrones. Es bleibt die furchtbare] welche fie zuvor bekleidet hatten, wieder eingefegt worden. Was den 
Frage beſtehen, ob nicht in der Armee ſelbſt eine neue Spaltung aus⸗ Herzog von Chartres betrifft, fo wurde feine Stellung, da er in 
brechen wird, (wie denn ſchon eine Depeſche der „Times“ meldet, daß] der Loire-Armee gedient hatte, von der Commiſſion für die im Kriege 
Moriones erklärt habe, nur der Regierung Caſtelar's gehorchen zu erworbenen Grade geregelt. Er iſt Escadronschef bei den berittenen 
wollen); ob nicht zu den drei Bürgerkriegen, welche ſchon den ſpani⸗ Jägern mit denſelben Rechten und Pflichten, wie die anderen Officiere 


[Mirza Juſſuf Chan nicht todt.] Das „Journal des Debatzl 
bringt folgenden Brief: Paris, 31. December 1873. In Ihrem heutigen 
Blatte, ſowie in mehreren anderen Pariſer Journalen leſe ich zu meinem 
großen Erſtaunen eine einem armeniſchen Blakte von Tiflis entlehnte Ge 
ſchichte, nach welcher Mirza Juſſuf Chan zum Tode verurtheilt worden wäre 
Ich halte mich für verpflichtet, Ihnen zu erklären, daß dieſes Blatt irre ge 
führt worden iſt, und daß die von ihm gemeldeten Thatſachen jeder Begrlſn⸗ 
10005 halten Sd noch mehr, ein an ae oe 1 95 in London 
881 N SH \ ohnhaften Sohne zugegangen iſt, meldet, da irza Juſſuf Cha l. 
Difiiere keine regelmäßige? Iſt es ihre Schuld? Nein, ſondern die kommen wohl ee en Sie u. ſ. w. Genen aber mug 0 Ar 
Schuld des Verbannnungsgeſetzes. Als fie in dem Alter fanden, | fandter Perſiens in Frankreich. 1 


ihre Prüfung für die polytechniſche oder für die Seeſchule zu beſtehen, = — a nn Zn 

waren fie durch das Verbannungsgeſetz ausgeſchloſſen. Was thaten fie? 8 7 7 

Sie beſtanden ihre Prüfungen in ähnlichen Schulen; der Herzog von rovinzial-Zeitung. 

bee in der Artillerieſchule von Segovia, eine der älteſten und Breslau, 7. Januar. [Tages bericht.) 

beſten Europa's, die er mit Nummer 1 verließ; der Herzog v. Pen⸗ A lCommunal-Anleih ' i l 
N ; 175 927 eh . = he.] Das Anerbieten eines Conforttumg 

thievre 5 8 SE der Vereinigten Staaten. Dann ſtudirten hieſiger Banken und Banquters wegen Uebernahme desjenigen Theil 

fie ihren Beruf in der Praris. Da Europa damals in Frieden war, der neuen ſtädliſchen Anleihe, welcher gegenwärtig noch nicht zur Ve 

ging der Herzog von Alencon bis nach den Philippinen, um eine Ge⸗ wendung kommt, iſt, wie wir hören, vom Magiſtrats⸗Collegium a 

lehnt worden. 


ſeines Grades. Es blieben alſo der Herzog von Alencon und der 


[Die diplomatiſche Geſellſchaftl war geſtern Abend ſehr 
zahlreich in den Salons des Herzogs Decazes vertreten, die glän⸗ 


ſchoͤne Gemahlin, die Herzogin Decazes, üben eben eine große An⸗ 

ziehungskraft aus. Zu dem erſten Ballfeſt, welches am 14. d. Mts. 

der Präſident der Republik und die Herzogin von Magenta im Elyſee- lichen Volksfeſte 0 

Palaſt geben, ſind geſtern und heute die Einladungen ergangen. e 

11 e en zu den Hoffeſten, ſind die hier akkreditirten Bot⸗ 
after und Geſandten von Seiten der Präſidentſchaft erſucht worden, an dem Rennen bethekligen kö 6305 

eine Lifte ihrer Landsleute einzureichen, für die fie Einladungen wün⸗ fehlen dürfte, de Meiſteatze des Auslandes ze Hebei un 1 


ſchen. Es wird alſo auf dem erſten officiellen Ball an Ruſſinnen und eurrenz zu vermögen. Die Hauptſache aber iſt der Umſtand, daß der Ve 
in dieſem Jahre auch noch eine große Pferdeſchau, verbunden mit e 


an Amerikanerinnen nicht fehlen. R 5 
5 : 5 „ Pferdeverlooſung und einem Pferdemarkt ins Werk zu ſetzen gedenkt, fo 

[Der Kriegs⸗Miniſter] hat alle Maßregeln ergriffen, damit daß in den erſten Tagen des Monats Juni kurz vor den ae 

bis zum 4. März die Cadres der Territorial⸗Armee hergeſtellt find. | Abhaltung des Pferdeſchaufeſtes und die Rennen ausgeführt werden fo 

Bekanntlich fol bis zu dieſer Zeit die Armee auch mit den neuen weil gerade in dieſem Zeitpunkte der größte Fremdenverkehr aus der Pro 


Kanonen veriehen fein, fo daß Frankreich „den Exeigniſſen mit größe: nach Breslau ftattfindel. . 4 
rer Ruhe zuſehen kann“. Der „Univers“ behauptet heute, daß die Sie e e 15 0 1 
Rechte nichts dagegen haben werde, wenn die Offtzierstitel der Prinzen neuen Geſchichte, Herr Profeſſor Erdmannsdörffer aus Brest 
a a die bis jetzt noch proviſoriſch find, zu endgiltigen gemacht berufen worden ſei 2 3 
würden. a 5 1 5 ; „2, 
5 N 2 Se AY Meues Straßen⸗Verzeichniß.] Im Auftrage des königliche 
[Der Finanz⸗Miniſter Magnel beſteht darauf, daß die neuen Polizei⸗Präſidiums iſt in dieſen 901 en Weitec der Ge 
Steuern, welche noch zu votiren ſind, ſo angenommen werden, wie er und öffentlichen 12 05 der Stadt Breslau erſchienen unter Angabe der Pol 


ſie in Vorſchla bracht, widr 8 ; la inreichen Bereiche, in welchen dieſelben belegen find. Das Verzeichniß umfaßt eig 
| Blake Beben e e ene e een ee 200 Straßen und Plätze und haben in demſelben die in 922 berſchede 


werde. Die neuen Steuern belaufen ſich auf 65 Millionen, nämlich Städte heilen neu: erſtandenen Straßen bereits Aufnahme 5 
für das Salz 32, für die Cheques 6, für den Transport der Güter 1 ſomit eine ebenſo zuverläffigen als vellianicen Ebi l 
auf der Eiſenbahn 22, für die Taxen für außergerichtlihe Aeten 5 Eintheilung der Stadt nach den 15 Polizei⸗Commiſſariaten. Fe 
Millionen. * * [Zu dem Artikel Sommunaled] in der geſtrigen Zeitung 
[Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris! begiebt ſich am 28. bemerken wir, daß der Paſſus, welcher beſagt, daß die gedruckten Vor, 
mit dem Cardinal Chigi nach Rom, um den Cardinalshut aus den lazen keine Sylbe über den neuen Beamten⸗Beſoldungs⸗Etat enthiell 
Händen des Papſtes zu empfangen. Beide reiſen über Marſeille und ten — nur zum Theil richtig iſt. Die Exemplare der gedruckten Vor 
Civita⸗Vecchia. Der neue Cardinal Regnier, der ſich aus den lagen, welche an die Redactionen der hieſigen Zeitungen abgege 
nämlichen Gründen nach der Hauptſtadt Italiens begiebt, nimmt den werden, enthalten in der That keine Sylbe über dieſen Etat. 
Landweg. Exemplare aber, welche an die Stadtverordneten abgeliefert wor 
[In Roubaifl find mehrere Leute verhaftet worden, die dort] find, enthalten ein Extrablatt „Zur Berathung in geheimer Siku 
Soldaten für die Holländer anwerben wollten. Eine gerichtliche Unter⸗ überſchrieben. Auf dieſem Quartblatt iſt in äußerſt dürftigen Zü 
ſuchung wurde dieſerhalb eingeleitet. 5 der Hauptinhalt des Etats angegeben. Derſelbe beſchränkt ſich gan 
[Der General Bourbali] hat, wie ſchon bekannt, das „Journal de (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


r TRETEN 


rr 


h fühlte es und ein piäge 
deſſen ich unwerth war. a liches Zittern durchſtrömte meinen Körper. Er war fo froh, fo freun 
Meine Eltern waren über alle Erwartung gütig gegen mich. Sie lich; ich fühlte, er hatte mir vergeben und ich war erfreut. . 


In der Zwiſchenzeit behielt aber Charles ſeine Freundſchaft für eignen mag. Sie wiſſen, es iſt das Kunſtſtück eines Beſchwörers. 


5 Einige Dornen durchbohrten auch mein Herz in der Mitte der Roſen, unſere Familie bei. Er war von Zeit zu Zeit wieder unſer Gaſt; Ich glaube, wir müſſen alle zuſammen wahnſinnig geweſen fein 
9 


aber der traurige Blick, der an jenem Nachmittage über ihn gekommen Die Uebrigen reichten einander die Hände, wie ihnen befohlen wor 


1 ; b 

Es war ein ſtiller Nachmittag im October. Ich werde ihn nie Ich feuerte das Gewehr ab. Ah, der Himmel möge mir gnädig 
vergeſſen, ſo lange ich lebe. Mein Vater war mit einem Freunde auf ſein! In dem Augenblicke, wo ich es gethan hatte, wußte ich, daß 
der Jagd geweſen. Sie hatten Wildpret mit nach Haufe gebracht und das Gewehr geladen geweſen. 1 
waren ſehr munterer Laune. Albert war bei uns. Charles war aus] Ich fiel nicht in Ohnmacht. Ich ſtand ſtill und blickte auf ihn 


und lobte das meines Vaters ſehr. Schuſſe ſich verzogen hatte und der wilde Lärm vorüber war und maß 
„Sie ſind ſicher, daß es nicht geladen iſt?“ fragte er. den todten Mann ins Haus trug, wußte ich, daß fie in feiner zuſaß 
„Sicher“, ſagte mein Vater, „aber es iſt immer gut, in Betreff mengeballten Hand ein kleines an mich adreſſirtes Billet finden würden 

eines Schießgewehres mehr als ſicher zu ſein.“ i Daſſelbe lautete: * 
Er ſchritt über den Weg, als er das ſagte, unterſuchte beide Ge⸗ „Meine geliebte Myrtle, ich konnte nicht ohne Sie leben. S. 

wehre und entlud ſie lachend in die Luft. haben mich bereits viel ſchmerzlicher verwundet, als Sie es vermuthen 


„In jedem Falle jetzt ſicher“ fügte er. Jetzt fterbe ich von Ihrer Hand. Ich hatte das Gewehr wieder g 
Gut“, ſagte Charles. „Es ift jegt ſicher genug, das Kunſtſtück laden und 5 ganzen Plan entworfen. Es iſt Niemand zu tadeln 
der Beſchwörer damit zu verſuchen. Hat Einer von Ihnen es ſchon Es iſt süßer fo zu ſterben, als eine fo hoffnungsloſe Exiſtenz mit Id 
geſehen? Ich lernte es vor einiger Zeit. Mortle, Sie willen, daß ſortzuſchleppen. Möge Gott Sie ſegnen und mir vergeben. Ba 
dieſes Gewehr nicht geladen ift und Sie verſtehen auch zu ſchießen. 2 Ihr Sie immer liebender 
Ich habe Ihnen das ſelbſt gelehrt. Treten Sie hierher und zielen g Charles Greh.“ 
oe aut a e ee Den SUIE Be a Ich habe das Billet noch immer. Es ruht auf meinem Herzen 
e Belle: a a > en e Sen Es iſt auf demſelben ein Flecken von feinem Herzblut, das es mir ul 
Sie nicht furchtſam; Sie wiſſen, das Gewehr iſt nicht geladen. Sehen jo koſtbarer macht. Ich heirathete Albert Graham nicht und bin unse 


— rene err e 


Sie, N es 1 ab heirathet geblieben. Ich bin noch immer Myrtle Merlin und wa 
„VBah “ ale 5 „Thun Sie, was ich haben will, Myrtle. Ich kur auf meinen Tod. Denn in einer ſeltſamen und schrecklichen Wet 
fag Ibn es ift das Kunſſtle eines Beſchwörers. Sehen Sie ich erwachte mit ſeinem Tode eine große Liebe für ihn in meiner Set 
ordne es für Sie ſo an.“ hund dieſe hat mich ſeitdem nie verlaſſen. (Peſt. Lloyd.) a 
Er brachte das Schießgewehr in die richtige Lage, und wäh: . — ° 
rend er das that, bückte er ſeinen Kopf ſo, daß ſeine Lippen meine Mit zwei Beilagen. 


7 
u: 


worden. 


lich werden wir nächſten Sonnabend einen heftigen 


i ar (Fortſetzung.) 

einfach darauf, daß den ſtädtiſchen Beamten, welche keine Dienſtwoh⸗ 
nung haben, vom Jahre 1874 ab Wohnungsgelder⸗Zuſchüſſe nach be⸗ 
ſtimmten, in Abſtufungen nach den Dienſtſtellungen der Beamten der 
einzelnen Kategorien aufgeſtellten Scalen in Höhe von reſp. 150 Thlr., 
120 Thlr. und 90 Thlr. und für die Unterbedienſteten in derſelben 
Höhe wie beim Staate, durchweg mit 60 Thlr. jährlich gezahlt werden. 
Der Etat wird dadurch um 26,223 Thlr. erhöht und ſchließt jetzt 
mit einer Ausgabe von 237,420 Thlr. — Das iſt das ganze furcht⸗ 
bare Geheimniß. 


ſeit 5 Jahren in dem dortigen Dienſte befindet, auf der Erde liegend entfeelt 
vorgefunden. Alle ſofort ärztlicherſeits angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. Wie bereits ermittelt, hatte das Mädchen den ganzen Tag 
ber an Kopfſchmerzen geklagt, in Folge deſſen ſich die Leidende im Zimmer 
Feuer angemacht, dann die Ofenklappe geſchloſſen, und ſich Nachmittags um 
5 Uhr niedergelegt hatte. Die ſtark ausſtrömenden Gaſe haben hierauf ihren 
Tod herbeigeführt. 5 . 
+ [ Polizeiliches.] Ein ehemaliger Schankpächter aus Ober⸗Glogau 
kam im Monat November zu einem hier Ring Nr. 28 wohnhaften Kürſchner⸗ 
meiſter, bei welchem er ſich für einen Gaſthofsbeſitzer ausgab, und 2 Pelze 
im Werthe von 76 Thlr. entnahm. Da ihm angeblich bei ſeinen vielen 
Einkäufen hierorts das Geld ausgegangen war, ſo deponirte er als Unter⸗ 
pfand einen von einem achtbaren Färbermeiſter in Ober⸗Glogau ausgeſtellten 


und zum 1. April 1874 zahlbaren Wechſel in Höhe von 150 Thlru., welchen 


er gegen Einſendung der ſchuldigen 76 Thlr. zurückerſtattet haben wollte. 
Da bis jetzt aber noch keine Zahlung eingegangen iſt, ſo ſtellte der betreffende 
Kuürſchnermeiſter Erkundigungen an, die leider zu feinen Ungunſten ausfielen. 
Die Recherchen ergaben, daß der Pelzkäufer ein Betrüger und der als Pfand 
deponirte Wechſel gefälſcht iſt. Gegen den Fälſcher iſt bereits die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und Verhaftung angeordnet worden. — Die Diebe, welche 
in der vorigen Woche in dem Hauſe Matthiasſtraße Nr. 29 eine große An⸗ 
ahl werthvoller Kleidungsſtücke und ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 67 
Thlrn mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtohlen hatten, find in den Perſonen 
von fünf pielfach beſtraften Bäckergeſellen und einem Tiſchlergeſellen verhaftet 
a Der Polizeibehörde iſt es bereits gelungen, in hieſigen Rückkaufs⸗ 
Geſchäften ſowohl das Sparkaſſenbuch als auch die Kleidungsſtücke aufzufinden 
und wieder berbeizuſchaffen. — Einem in dem Haufe Vorderbleiche Nr. 5 


wohnhaften Färbergeſellen iſt in den letzten Tagen eine ſchwarze Ledertaſche 


mit Zeugniſſen und Militär⸗Papieren, und eine Blechbüchfe mit drei Zehn⸗ 
Markſtücken geſtohlen worden. — e wurde geſtern ein Dienſtmädchen, 


welches ſeiner Dienſtherrſchaft wiederholt Geldbetraͤge in Höhe von 10 und 


15 Thlen., ſowie Paraffinkerzen, Malzzucker ꝛc. ꝛc. entwendet hatte. Die 
Diebin konnte auch überführt werden, daß fie auf den Namen der Herrichaft 
uch ee Fleiſchern Waaren auf Borg entnommen und ſolche unter⸗ 
hlagen hatte. 
+ [Nächtliche Streifzüge] In dem Zeitraum vom 29. December 
bis 5. Januar ſind hierorts von den Schutzmannſchaften 42 wegen Diebſtahls, 
Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 38 Excedenten 


und Trunkenbolde, 4 Perſonen wegen Wivderſeßzlichkeit gegen Beamte, 154 


Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 16 liederliche Dirnen und 269 Ob⸗ 
dachloſe, im Ganzen 523 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


X. Grof⸗Glogau, 6. Januar. [Zur Reichstagswahl.] Endlich 
kommt auch in unſerm Kreiſe die Wahlbewegung 1 und vorausſicht⸗ 
0 ahlkampf zu beſtehen 
haben. Während die liberale Partei ſich nun endgiltig für Herrn Dr. Braun⸗ 
Berlin als Reichstags⸗Candidaten gegenüber dem von conſervativer Seite 
aufgeftellten Herrn Grafen v. Rittberg entſchieden hat, taucht heute eine neue 
Candidatur der Ultramontanen auf, die den katholiſchen Wählern des 
hieſigen Kreiſes empfohlen wird. 
Steinau a. O., 6. Januar. [Kirchenwahlen. — Gewerbe 
verein. — Alterszulagen.] Vergangenen Sonntag fanden in hieſiger 
evangeliſcher Kirche die Wahlen der Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths 
und der Gemeinde⸗Kirchenvertreter ſtatt. Es wurden die vom betreffenden 
Comite in Vorſchlag gehrachten Herren ſämmtlich mit bedeutender Majorität 
gewählt. — In der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des hieſigen Ge⸗ 
werbepereins gab Herr Diakonus Geisler einen intereſſanten Bericht über 


das Wachsthum größerer Städte, beſonders von Berlin. Die Verſammlung 


eſchloß, die Feier des Stiftungsfeſtes in gewohnter Weiſe (dieſes Jahr am 
19. Januar) zu begehen. Zuſolge Verfügung der Königlichen Regierung, 

btheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, vom 23. December 1873 erfolgte 
heut die Auszahlung der ſogenannten Alterszulagen an die hieſigen Lehrer. 
Dieſelbe wird bei einer Dienſtzeit von 12 bis 20 Jahren in der Höhe von 
20 Thlrn., nach einer 20⸗ bis 25jährigen Dienſtzeik von 25 Thlrn. an die 


betreffenden Lehrer gezahlt. 


d. Landeshut, 6. Januar. [Wahlen.] Vorigen Sonntag den 4. d. M. 


13 Vorm. v. II Uhr ab fanden auch hier die kirchlichen Wahlen ſtatt. Von 


Set 


Aczheil⸗Schreibendorf. 
Her Müllermeiſter Friedrich zu Ober⸗Zieder. Alt⸗Weis bach: 36) Herr Bauer⸗ 


egen 2000 Wählern hatten ſich 650 in die Wahlliſten einſchreiben laſſen. 
Bei der Wahl gaben 195 Wähler durch gedruckte Stimmzettel ihre Stimme 
ab. Es wurden gewählt 12 Aelteſte. Stadt Landeshut: die Herren 1) 
Bürgermeiſter Marzahn, 2) Kaufmann Carl Weber, 3) Kaufmann Richard 
Kauffmann, 4) Zimmermeiſter Bürgel, 5) Bäckermeiſter Peisker, 6) Kaufmann 
Hierſemenzel, 7) Rechtsanwalt Schulz, 8) Kaufmann Robert Merker, 9) Kauf: 
mann Schuchardt. Nieder⸗Zieder: 10) Herr Gutsbeſitzer von Bülow. Vogels⸗ 
dorf: 11) Herr Bauergutsbeſiger Nier. Nieder⸗Leppersdorf: 12) Herr Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Rummler 36 Gemeindevertreter. Stadt Landeshut: die Herren 
I) Buchhändler Ernſt Rudolph, 2) Commerzienrath Methner, 3) Commiſſions⸗ 
rath Schulze, 4) Küſchnermeiſter Adler, 5) Apotheker Bitt, 6) Seilermeiſter 
Nährig. Dominium Kreppelhof: 7) Herr Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode. 
Dominium Hartmannsdorf: 8) Herr Rittergntsbeſitzer von Tyszka. Dominjum 
Krauſendorf: 9) Herr Landrat) don Klützo w. Dominium Reußendorf: 10) 
Herr Oberförſter Becker. Dominium Blasdorf: 11) Herr Müllermeiſter 
Wennrich zu Ndr.⸗Blasdorf. Dominjum Schreibendorf: 12) Herr Erb⸗ und 
Gerichtsſchulze Ehrenfried Hallmann zu Schreibendorf. en die 
erren 13) Müllermeiſter Berger, 14) Schmiedemeiſter Müller. Nieder⸗ 


3 Ferner dorf: die Herren 15) Bauergutsbeſitzer Oefler, 16) Kaufmann Fer⸗ 


inand 


5 Dorn. Ober⸗Leppersdorf: die Herren 
Berger, 


3 17) Gaſtwirth Adol 
18) Stärkemeiſter Liehr. Vogelsdorf: ni 150 


19) Herr Gaſtwirth Hoppe. 


Hartmannsdorf: die Herren 20) Gexichtsſchulze Carl Kammler, 21) Miller: 


Meister A Plüſchke, 22) Kretſchambeſitzer Gottlieb Renner, 28) Gärtner 
Gottfried Beyer. Nieder⸗Zieder: die Herren 24) Gerichtsſchulze Lorenz, 25) 

erichtsmann Jentſch, 26) Müllermeiſter Riedel. Nieder⸗Blasdorf: 27) Herr 
Gerichtsmann Schüller. Johnsdorf: die Herren 28) Gerichtsſchulze Wennrich, 


20 Vauergutsbeſtzer Oefler. Neußendorf: die Herren 30) Bauergutsbeſitzer 


Herrm. Rummler, 31) Gerichtsſchulze Seidel, 32) Müllermeiſter Teichler. 
Nieder⸗Schreibendorf: 33) Herr Bauergutsbeſitzer Friedrich Nüffer. Ober⸗ 
Schreihendorf und Antheil⸗Schreibendorf: 34) Herr Gerichtsſchulze Adolph zu 
Reichhennersdorf, Ober⸗Zieder und Schönwieſe: 35 


— 


und dieſe müßten reſpectirt werden. Die 


s. Waldenburg, 5. Januar. [Kirchliche Wahlen.] Von etwa 900 
in der Lifte unmentlich verzeichneten Gemeindegliedern betheiligten ſich 463 
an der Wahl. Das Reſultat derſelben beſtand darin, daß in den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath aus Waldenburg Nechtsanwalt v. Chappuis, Kaufmann 
Ehlert, Fabrikbeſitzer Fr. Dimter, Buchhändler Knorrn, Gerichtsrath 
a. D. Treutler, aus Weisſtein Gerichtsſcholz Stein, aus Hermsdorf 
Rittergutsbeſitzer Fröhlich und Bergrath Steiner, aus Dittersbach Guts⸗ 
beſitzer Anſorge und Gutsbeſitzer Schroth, aus Ober⸗Waldenburg Schmiede⸗ 
meiſter Riedel, in die Gemeindevertretung aber 36 Mitglieder gewählt 
wurden. 


J. P. Glatz, 6. Januar. [Wahlverſammlungen.] Es dürften wohl 
ſelten in einem Wahlkreiſe fo viele Verſammlungen abgehalten werden, als 
zur Zeit im Wahlkreis Glatz⸗Habelſchwerdt. Seitens der Clericalen ſind 
meines Wiſſens bereits ſechs ſolcher Verſammlungen: Glatz, Rückers, Reinerz, 
Lewin, Grunwald, Habelſchwerdt und Landeck in Scene geſetzt worden, wäh⸗ 
rend die vereinigten „reichsfreundlichen Parteien erſt eine, und zwar die 
geſtrige Wahlverſammlung hier in Glatz abgehalten haben. In den clerica- 
len Verſammlungen haben meiſt nur die Herren Dr. Hager und Dr. Franz 
aus Breslau, und zwar hauptſächlich nur gegen Dr. Künzer und deſſen 
Wahlmanifeſt geſprochen. Dr. Hager bringt alſo in der That feine an Dr. 
Künzer brieflich gerichtete Drohung zur Ausführung: Letzteren von Stadt 
zu Stadt, von Dorf zu Dorf in Verſammlungen anzugreifen und ſeine Can⸗ 
didatur zu bekämpfen. 


[Notizen aus der Provinz.] * Hainau. In einer am 5. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Wähler⸗⸗Verſammlung hielt Herr Geh. Regierungs⸗Rath 
yacobi einen Vortrag über die Arbeiterfrage vor einer außerordentlich großen 
Zuhörermenge, namentlich waren Viele vom Lande anweſend. Hr. Jacobi 
ab eine geſchichtliche Darſtellung der Arbeiterverhältuiſſe in dem Laufe der 
Jabrhun dere wie nach und nach die Arbeiterclaſſe vom Sclavenſtand ſich 
zum freien Arbeiterſtande emporgehoben. Redner wies ſodann auf die Ver⸗ 
hältniſſe der engliſchen Arbeiter hin, welche ſchon früher als unſere deutſchen 
ſich einer freieren Bewezung erfreuten, und betonte, daß die Wünſche der 
Arbeiter unmöglich mit einem Male, ſondern nur mit der Zeit Verwirklichung 
finden könnten. Redner forderte die Arbeiter auf, ſich nur auf geſetzlichem 
Boden zu bewegen und kritiſirte hierbei die überſchwänglichen Forderungen, 
welche die Social⸗Demokraten in ihrem Wahlprogramm entwickelten, in einer 
ſo ſchlagenden Weiſe, daß lebhafter Beifall dieſer Rede folgte. Herr Rein⸗ 
ders aus Breslau verſuchte es, die Kritik zu widerlegen, entwickelte hierbei 
aber ſolche Ungereimtheiten, daß allgemeines Gelächter ihn bald zum Schwei⸗ 
en brachte. Herr Seibt aus Liegnitz, nahm nun noch als Vertreter der 
Geierfiereine das Wort, und ſtellte ſich vollſtändig auf den Standpunkt der 
liberalen Partei; allgemeiner Beifall folgte ſeinen Worten. 

+ Jauer. Nachdem bereits am 31. December vorigen Jahres Da: 
marſchall Graf Moltke in unferer Stadt verweilte, hielt er ſich Sonnabend, 
den 3. Januar wieder hierſelbſt auf und reiſte am Abend deſſelben Tages 
nach Berlin zurück. Es haben wohl wenige den berühmten Mann in ſeinem 
einfachen Civilanzuge wiedererkannl. Der Zweck ſeines hieſigen Aufenthalts 
war ein privatſächlicher. 

Glatz. Die am 5. Jan. ſtattgefundene Wahlverſammlung der reichs⸗ 
freundlichen Parteien fand eine ſo immenſe Betheiligung, daß der Saal etwa 
nur die Hälfte der erſchienenen Zuhörer faſſen konnte. Nach einer einleiten⸗ 
den Rede des Herrn Bürgermeiſter Stuſchke, in welcher er die Wahl des 
Gegencandidaten v. Ludwig für unmöglich erklärte und der Verſammlung 
den aus Breslau anweſenden Herrn Ganonicus Dr. Künzer als Candidaten 
vorſtellte, ergriff dieſer das Wort und ſprach in längerer, gediegener, in allen 
ihren Theilen zum Herzen ſprechenden Rede zur Verſöhnung und zur Dul⸗ 
dung der Parteien untereinander. Er entfräftete die Vorwürfe, welche ihm 
und der Partei über ſeine Aufſtellung als Candidat gemacht worden ſind, 
wies 1 0 die Entſtehung der Centrumspartei nach, die ſich als ein Hin⸗ 
derniß der Verſtändigung zwiſchen Staat und Kirche hineinſchiebe und be⸗ 
eichnete die Bildung dieſer Partei als einen großen politischen Fehler. Der 

taat habe ſich dadurch genöthigt geſehen, ſeine Gerechtſame zu ſchützen und 
darum die Maigeſetze erlaſſen, worin er fein Gebiet der Kirche gegenüber ab⸗ 
grenze. Es ſei Sache der Biſchöfe, die Mittel und Wege zu ſinden, auf wel⸗ 
chen ſie mit dieſen Geſetzen auskommen können, denn es ſeien eben Geſetze, 
1 Rede wurde, nur an zündenden 
Stellen von Beifall unterbrochen, mit lautloſer Stille und Achtung angehört. 
Nach Dr. Künzer trat Herr Pfarrer Conrad aus Scheibe auf und holte 
zur Widerlegung der Künzer'ſchen Anſprache ſo weit aus, daß gar kein Ende 
abzuſehen war; zog auch ſchließlich noch ein Schriftſtück hervor, aus welchem 
er vorleſen wollte. Das Ganze drehte ſich um die oft gehörten Vorwürfe ben 
den Uebergriffen des Staates, von der Unterdrückung der Religion 
und daß Biſchöfe und Geistliche gezwungen ſeien, den Maigejegen den Ge⸗ 
horſam zu verweigern. Um Herrn Canonicus Künzer, den ſein Amt wieder 
nach Breslau rief und der daher um 4 Uhr wieder abreiſen mußte, noch 
einmal das Wort zu verſchaffen, wurde mehrmals der Schluß der Conrad⸗ 
in Rede beantragt, es war aber abſolut unmöglich, ein definitives Ja oder 
kein der Verſammlung feſtzuſtellen. Als nun Herr v. Ludwig das Wort 

r Geſchäftsordnung verlangte und beantragte, daß Diejenigen, welche Herrn 
Pfarrer Conrad nicht weiter hören wollten, zur Thür hinaus gehen ſollten, 
wurde der Tumult ſo groß, daß eine weitere Verſtändigung kaum mehr zu 
hoffen war, weshalb der Vorſitzende die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. 5 

# Habelſchwerdt. Die am Sonnabend (3. Januar cr.) hier von der 
chriſtlich⸗conſervativen Partei anberaumt geweſene Verſammlung nahm, wenn 
auch keinen ſo ſtürmiſchen Charakter wie in Glatz, ſo doch einen ziemlich 
erregten Verlauf. Die „N. Geb. Ztg.“ berichtet hierüber Folgendes: Herr 
Dr. Franz aus Breslau ergriff das Wort und hielt einen Vortrag, welcher 
an aalglatten Wendungen nichts zu wünſchen übrig ließ. Nachdem er in der 
von dieſer Partei beliebten Logik den Nachweis geführt zu haben glaubte, daß der 
Gegencandidat Dr. Künzer ſich in einer Zwitterſtellung befinde, die ihn zum Geg⸗ 
ner ihrer Partei geſtempelt habe, disereditirte Hr. Dr. Franz die liberale Partei da⸗ 
durch, daß er ſie in ziemlich dürren Worten bezüchtigte, es gehörten zu ihr jene 
famoſen Gründer, die den kleinen Mann ausſaugen; nur die Centrumspartei jet 
goldrein, aus ihr ſei nie ein Gründer hervorgegangen. Ferner ſagte Redner, daß 
durch die liberale Partei der Kampf gegen die katholiſche Kirche angezündet ſei; 
das Trachten des Fürſten Bismarck gehe dahin, die katholiſche 
Kirche zu vernichten. (Solchen abſcheulichen Blödſinn wagt man in 
öffentlicher Verſammlung zu jagen!) Da thäte es Noth, Männer in die 
geſetzgebenden Körperſchaften zu wählen, die den Glauben der katho⸗ 
liſchen Kirche ſchützen, die durch ihren Muth, gegen eine Regierung auf⸗ 
zutreten, (die ſich allerdings der Unterſtützung der Majorität erfreue, aber 
einer liberalen Majorität, die ſeit drei Jahren Geſetze geſchaffen habe, die 
dem Lande nur zum Nachtheil gereicht hätten), den Beweis liefern, daß ihnen 
das wahre Staatswohl mehr am Herzen liege, als die augenblickliche Gunſt 
oder Ungunſt der Negierung. — Hierauf empfahl Herr Dr. Franz die Wahl 
des Herrn von Ludwig⸗Neuwaltersdorf als die beſte für die Grafſchaft 
Glatz, die zeigen müſſe, daß fie gut latholiſch ſei. — Natürlich wurde dem 
Herrn Redner von Seiten ſeiner Paeigenoſſen, unter denen zahlreich die 
Geiſtlichkeit aus Stadt und Umgegend vertreten war, lebhaft applaudirt. — 
Der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Caplan Proske, ergriff nun das 
Wort und verſuchte das Verhältniß der Biſchöſe zum Papſte in ein möglichſt 
roſiges Licht zu ſtellen, fand aber mit ſeinen Auseinanderſetzungen bei der 
Verſammlung kein allzu geneigtes Gehör, weil eben nichts geſagt wurde, 
was irgend feſſelnd wirkte. — Hierauf trat Herr von Ludwig ⸗Neuwalters⸗ 
dorf auf und verwies in kurzen Worten auf ſein im „Gebirgsboten“ nieder⸗ 
gelegtes Glaubensbekenntniß. Er ſei ein geborener Graſſchafter, er hoffe, 
wenn er zum Abgeordneten gewählt würde, auch in Berlin, wie bisher in 
ſeiner Wirkſamkeit im Kreiſe, ſich nützlich machen zu können für das Gemein⸗ 
wohl und dazu gehöre vor Allem, daß dem jetzigen liberalen, Alles nieder⸗ 
reißenden Treiben ein Ende gemacht werde. Er wolle dafür wirken, daß 
die latholiſche Kirche in ihren Rechten ungekränkt im Staate daſtehe. — Nach 
der Aufforderung des Herrn Vorſitzenden, ob einer der Anweſenden das Wort 
ergreifen wolle, trat Herr Lieutenant Hancke⸗Langenau auf. Beginnend 
damit, daß er, wenn auch noch nicht ſo alt, wie Herr von Ludwig, doch eben⸗ 
falls ein ebenſo treuer Grafſchafter ſei, müſſe er ſeine höchſte Verwunderung 
über das Treiben der ſich chriſtlich-eonſerbativ nennenden Partei aus⸗ 
ſprechen. Vor ſechs Jahren, als der Kanzelparagraph die Herren Geiſtlichen 
noch nicht zur Vorſicht genöthigt, ſei in der großartigſten Weiſe für den 
Kanonikus Dr. Künzer von allen Kanzeln herab geſprochen worden, da 
habe man den Mann in den Himmel erhoben, und kein anderer ſei geeignet 
geweſen, Reichstagsabgeordneter zu werden. Heute würde von denſelben 
Herren derſelbe Mann in den Staub getreten. Wo läge denn hier die Con⸗ 
ſequenz und das Conſervative? — „Chriſtlich“ nenne ſich die Partei? — 
St das wohl chriſtlich, wenn fie Wahlaufrufe erlaſſe, in denen die Liberalen 


mit den gemeinſten Schimpfwörtern bedacht würden?! — Da ! 

lehre doch vor Allem die Duldſamkeit und die Verſöhnung; und 10 0 75 
der die Verſöhnung angeboten habe und der geeignete Mann gerade in ſei⸗ 
ner Stellung wäre, ſie zu vermitteln, würde von ihr zu arg geſchmäht! 
Heute würde die Kanzel wiederum gemißbraucht, nur ſei man vorſichliger 
aber einen Beleg, wie er getrieben würde, kann Redner aus eigener Erfah⸗ 
rung geben. Vor acht Tagen habe ein Caplan Richter in Ober⸗Langenau 
gepredigt. Ein ſonſt ſehr wenig gewandter Redner (ſtürmiſche Unterbrechun 
Rufe: Nicht perſönlich werden!) — Der Vorſitzende vermag mit Mühe d 
Ruhe herzustellen. — Lieutenant Hancke erklärt, daß er nicht perſönlich ger 
worden, nur eine Thatſache berichtet habe; die Herren der clericalen Partei 
möchten ſich doch ebenſo anſtändig verhalten, wie es vorher die liherale Partei 
ethan habe, mindeſtens den Redner nicht unterbrechen. — Dieſer Caplan 
1155 in ſeiner Predigt ſehr geſchickt die längſtvergangene Zeit bei der 
Schilderung der Chriſtenverfolgungen mit der Gegenwart zu be 
tauſchen gewußt. Am Schluſſe ſeiner Predigt habe er aufgefordert, b 

der Wahl ſich als gute katholiſche Chriſten zu zeigen. — Ob dies ein Ver 
halten ſei, was die Regierung gut heißen könne? — Wenn von den Biſchö⸗ 
fen Gehorſam gefordert würde, ſo wäre dies wahrlich nicht zuviel verlangt. 
Wenn die Geiſtlichen ihre Renten, Dezem⸗Abgaben, Widmuthen dc. ſich von 
der Regierung ſicher ſtellen ließen, ſo ſei dazu die Regierung gut; aber das 
brauche die Regierung nicht zu wiſſen, wer da oder dort Pfarrer ſei. — 
Redner ſagt: Es iſt wenige Jahre her, da wurde meinem Nachbar auf exe⸗ 
kutiviſchem Wege der ſogenannte Waſſerhafer, 2 Metzen, abgenommen. 

Nun, meine Herren, ein Dienſt erfordert doch den anderen? (Unterbrechung; 
furchtbarer Tumult: „Dies gehört nicht zur Sache!“) Redner erklärt, 
daß er Zeit habe, abzuwarten, bis ſich der Tumult gelegt und ſeine 
Stimmmittel ſeien ſo vortrefflich, daß ſie über die Verſammlung hinau 
reichen, wenn er wie Andere ſchreien wolle. — Wenn, fährt Herr Hancke 
fort, alſo der Ungehorſam von Seiten des Klerus ſelbſt ausgeübt, die Maſſen 
aufgereizt würden zum Widerſpruch, dann allerdings, hoffe er, würde „der 
greiſe Wilhelm“ auch hier zeigen, daß er ſich den Gehorſam zu verſchaffen 
wiſſe! (Lautes Toben und Schreien: Wilhelm!) Redner fährt fort: Wen 
es gegolten hätte, Herrn von Ludwig in einen landwirthſchaftlichen Kongr 
zu wählen, dann würde er ihn mit 100 Stimmen hinein wählen, jo ſchä 
er ihn als Landwirth. Da aber Herr von Ludwig ſich von einer Part 
habe zum Abgeordneten aufſtellen laſſen, die der Regierung und dem Kaiſe 
Trotz bietet, ſo dürfe er keine Stimme bekommen, denn er würde den Brand 
der Zwietracht noch ſchüren. Ein Jeder, der den Frieden will, muß dem 
Kandnikus Dr. Künzer ſeine Stimme geben, weil er der Mann der Be 
ſöhnung ſei, und dies 900 von den Liberalen, obgleich Dr. Künz 
katholiſcher Geiſtlicherſei! — Noch mehr iſt Redner darüber erſtaunt, daß ſich Herr 
von Ludwig auswärtige Hülfe verſchrieben habe; er müſſe doch Manne 
genug ſein, in ſeiner Heimath ſeine Sache ſelbſt führen zu können; dies ſei 
wenig geeignet, ihm förderlich zu fein. — Kanonikus Dr. Künzer habe in 
einer Weiſe, die weit über die Grafſchaft hinaus die vollſte Anerkennung ge 
funden habe, geſprochen, und darum ſolle ein jeder Grafſchafter beweiſen, . 
daß ihm Dr. Künzer der rechte Mann ſei. Kein anderer als Dr. Künze 
müſſe gewählt werden! — Nachdem ſich der Sturm, den Herr Hancke dur 
feine Oppoſition hervor gerufen, gelegt hatte, ſprachen noch die Herren Dr. 
Aang v. Ludwig, Pfarrer Strecke, Kaplan Franke. Pfarrer Strecke 
rieth ihm, er möge nicht von kirchlichen Dingen reden, ſondern bei ſein 
Profeſſion bleiben, worauf Herr Hancke Alle erſuchte, die Hände in die 
Höhe zu heben, die von ale nicht Geiſtliche ſeien. — Wie eine Meute 
fielen nun die klerikalen Redner über Herrn Hancke her. — Herr von Lud⸗ 
wig ſprach ſein Erſtaunen über den Eifer des Herrn Hancke für die Sache 
des Dr. Künzer aus, da ihm bekannt ſei, daß Herr Hancke früher a a 
geweſen ſei. — Die Verſammlung brach in gerechten Unwillen über die 
wendung ſolcher Mittel Seitens des Herrn von i aus; Herr Hanck 
aber donnerte demſelben zu: „Ja wohl, ich war katholiſch! — Mein hier 
hochgeachteter Vater war evangeliſch und ließ feine Söhne evangeliſch, feine 
Töchter nach der Mutter katholiſch erziehen. Mein Vater ſtarh, als wir 
Knaben 6 und 7 Jahre alt waren; damals wurde meine Mutter, die 
Wittwe, von einer Partei beeinflußt, deren Treiben ich nicht näher bezeichnen 
mag (hier wendet ich Herr Hancke an die anweſenden Geiſtlichen) uns 
Knaben katholiſch erziehen zu laſſen. Als wir heran reiften und erkannten, 
welches Unrecht man uns zugefügt hatte, traten wir zum evangeliſche 
Glauben zurück, um der Ehre unſeres verſtorbenen Vaters zu genügen, ur 
meine Mutter gab freudig ihre Zuſtimmung! Haben Sie das verſtanden e!“ 
Schließlich ſprach noch Dr. Franz über das Verhalten bei den Wahlen ſelbſt; 
hier aber glaubte man wirklich, es handle ſich um die Information vo 
zehnjährigen Knaben; als Herr Dr. Franz ſich ſoweit vergaß, zu ſagen, man 
möge am Schluſſe der Wahl den Herrn Wahlvorſtehern auf die Finger 
ehen, weil ganz merkwürdige Dinge paffirten — jedenfalls 
pricht er aus eigener Erfahrung — da brach der lange verhaltene Uuwill 
der Verſammlung hervor und in ſtürmiſcher Zurückweiſung dieſer Beleidigun 
löſte ſich dieſe „chriſtlich⸗konſervative“ Verſammlung auf. 

> Hainau. Das hieſige „Stadtblatt“ meldet: Der ſeit einiger 

der Abkürzungslinie ee beſchäftigt geweſene Ingenieur Schl 
mann aus Schwäbiſch⸗Hall (Würtemberg) wurde am 6. früh in feiner Wo 
nung erhangt vorgefunden. Er hatte ſich am 5. Morgens, nachdem ihm von 
dem Dienſtmädchen der Kaffee gebracht, in ſeine Stube eingeriegelt und ſei 
dem nichts mehr von ſich hören laſſen. Ein Unheil ahnend, wurde die Thür 
erbrochen und man fand den Unglücklichen an einem von der Erde aus e 

3 Fuß entfernten Nagel, woran er ſich mit einem Riemen geknüpft, hängend, 
in ſolch eigenthümlicher Stellung, daß es räthſelhaft erſcheint, wie der T 
hat erfolgen können. Was ihn zu der That geriethen, entzieht ſich aller 
Berechnung. 5 2 BER: 


eit an 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 7. Januar. [Von der Börſe.] Die 
tung der Börſe war auch heute unverändert wie in den letzten Tag 
Bei faſt totaler Geſchäftsloſigkeit blieben die Courſe im Allgemeinen 
ziemlich behauptet. Insbeſondere in einheimiſchen Werthen war de 
Geſchäft faſt null. — Creditactien per ult. 140 Y, bez.; Lombard 
96 ½ bez. — Schleſ. Bankverein 110 Br.; Breslauer Discontoba 
75 ½ bez.; Breslauer Wechslerbank 65 ½ Gd. — Laurahütte 17 
bis ½ bez. g 


Breslau, 7. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Beri t.] 
Kleeſaat, rothe, matt, ordinäre 10/½ —11½ Thlr., mittle 12—13 Thlr. 
feine 134—14% Thlr., hochfeine 14% —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. . 


0 


September⸗October 21% Thlr. Br. 725 
Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) feſter, gef. 25,000 Liter, loco 20 

Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. Januar und Januar⸗Februar 20% Th 

bezahlt und Br., April⸗Mai 21 Thlr. Gd., Juni⸗Juli 21% Thlr. Br., Ju 

un % 1 04 10 e j 
Spiritus loco (pr. Quart bei 80%) 18 Thlr. 21 Sgr. — Pf. B 

18 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. Gd. A le a . 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Vereinsbank in Hannover.] Unter weſentlicher Betheiligung 
Hamburgiſchen Vereinsbank wurde unter obigem Titel ein neues Bankinſti 
mit einem Actienkapital von 500,000 Thlr. in's Leben gerufen. Die Actie 
ſind bereits in feſte Hände übergegangen und werden vorläufig nicht auf den x 
Markt gelangen. Zum leitenden Director wurde Herr Dorguth, bisher 
Director der Provinzial⸗Wechsler⸗Bank in Hannover, erwählt. Zweck de 
Inſtituts iſt das geſammte legitime Bankgeſchäft. 


Wien, 6. Januar. [Unionbank!] Die Nachrichten über en) 
lungen der Unionbank mit der ungariſchen Regierung in der Nordoſtb 
Frage werden uns von Peſt aus beſtätigt. Man ſcheint dort in maßgeben 
den Kreiſen nicht abgeneigt zu fein, die Erſatzauſprüche der Unionbank 
berückſichtigen. a ER 3 


M. iſt ußerordentliche 0 g nach Berlin bei 
welche über den Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft berathen ſoll. Gleich⸗ 
zeitig wird über den Verkauf der Villa in Potsdam Bericht erſtattet werden 
und die Feſtſtellung der Modalitäten der Liquidation erfolgen. 


Frankfurt a. M., 6. Jan. [Frankfurter Wechslerbank.] In der 
heutigen außerordentlichen General⸗Verſammlung der hieſigen Wechslerbank 
wurde die Liberirung der Actien durch Umtauſch von je 5 mit 60 pCt. ein⸗ 
gezahlten Interimsſcheinen gegen 3 volleingezahlte Actien beſchloſſen. 


Ausweiſe. 
Nechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
va Einnahme pro December 1873. 
ee Feſtſtellung: 1872 nach berichtigter Feſtſtellung: 
vom Perſonen⸗ Verkehr 35 g 90057 

2) vom Gepäck⸗Verkehr 32,950 Thlr. 29,937 Thlr. 
vom Güter⸗Verkehr 170,500 135,059 

25,000 18,000 


4) außerdem RE KUREN 
182,996 Thlr. 


un 


2 


Wien, 7. Januar. ei 
Nationalbank.) 
7,412,670 Fl. 


359,495,300 Il, Zun. 
77 F 


143,836,768 Fl., Zun. 


ER Wechſel - 4,249,865 Fl., Abn. 111,021 Fl. 

taatsnoten, welche der Bank gehören 1,045,888 Fl, Abn. 113,214 Fl. 

Wechſeln EL FEN ER RER 181,222,967 Fl., Bun. 413,849 Fl. 

Lombarden 5 55,406,000 Fl., Abn. 167,800 Fl. 
ingelöſte und börſenmäßig angelaufte 

Pfandbriefe . 4,615,866 Fl. Sun. 13.933 Fl. 

) Ab⸗ und Zunahme nach Wochenausweis vom 31. December 1873. 


Verlooſungen. 
IPrämien⸗Anleihe der Stadt Mailand von 1861 (45 Lire⸗Looſe).] 
luszahlung vom 1. Juli 1874 ab. N 
x Gezogene Serien: 
Nr. 114 287 597 721 1057 1806 1950 2218 2999 2747 4597 4609 5364 
5677 6993. 


Gewinne: 


Serie 6993 Nr. 40 80000 Lire. Serie 597 Nr. 39 (60 Lire. 
8 287 7 42 3000 „ di n 72¹⁰ „ 26 60 7 
1 50 1000 7 n 1057 „ 10 60 „ 

2218 „ 48 1000 „ e 
287 77 21 400 n 1 17 60 7 
nn ia, „a0, 

2 4 N 25 5 

m „ 90 5 5 20 1 

„ 42 200 48° 6 

17 „ 30% „ 1% „ 0 
e „ ö 
497,1, 98.200), 15.519504: ,,1:19, 23:00:%, 
287 2 2 100 ” „ 23 60 2 
Ei "aan: 

2Di8. 32. 100,5, 5 „ 
ee ae e 

2 7 18 100 ” " 18 60 [2 

40% „ 100 „ 20 40 „ 
5664 „ 18 100 1 „F 10 REDE, 
6093 „ 40 100 „ ö Ber 
i 2 „ CORE, 

„ 21 60 „ „ 2747 „ 39 60 „ 

[7 28 60 7 7 4597 7 13 60 7 

„ 60 „ 60 
„ee eee , e 

7 47 60 7 77 9 60 n 

8 7 48 60 77 77 15 60 „ 

„ 287 15 8 60 „ " 5364 " 31 60 „ 
RS 8 60 L 4 * 46 60 m 

2 7 I 50 * n 567 * 9 2 90 „ 

30 9 2 2 

N 00°, „e ee, 
. h 7 10 60 7 7 6995 nv 26 60 7 
MH, 24 60 1 7 36 60 7 


5 „ 28 60 „ 

Alle übrigen au den obigen fünfzehn gezogenen Serien gehörenden Obli⸗ 
gationen ſind mit je 46 Lire rückzahlbar. 
J — — 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Verein Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen.] Der Verwaltungsrath 
der K. K. priv. Mähriſchen Grenzbahn zu Wien iſt dem Verein Deutſcher 
enbahn⸗Verwaltungen beigetreten. N 


[ Eiſenbahn⸗Conferenz.] Die General⸗Direction der Oeſterreichiſchen 
Staats⸗Eiſenbahn ladet zugleich im Namen der Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn, 
der Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs⸗Bahn, der Kaiſerin⸗Cliſabelh⸗Bahn, der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Nordweſtbahn ſämmtliche Eiſenbahnen Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
arns zu einer am 28. d. M. in Leipzig abzuhaltenden Conferenz ein, in 
welcher über die Repiſion der Tarife in ſämmtlichen für den Verkehr zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn beſtehenden Verbandtarifen Beſchluß ge⸗ 
faßt werden ſoll. Als Motiv für das Erforderniß dieſer Reviſion wird die 
Thatſache genannt, daß die zur Zeit beſtehenden Verbandtarife für ſehr viele 
ransportartikel Frachtſätze enthalten, welche mit Rückſicht auf die Regiekoſten 
betheiligten Bahnen als zu niedrig bezeichnet werden müſſen und in nicht 
nigen Fällen, namentlich in Rückſicht auf die Ladefähigteit einzelner Trans 
ort⸗Artikel, den Transport kaum noch als lohnend erſcheinen laſſen. 


Idie ſüddeutſchen Privatbahnen! haben ſich mit den vom Reichskauzler⸗ 
Amt gewährten Abſindungsſummen für alle während der Kriegsperiode per⸗ 
rſachten Schäden am Fahrmaterial rc. noch nicht zufrieden geſtellt erllärt, 
vielmehr erſt in jüngſter Zeit wiederholt ihre Liquidationen an die General⸗ 
ection der Reichsbahnen in Straßburg geſandt. Es iſt hierauf erſt in 
ſter Zeit Rückäußerung zu erwarten. (N. C.) 
— . —— —— 
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Vorträge und Vereine. 


d. Breslau, 7. Jan. [Der Bezirksverein der Odervorſtadt!] 
hielt geſtern Abend im Vereinslocal „Birnbaum“ ſeine jährliche General⸗ 
ſammlung. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Suſt, eröffnete dieſelbe 

mit einer Begrüßung der Anweſenden und einem Hinweiſe auf die Vereins⸗ 
beſtrebungen. Aus dem hierauf erſtatteten Jahresberichte heben wir Folgen⸗ 
es hervor: Im vergangenen Jahre haben 34 Vereinsverſammlungen ſtatt⸗ 
efunden. Der Vorſtand hat 22 Sitzungen abgehalten. Die Zahl der Mitglieder 
t von 37 auf 151 geſtiegen. Bezüglich der Durchführung des Antrages auf 
neinſames Vorgehen der Bezirksvereine in allgemeinen kommunalen Ange⸗ 
legenheiten theilte der Vorſizende mit, daß die Vorſtände der verſchiedenen 
Bezirksvereine in einer Verſammlung den Beſchluß gefaßt hätten, der Vor⸗ 
ſtand jedes einzelnen Bezirksvereins habe die Pflicht, die Vorſtände der übri⸗ 
gen Vereine zu einer gemeinſchaftlichen Berathung einzuladen, ſobald ihm 
eine allgemein intereſſirende communale Angelegenheit bekannt geworden ſei' 
er pon Herrn Haale vorgetragene Kaſſenbericht ergab eine runde Einnahme 
von 154 Thlr., eine Ausgabe von 144 Thlr., ſo daß ein Kaſſenbeſtand don 
10 Thlr. verbleibt. Bei der folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden ge⸗ 
ihlt die Herren: Suſt, Haake, Landsberger, Neumann, Mes 


ind Bahl. 
Brieflaſten der Expedition. 


Mehrere Abonnenten in Hultſchin: Wir haben ſofort bei 
em hieſigen Poſt⸗Amt die nöthigen Recherchen veranlaßt und um 
Abhülfe erſucht. r 82 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


der Angelegenheit des Caplaneiverweſers Mönnickes in Lippſpringe wider 


für kirchliche Angelegenheiten der hieſige Kreisgerichtsrath Guderian 


Berlin, 7. Jan. Der kirchliche Gerichtshof entſchied heute in 2 


en Verfügungen des Biſchofs vom s 
neralvicariats vom 29. November 1870 nichtig ſeien. Be 

Berlin, 7. Jan. Die „Prov.⸗Corr.“ beſpricht in einem Artikel 
die Wahlen und die deutſche Wehrverfaſſung und ſchreibt dabei: „Wenn 


das deutſche Volk die Sicherheit des Friedens, den Schutz ſeines Be⸗ , j ; - ner 

ſitzes, und das Gedeihen feiner Arbeit fich ſelber verbürgen will, fo ee Aue b 188 0 367, 50. 5 
wird es bei den Wahlen nur ſolchen Männern Vertrauen ſchenken, Türkenlooſe 111, 50. Zeit. i 7 — Gr 

welche die Regiernng auf allen Gebieten der nationalen Politik und ondon, 7. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,05. Italieneß für 

namentlich in der ungeſchmälerten Erhaltung der deutſchen Wehrkraft] 59%. Lombarden 14,07. Amerikaner 103%. Türken 45½. — Wetter: Schön. 

und in der Wahrung der geiſtigen Güter der Nation zu unterſtützen Confols 92, 05 Se 

entjchloffen find. 1862 964. do. 

Die „Prov.⸗Corr““ beſtätigt die erfreuliche Beſſerung in dem Be⸗ 1865 45%. 

finden des Kaiſers. Während des ganzen zehnwoͤchentlichen Erkältungs⸗ Me 

zuſtandes ſei kein Anzeichen irgend welchen anderen Leidens hinzuge⸗ 

kommen. Die neuerlich eingetretene überraſchende Hebung der Kräfte 

ſei ein neuer Beweis der unerſchütterten kräftigen Conſtitution des 

Kaiſers. Vorträge und Meldungen wurden ſchon faſt mit aller Re- Du 

gelmäßigkeit entgegengenommen. ; © 

a 


Poſen, 7. Jan. Der „Oſtdeutſchen Zeitung“ zufolge ift im Ver⸗ 
fahren wegen der Amtsentſetzung Ledochowski's vor dem Gerichtshof 


zum Unterſuchungsrichter, der Oberregierungsrath von der Gröben zum 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft ernannt. 

Schwerin, 7. Januar. Der außerordentliche Landtag, der zur 
Fortſetzung der Verfaſſungsverhandlung nach Schwerin einberufen iſt, 
wird am 1. Februar eröffnet. 

Bern, 6. Januar. Die ſchweizeriſchen Biſchöfe haben, wie das 
Luzerner „Vaterland“ meldet, bei dem Bundesrathe gegen die Aus⸗ 
weiſung des päpſtlichen Nuntius Agnozzi einen Proteſt eingereicht. 

Madrid, 6. Januar. Die Entwaffnung der Freiwilligen nimmt 
allenthalben ihren ungeſtörten Fortgang. Die Widerſtandsverſuche in 
Valladolid und Malaga wurden leicht beſeitigt. Das Feuer der In⸗ 
ſurgenten in Carthagena iſt jetzt lebhafter. Dieſelben ſcheinen durch 
die Vorausſetzung einer der Regierung feindlichen Stimmung in den 
Provinzen ermuthigt. Ein Madrider Ayuntamiento iſt unter dem 
Vorſitz von Caroyal neu organiſirt. 

Die Generale Fatino und Arin wurden verhaftet, die Vertreter 
Spaniens in Paris, Brüſſel und Liſſabon haben ihre Demiffion ein⸗ IJ 
gereicht. Die Generalcapitaine von Cuba, Portorico und den Philippi⸗ 
nen wurden abberufen. 

Penang, 6. Jan. 
Kraten am 3. Januar. 


Die Holländer eröffneten das Feuer auf den 8 ie titten fe TN 
Die Cholera tritt dem Vernehmen nach ſehr 3 . 5 . 


heftig im holländiſchen Lager auf. Man ſpricht von großer Sterblich dt. Jar. Iberm. weis.) . Dim: 5 Age & 
keit unter den eingebornen Truppen. Kun. Meaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. & 
Kopenhagen, 7. Januar. Die Antwort des Königs auf die — — — 8 
Adreſſe des Volksthings bedauert das Mißverhältniß zwiſchen dem Re⸗ z Fararanda 3280 RT: le 17 0 85 
ſultat der Arbeit und der Dauer der Seſſton des Reichstages und er⸗ 8 18 337,0 Bo ER. mäßig beck 8 
klärt, der gegenwärtige Conflict ſei nicht die weſentliche Veranlaſſung 8 Rigg —— I — — ; 35 ö x 
der ſocialen Gährung, auf deren Beſeitigung durch Beförderung der 8 Moskau 336,1 — % — SW. mäßig. bedeckt. 1 
Bedürfniſſe und des Wohles aller Volksklaſſen man das Hauptaugen⸗ 8 Sn a N lo a 
merk richte. Die Regierung lehnte es ab, eine Neubildung des Cabi⸗ 8 Ordnungen 3410 26 — S. ile abe. * 
nets vorzunehmen; fie hoffe von dem Patriotismus der Parteien, daß 8 Helder 340,7 5,5] — Ss. ſſchwach.“ — 43 
derſelbe die zur Wohlfahrt des Vaterlands nothwendige Einigung herz) 8 Hernöſand 333, 3,0 — ISCH. ſchwach. bewölkt. 194 
beiführen werde. a. 323,0 6,5 — SW. ſ. ſtark. Regen u. Schnee. - 
London, 7. Jan. Anſtatt des verſtorbenen Winterbotham wurde 8 Pars Pe Wr „ AST u; 
in Stroud der conſervative Darnington mit großer Majorität zum Tan 1 13416 Preußiſche Stationen: te 
i N 8 = ; ; ; Reme 341,6 2,4. 6,3 [W. mäßig. bedeckt 
Parlamentsmitglied gewählt. Stroud wählte vorher niemals conſervativ. 7 Königsberg 341, — 0,6 36 SW. ſchwach. wollig. 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. Cas f 19 | = heiter. - 
Waldenburg, 7. Januar. Bei heutiger Erſatzwahl wurde der 6 Stettin 342,3 0,1 0,1 heiter. i 9 
nationglliberale Candidat Rechtsanwalt Lipke mit 444 von 445 6 Puttbus 339, 15 3.2 bezogen. n 
Stimmen gewählt. ö a 3 6 Berlin 344% 90 3,7 heiter. 8 
Poſen, 7. Januar. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet die Er⸗ 6 a 1 = 40 12 heiter. N 
nennung des Kreisgerichts⸗-Raths Guderian zum Unterſuchungsrichter 6 Breslan 13380 — 79 — 41 völlig heiter 45 
und des Oberregierungs⸗Raths von der Gröben zum Vertreter der 6 Torgau 339,5 — 1,7 09 heiter. - 7 
Staatsanwaltſchaft in dem Verfahren der Amtsentſetzung des Erz⸗ 6 Münſter 357,5 2,0, 2,2 trübe. 2 
biſchofs Ledochowski. Der Ober⸗Präſident forderte den Erzbiſchof bei 5 8809 98 9 65 trübe. 
500 Thaler Geldstrafe auf, in Friſt von zwei Wochen das Benefieium 0 Trier 387 N 6 SWW. schwach. une trübe. 


7 
6 


2 | 
9 1 8 h Flensburg. 339, 
Dobryzyca, welches feit vierzehn Tagen der Geiſtliche Ruszezynski ver⸗ a 338, 


verwaltete, definitiv zu beſetzen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
gears (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Januar, 11 Uhr 55 Min. Anfangs ⸗Courſe.] Credit: 
actien 140. Staatsbahn 200%. Lombarden 96. Italiener 59%. Türken 
43. 1860er Looſe 94. Amerikaner 97. Rumänen 34%. Mindener 
Looſe 93%. Galizier 100%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort: 
munder 82%. Discontocom. — Provinzialdisc. —. — Geſchäftslos. 

Berlin, 7. Januar, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


ale W. 1. ſchwach. bedeckt. f 
N Miscellen. BE 
Eine Ahſchiedsſeier.] In Leipzig iſt mit dem letzten Tage des ver 
floſſenen Jahres das Nachtwächter⸗Inſtitut aufgehoben worden. Dieſen ern⸗ 
ſten Moment, in welchem ein Stück altdeutſcher Romantik ins Grab der 
Vergeſſenheit ſank, feierte eine Geſellſchaft, die „Zwaͤngloſen“, in gar erheben 
Weiſe. Ein 5 Nachtwächter⸗Bataillon erſchien in der frohen Geſellſch 
und ein Feſtlied wurde abgeſungen. „Die Straße war unſer Nachtquart 
der Mond war unſere Sonne“ klagten die Sänger und fuhren dann fort 
Doch ach, nun iſt es mit uns aus — 


1 Ee 


D 


22 


i 8 5 2 Wi OR 8 15 a 9 
Actien 140%. 1860er Looſe 94. Staatsbahn 200%. Lombarden 96%. Wir find ein Witz von geſtern; = 
Staliener 60. Amerikaner 97. Rumänen 34. — Geſchäftslos. Nicht laben wir beim 0 Schmaus 1 i 

Weizen: Januar 88%. April» Mai 85%. Roggen: Januar 62%. Uns mehr an ſchönen Reſtern. 5 & 
April⸗Mai 62%. Rüböl: Januar 19%. April⸗Mai 20%. Spiritus: Ja⸗ Nicht ſeh'n wir mehr nach Haufe ziehen 6 
nuar 20, 13. April⸗Mai 20, 29. 1 N 801 en n, i 

5 in, 7. J . (Schluß: € ) Still. Der Minne zarte Schweſtern. ER 

e Se Se 15 15 Dies Alles iſt vorüber nun, 2 : 

Cours vom 7. | 6. Cours vom 7. | 6 Das Alte ſtürzt in Trümmer. ö 34 

Oeſterr. Credit⸗Actien. 140% 140 ( Bresl.Makler⸗V.⸗B. . 89 89 Der Spieß muß nun für immer ruh'n, 1 
Deſterr. Staatsbahn . 200% | 200% KRaurahütte -.-... --- 172%, | 170%, Das Horn verſtummt für immer! 4 

Lombarden 96%! 96“ Ob. ⸗S. Eiſenbahnbed. 88% 88“ Doch wurden wir auch aufgelöst, . 

Schleſ. Bankverein .. 110 | 110 Wien kurz 88% 88% Der Garde Geiſt iſt nicht derweſt, ® 

Bresl. Discontobank. 75%| 754 Wien 2 Monat 87 % 87% Der Geiſt ergiebt ſich nimmer! 5 

Schleſ. Vereinsbank. 91 91% Warſchau 8 Tage. 91 9¹ Drum auf! Seht uns noch einmal an, f 

6 8 8 Kart i 

Brest. Mehslerbanf-. 64%) 65 Oeſterr. Noten 88 88% Der Ordnung tapfre Fechter, \ 

do. Prov.⸗Wechslerb. — — Ruſſ. Noten 9176 914 915 110 5 0 1 1 55 ; 

do. Maklerbani... 75 75 H Die Wonne der Geſchlechter. 5 

n 5 Zweite Oepeſche, 3 Uhr 5 Min. Stoßt an und ruft ein donnernd Hoch! 5 
4% proc. preuß. Anl. .. 102 | 103 [Köln⸗Mindener . 140/141 Hoch leben wir im Tode noch, 
5, roc. Staatsſchuld. 9% 919, Galizier . e e 101% 100% Der Nacht verfloſſne Wächter! 2 

3 5 7 7 h „ 8 r . Kb... 

VCC %% 
Heſterr. Rapier-Nente. 64 61% Darmſtädter Credit... 157“ 157 Nate ae de h a b 0 & au Sanıjen ic: N. Dit Der Dez | 
Türk. 5) 1965er Anl. 43% | 44 [Dortmunder Union... 83% 1 82% Armes als Oberſt & la suite des 6. Thüring. Inf⸗Regts. Nr. 95 oftgeftelle TE « 
Italieniſche Anleihe. 60 60 , Kramſt aa 95% 95% Pr. Grimm, Gen.⸗Stabsarzt der Armes z. der Rang als Gen Lt verliehe : 

oln. Liquid.⸗Pfandbr. 67 67% London lang — 6,20% d Quſtzow, Maß. und Abih. Command. im Heſſ. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. II 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 34%, 347% Baris kurz NE Corps⸗Art., mit Penſion zur Disp. geftellt. Stiefel, Hauptmann a. D., zu 
Oberſchl. Litt. A.. 172“ 171½ Morithütte 60% 60 (letzt bei der ge des 2. Bats. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landmw.-Negts. Nr. ME ı 
Breslau⸗Freiburg . 102 | 102% Waggonfabrik Linke.. 57 57 die Erlaubniß zum Tragen der Uniform dieſes Bataillons, anſtatt der hm 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.-Actien 122% | 122% Oppelner Cement. 61%] 61Y bei ſeiner Verabſchiedung bewilligten Landwehr⸗Armee⸗Uniform ertheilt. 
A.⸗Od⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 197% 197 Ber. Br. Oelfabriken. 68 68% Die Herren Dirigenten unſerer Gymnaſien, Realſchulen, Nittel 1 


Berlin⸗ Görlitzer 9 Schleſ. Centralbank 
Bergiſch⸗Märkiſche . 103½% 103% Oeſterr. Noten 
Geſchäftslos mit feſterem Grundton. Bahnen behauptet. 
ſtriewerthe träge. Anlagewerthe begehrt. k 
Wien, 5. Januar. Schluß⸗Courſe.] 


ſchulen, höheren Töchterſchulen und Elementarſchulen werden hierdurh, 
darauf aufmerkſam gemacht, daß am nächſten Sonnabend — den 

d. Mts. — aus Anlaß der Reichstagswahlen der Schulunterr 
nur in denjenigen Klaſſen auszufallen hat, deren Zimmer 


Banken⸗Indu⸗ 


f 8 Te 5. 5 0 
Morten 095 50 69, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 8 Wahllokale benutzt werden, oder deren Lehrer während den 
National⸗Anlehen .. 74, 15 74, 15]. Actien⸗Certiftcate. 338, 10 339, — Schulzeit als Wahlbeamte fungiren. 1 0 
ae = e 104, 55 183 70 1 5 19 112 70 Breslau, den 7. Januar 1874. 8 155 ö 
er Looſe 35, 33, 700 London 2,7 1 N G 3 8 8 N 
| Credit gelten . 23, 50] 287, 50/@aligier .. 22, 2, Der Magiſtrat piefiger Saupt und Residenz Stadt A 
Nordweſtbahnn 195, 50, 195, — Unionsbank 118, 75] 119, 50 Als Senſationsſtück erſten Ranges erweiſt ſich die „Heilige Nacht“ vo 5 
Nordbahn 210, — 209, 75 Kaſſenſcheine. ...... 169, 05 168, 7 Giovanni Orlando, Seitenſtück zur Gounod ſchen Meditation. In Fran, 
as 137, 50 138, 25 Napoleonsd'or 9, 01½ 8, 99 f reich, Italten und England in ſiebentauſend Exemplaren verbreitet, iſt “ | 
. . . . 44, 25 39, —Boden⸗Credit .... —, [ —, — fetzt in Deutſchland das Repertoirſtück aller Kapellen. Sie erſchien für Bis 


line und Piano, ſowie Pianoſolo. 1121 


Franco 
Schluß feſter. Localwerthe von Eiſenbahnen zogen etwas an. 


Verſammlun 


Wähler unſe a Wahl 8 hiermit dringe 


0 
findenden Wahl für unſern bisherigen 


Herru V. Mar 


Oels, den 3. Januar 1873. 


8 PER 


Hor fi-Wabnitz 


zu ſtim men und für eine recht zahlreiche Betheiligung der Wähler zu wirken. 


Gro oe⸗Netſche. Dr. Herold⸗Oels. Kleinwächter⸗ 127 z. Z. Abgeordneter 
für den Landtag Loklermoſer⸗Feſtenberg. Mendelsſohn⸗Oels. v. Nei⸗ 
nersdorf⸗Stradam. Ruſche⸗Dalbersdorf. Trautwein⸗Bernſtadt. 


; Mail, 2 05 1 5 Milch Gerichts ⸗Aſſt 
Molinari, Kaufmann, Conſul. Theodor Molinari, 
Stadtverordneter. Theodor Oelsner, Redackeur. D. Opitz, 
neral⸗Agent. Pinof, Dr. med., Stadtoerordneter. Pracht, Sattler 
Ober⸗Meiſter. Pringsheim, Fabrikbeſitzer, Statdverordneter. Dr. 

Wähler der Stadt Breslau, die Ihr mai uns zu ſtimmen ge⸗ Naebiger, Profeſſor, Stadtoerordneter. Paul Niemann, Kaufmann 
neigt ſeid! Verſäumt nicht, am zehnten Januar Eure Stimmen ab⸗ Stadtverordneter. Sander, Zimmermeifer, Stadtverordneter. & 


! ; ech keinerlei Rückſicht abhalten, Wahlrecht Schierer, Kaufmann, Stadtverordneter. Schultze, Dr. juris, P 
9 8 1 1 5 Euch durch keinerlei Rückſicht abhalten, Euer Wahlrech feſſr, Geheim⸗ Math. Dr. Stein, Chef Bee Stadien 


Abgeordneten [81 und B. im weſtlichen Wahlkreiſe 


bes Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Ziegler in Berlin. 


SS 


Meichstage gemeinſchaftlich für den 
Herzog Jon 
Das Comite für reich 


2 
2 
. 


ten 


"CH Die reinen, welche theil 
nalional⸗liberalen Partei angehören, 


95, Ziele und im Intereſſe der jetzt dap 


4 Bekämpfung der gemeinſamen Gegner den Wählern unſerer Stadt 


7% erigen Li „Schloſſermeiſte Lion, Dr. med., Stadtoerord⸗ 
9 hiermit die Wiederwahl der bisherigen Reichstags⸗ 5 . 10 u 1, 2 bene 85 Bi 55 an Kup > as lih ere ale Wahl⸗ Comite. 
rad Penn D eee i 2 * 7 — SE 1 2 RUN 2 


Stadt-Theater. 


empfiehlt, und zwar 
CEET—T—ͤÿ—T—T—T—T—T———... 


1 Die Verlobung unſerer einzigen 
Taoochter Marie mit dem ordentlichen 
Lehrer an hieſiger Realſchule, Herrn 
Auguſt FJaulde, beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. — 1132 
Neiſſe, den 6. Januar 1874. 
Zahlmeiſter Sper Sperber und Frau. 


Marie Sperber, 
Auguſt Faulde. 
Verlobte. 
eee eee ee Ra 5 


Am Zukowska, % 
Hermnsemm Stermberg, 93 
verlobte. [418] 8 
Dünaburg. St. Petersburg. 39 
0 e e gd 
Durch die geſtern Abend 10% Uhr 


| * erfolgte Geburt eines munteren Kna⸗ 
14 ben wurden 80 erfreut 131] 


1 Perls, 
Gen Perle geb. Naſcheow. 
leiwitz, den 7. Jauuar 1874. 


Heute früh 8 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines gefunden ar 
terchens erfreut. 

Sarnau, den 5. Januar 1874. 
Heinrich Grundmann und Frau. 


Meine geliebte Frau Charlotte 
geborene Staub wurde heute Vor⸗ 


© 


S 


5 


Knaben glücklich entbunden, was ich 
hiermit Verwandten und Freunden 


mittheile. 
Myslowitz, den 5 Januar 10745 
Simon Freund. 


Todes⸗Anzeige. [417] 


Groß: und Urgroßmutter, der verw. 


Maria Suſanna, geb. Marenz, in 
ihrem 87. Lebensjahre, zeigen ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, ar 6. a 1874. 


: Dr. mit a Flora 4055 
1 in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem sol. 


San a. D. Hrn. v. Nandow in 


"Solestalle Generale n 9 
Hr. v. Fidler in Berlin. Verw. Se 
General v. Prittwitz in Görlitz. Pr.⸗ 
Jie fachen 2 1 f 9 ⸗Regt. Hr. 

eiſchhammer in Berlin. Frau Pr.⸗ 
Lt. Meisner in Detmold. 8 


Nachruf 
5 dem am 8. Jan. 1873 dahingeſchiedenen 
Kauſmann 


LEechel Berger. 


Ein Jahr iſt nun ſchnell dahingegangen 
Seitdem der Erde S 70 Dich Et, 
Noch iſt das Herz von Schmerz befangen, 
Das ſich bewußt, was Du für uns 
h 5 gethan. 
Heut ſtehen am Grabe nun die Deinen 
And blicken in die Ewigkeit 
All' die Thränen, die ſie weinen, 
Der Liebe Erinnerung ſind ſie geweiht. 
So ruhe nun ſanft, du irdiſche Hülle, 
Im Geiſte ſind wir ja vereint mit Dir, 
Denn durch dein edles Wirken; deiner 
Thaten Fülle 
Lebſt du fort in aller Herzen hier. 
Das iſt das e ar du dir 


[2 


Cs bleibet feſt in Aller be 


te 
Und ſcheiden wir auch einſt por dieſer 
Erdenwelt, 
Dann giebſt es oben ein 8 
j iederſehen 
1124] Die Hinterbliebenen. 
Königshütte, im Januar 1874. 


= Nur wenn Jeder in dieſer Beziehung feine Pflicht thut, iſt uns Steuer, Dr. med., Stadtverordneter. A. Storch, Kaufman 
m 8 2 t. 60] Stadtoerordueter. N. Sturm Kaufmann, Stabtveroubneter, Tietze 
Breslau⸗ Neumarkter Wahlkreis. 5 W 2. Januar 1874. 8 Erbſaß, Stadtverordneter. N. Trieſt, Kaufmann. M. J. Ullrich 


Die conſervative und liberale Partri ſtimmt bei der Wahl zum en 


„ Dy hernfurth⸗Puſe wit Dr. Friedländer ⸗ Kentſchkau. Gebel ⸗Neumarkt. 

1 FR Gloser l i Herzig⸗Kl.⸗Maſſelwig. Dr. Immerwahr⸗Polkendorf. 

Laſch⸗Neumarkk. v. Lieres⸗Gallowitz. Kleinod⸗Tſchechnit. Kupſch⸗ Steine. 

Schander⸗Wilkau. v. Seydlitz⸗Struhſe. v. Stößer⸗Rackſchütz. 
Graf Limburg⸗Styrum⸗Gr.⸗Peterwitz. 


Wahl Aufruf. 


Reichstagswahlen zu einem liberalen Wahl⸗Comite vereinigt, welches 
im Hinblick auf die beiden liberalen Parteien gemeinſamen hohen 


mittags 9 Uhr von einem muntern. __ 


ſtatt beſonderer Meldung 5 7 2 


Den heut Abend 6% Uhr erfolgten Ba 
ſanften Tod unferer lieben Mutter, fi 


Frau Raths⸗Zimmermeiſter Krauſe, 


Kammerherrn Graf Rothlirch⸗Trach 7 
in Bärsdorf. — Eine Tochter: dem | 


2 5 8 2 Kaufmann, Stadtverordneter. Vollradt, Kaufmann. Wachler, Ge 
Das Nberale Wahl⸗Comite. in Juſtiz⸗Rath, Kreisgerichts⸗Director. Siegfr. Wehlau, Ka 
Ackermann, Kaufmann. Althöft, Buchdrucker. Anders, Bezirks | mann. Wiener, Rechtsanwalt. Carl Wolff, Schuhmachermeiſter, 
Armen⸗Director. Aurel Andersſohn, Fabrikbeſitzer, Stadtoerordneter. Stadtverordneter. Paul Wolff, Kaufmann, Stadtverordneter. 
Aſch, Dr. med., Stadtverordneter. Auras, Ziegeleibeſitzer, Stadt⸗ O. G. Zorn, Stadtrath. 
verordneter. Bouneß, unte de ene mer Dr. neh Er 
Sanitätsrath, Stadtverordneter. Dr ner, Redacteur, Stadtveror 
neter. Sa Fiſcher, Juſtizrath, Stadtverordneter. Freund, Rechts⸗ Das Wahl⸗ Bureau 


anwalt, Stadtverordneter. Dr. Förſter, Profeſſor, Stadtverordneter. Ber Vereinigten liberalen Parteien 


Friedensburg, Juſtizrath, und Ge le Dofferich Kauf⸗ befindet fie 

mann. Dr. Heine, Profeſſor und Gymnaſtal⸗Director. Hofferichter, 

Kaufmann, Sa Dr. juris Honigmann, Bankdirector, au der Maria⸗ Magdalenen⸗Kirche Nr. 11 ee 
Stadtoerordneter. Hugo Hübner, Kaufmann. Hüllebrand, Stadt- Hotel), 1. Etage, Zimmer Nr. 5. 

rath. Fritz Joachimsſohn, Kaufmann. Kempner, Rittergutsbeſtzer, | Daſſelbe ift geöffnet täglich 

Stadtverordneter. Köbner, Chef⸗Redacteur. Theobor Körner, Dr. | von 9 Uhr Vormittags 

med. G. Kopiſch, Kaufmann, Stadtverordneter. Künzel, Fleiſcher⸗ bis 8 Uhr Abends 

Obermeiſter, Stadtoerordneter. Kunicke, Reſtaurateur. Laßwitz, Kauf⸗ und wird daſelbſt jede Auskunft in Bezug auf die Reichstags 
mann, Stadtverordneter. Leonhard, Rechtsanwalt, Stadtverordneter wahlen bereitwilligſt ertheilt. 


Ratibor. 
sfreundliche Wahlen. 


8 der Fortſchrittspartei, theils der 
haben ſich für die bevorſtehenden 


pelt nothwendigen Einigkeit behufs 


— 


SB 1 
ei Sa. 


105 Vom 15. Januar 1874 ab, wird Arſenik zu den 
Tarifſätzen Der 1 A—B es 55 der Ober⸗ 


Anguſten⸗Hoſpital, 
Schwertſtraße 2. 
Sonnabend, den 11 Januar, 


achm. 5 Uhr: 
Nechenſchaftsbericht pro 1878. 
119 Empfangnahme ladet ein 
[#19] Der Vorſtand. 


Donnerstag, den 8. Janugr. 1. w. Myers 5 
ga ene e en American ( a Cus. 


ſerne Pantoffel. “ Zaubermärchen Fi 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
Freitag, den 9. Januar. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Amann vom großh. 
Hoftheater zu Weimar. „Die Hu⸗ 4 7 
genotten.“ Große Oper mit Tanz. 
in 5 Akten von Scribe. Muſik pon f 
Meyerbeer. (Valentine, Fräulein“ 
Amann.) 


Lobe Theater. [1054] 
Donnerstag, den 8. Jan. Drittes 
Gaſtſpiel der Tail. köni 10 Hoſſchau⸗ ka 
ſpielerin Frl. Friederike Bognarfß 
vom Se in Wien. Zum a 


Be Für die vielen Beweiſe von Theil⸗ 
1 nahme, die mir bei dem Ableben mei⸗ 
ner Tochter det Frau Dr. Minna 
Steinitz geb. Hiller, in Trachenberg _—  —. 
in ſo reichem M aße geworden, ſpreche 
ich hiermit meinen tiefgefühlten wärm⸗ 
ſten Dank aus, da es mir unmöglich 
iſt, die ſämmtlichen liebevollen Zu⸗ 
ſchriften einzeln zu beantworten. 
Trebnitz, den 6. Januar 1874. 
Dorothea, verw. Hiller, 
[115] geb. Sandmann. 


Sbesſchleſiſche 
Eden bahn. 


i Vom 1. März er. ab werden die in dem g 
Ae meinſchaftlichen Tarife für Oberſchleſiſche Stein⸗ 

NEIN kohlen⸗ und K Kotes⸗ Transporte nach den Sta 
nen der Mähriſch⸗ Schleſtſchen Centralbahn via Jaegerndorf enthalt 
nen Frachtſätze in folgenden Poſitionen NE 


Male: (der letzte Brief.“ a wi 
1 Sr Ye Beynar) hend-Cursus in doppelter © Olmütz und Ania N (Brzezinka) ee Carola 
Freitag, den 9. Jan. Viertes Gaſt⸗ auf 14. 6 975 14% Kr. 14,6 Kr. 
ſpiel der kaiſ. königl. Hofſchauſpie⸗ f Sa S c Buchführung, Groß⸗Wiſternitz ö 


Wechselkunde, 1 


erin Fräul. Friederike Bognar, 5 
a Hen 125 . 5 1 inzeluntericht in e Zeit 


vom Hofburgtheater in Wien. Neuf 
einſtudirt: „Fernande.“ Sitten. 
gemälde in 4 Akten von Sardou. 


Cinderella, 
Get fe Br. Beten Achenbrödel 


e | & 
9. 1.-6%. R. VII. | Der gläserne Pantoffel 
855 Große Zauber⸗Pantomime 


auf 13,8 Kr. — — 


1 Centner. 
Breslau, den 3. Ja 


i ae Direchion der Oberſchleſiſchen Cie 


I in 3 Bildern, 
N dargeſtellt von ca. 50 Kindern, 


0 z bis 8 Jahr alt, und 25 Ponies. 
12. ene e 1 7 5 die kleinſten und prachtvollſten 


der früheren ee 5 g 
Th t Ka el 9 75 Miniatur⸗Equipagen, welche je 
Saker- 9 geſehen wurden, erſcheinen in der 
5 unter Mitwirkung des EN | Ei Manege. 
1 e e ang Theobald Sammtliche Coſtüme u. Requiſtten 
Kl Sinfonie pastorale v. Beethoven. ff find neu. [1075] 
Ungarische Suite v. Hofmann ff 
(neu). SIE 
2. Concert für Cello v. Golter- Bi | 
mann (Herr Kretschmann). { 
Anfang 3 Uhr, 
Entrée & Person 7% Sgr., 
Kinder 214 Sgr. 
4 Abonnement-Billets zum II. 
li Cyclusvon 12 Concerten, sowie 


Srhublicfte eng Breslau Ochweidnitz⸗ Fteiburger Eiſenbahn. 
5 ie im 8 1 10 0 1150 1100 kin iert 3 115 97 bn Tur 
Tarifſatz wird aufgehoben und tritt hierfür folgender Ausnahme ⸗Tarifſatz in 
doppelten Buchführ tung. ee 8 
= arlsſtraße 28, ir Getreide und Hülſenfrüchte von den Stationen F Fran Se Gnaden⸗ 
J. Hille frei und Reichenbach nach en und umgekehrt in Frachtbriefſendung 
5 = 1 fu . 65 11 0 05 1 zwiſchen den W Stati 
5 für den Artikel „Cement“ in Wagenladungen von mindeſtens rn. 
5 elegant pro Eir, erhoben. 
in franz. u. engl. Sprache wird f 2 
heilt Gräbſchenerſtraße Nr. 5, Director imm 
5 Tr. Näh. Auskunft ertheilt 
Hr. Conſiſt. Neg. ⸗Schulrath Vell 


Kraft: 
Vorderhaus. bon eden 100 Gen. 2 Sgr. 2 Pf. pro Ctr. 
Breslau, den 3. Januar 1874. 10053 
von einer geprüften Lehrerin er 75 
= mann, Ne W 20,3 Tr 


e Gewinuliſten 55 Deulſchen Lt N 
erſcheinen am „14. Januar“ und werden von da ab in den 


Bureaus unſerer Herren General⸗Agenten ausliegen. 1070 
Berlin, den 6. Januar 1874. 


; Der berathende Vortag ser Se 2 Lotterie. 


Morgen große Vorſtellung. 
Zum zweiten Male: 


Aſchenbrödel. 


oder: 


Der gläſerne Pantoffel. 
J. die Divers, DAN 


In Breslan zu abe in 


Trewendt & Granter’s 
A Sa 115 e 
Albrechtsſtr. Nr. 37: 


AKROSTICHA, 


oder: Kränze der Liebe und Freund⸗ 52 N 
ſchaft um Frauen⸗ und Männernamen | 
gewunden. Eine Sammlung von 300 


Humboldt. Verein neuen Stammbuchs⸗ Dr n 1029. 
Herausg 29 
für Volksbildung. [1048] von ® Fee n Mtafenknin, 
Freitag, den 9. Januar, Abends 8 an verb. . an 10 an 
Uhr. Vierter cheliſcher Vortrag des —_ IE 2 
Herrn Proreetor Dr. Maaß (Schiller) | 5° 


in dem bekannten Auditorium. 8 I. Scholtz | 


#4 Billeis in ganzen und halben |} 


Dutzend sind heute an der @ 
— zu 9 sol 55 


Paul geholt 8 men 
ESSEN e. 
Heute Donnerstag 


Sinfonie- Concert 


Zur Aufführung kommt u. A.: Haudwerker⸗ Verein. i Buchhandlung N 
dub u f bat Weber de en Sunne der 10 June d. . im Stadttheater zum Aufstellen in Kleinen Zimmern 
Sinfoni e lor dur von Wes (in © ringer's Rotal): Bi im a : dea Br | bestimmt, 
Gute re finder u Geſelliger Abend iron neu Singerictete ö 
Abonnements⸗ Hllats a Dtzd. 18 Sgr. mit Mugen d Vor⸗ Journal 
find an der Kaſſe zu haben. 21 e e als Mit a 
Joh. Peplew, Kapellmeiſter. Seen geen. Lese = Zirkel H. Brettschneider, 
. ie Vergnügungs⸗Commiſſion on 8 Zeitschriften 
Belt: Garten. Abonnements steh, 1 


von 20 Sgr. vierteljährlich an 


Donnerstag, 8. Januar: Verein der Brüder und i Ohlauerſtraße Ar. 45 1. Etage 


I. Symphonie - Concert ke Ireunde. vie Bücher- (alte Landschaft). 
near een, Le Anke 
nh. 00 a aben BE bon bis 9 1 il Gh e u fran- & ee b 
VVV Kaufmännischer Club. 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich 1 Bedingungen für auswärtige 
Leser. [867] & 


is und franco. 


Im Tunnel: 


Erſtes Cone ert jebt St Nadegaſſe m ne 
de 15 68 Quartett: | Joseph Sch wersenski. 


Sonnabend, den 17. Januar 1874: 


BALH 


in Liebich’s Etablissement, Gartenstrasse. 


Couplet⸗Sän Der G Trautmann hat ſei⸗ f 
der bee ee Gagel De nen 5 Paß mit 900 Victoria-Keller. Anmeldungen für Gäste . im ee 110 bei den Herren 
Gipner und S verloren. rliche Finder wollen den: Wein) andlun g. = O. Fleischer, Hintermarkt 5, un 


< 


Anfang 7 übe " [1039] | 5 0 ins Landwehr ⸗Battl. Nr. 3 


5 Paul Fuhrmann, Blücherplatz 67. 
Entree % Perſon 3 Sgr. 1. Comp. zu Breslau tragen. 1420 Damen⸗Bedienung. 


Der Vorstand. 


n der Klrutſcher Verpachlungs⸗ 
gelegenheit iſt der hierſelbſt auf den 
14. Januar c. angeſetzte Licitations⸗ 
Termin aufgehoben. 1.116 

Neiſſe, den 6. Januar 1874. 


di 


83. 


Feuer Aſſecuranz 
gegründet 1782. 
In Deutſchland vertreten ſeit! 780. 


Obige Geſellſchaft, die älteſte der in Deutſchland arbeit 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalten, verſichert Gebäude, Mobilien, Erntefrüchte 
Vieh, — Letzteres auch gegen Blitzſchlag auf der Weide, bei der Ar 


Nechtsanwalt d Arta 
Ich habe mein Amt an⸗ 
getreten. 1411 
Neurode, 2. Jan 1874. 


Heinrich Walter, 


Preis vierteljährlich 7 | 


> nur 25 Sgr. 


OR 


Kgl. Rechts⸗Anwalt und Notar. ee E 8 9 
8 . Olle 8 Cage erscheint an Hummer im Umfange und auf dem Gange dahin, — ſowie Fabriken jeder Art und kauf g 
von 1— 2 Bogen im größten Folio⸗Format mit Extra ⸗ Beilagen und männiſche Läger gegen billige und feſte Prämien. 1 


zahlreichen Abbildungen. Die Geſellſchaft hat die Berechtigung erhalten, auch rentenpflichlig 
Gebäude zu verſichern. 110527 

Die Policen der Londoner Phönix werden von ſämmtlichen König 
e ach pr Lombardverkehr angenommen. 
jemals, den höchſten äſthetiſchen wie allen praktiſchen Anforderungen fortſchreitend gerecht zu] Jum Abſchluß von Verſſcherungen und zur Ertheilung jeder, bj 
werden. In e ſeiner c ee Herſtellungskoſten aber iſt der Bazar heute noch die billigſte] Societät ee Auskunft, ſowie zur Verabreichung der erforde 
aller in⸗ und ausländiſchen ähnlichen Zeitſchriften. e ee e lichen Antragspapiere empfehlen ſich: G. 3688) 


Der Bazar beginnt ſeinen XX. Jahrgang! Seit den beſcheidenen Anfängen bis heute 


pro 1874 neu angeschafft: 
hat er ſich allmälig ein Weltvertrauen errungen, denn weder Adminiſtration noch Redaction ermüdeten 


Deitschräfs 
für Epidemiologie. 


Jurist. 


Jeurnalzirkel 15 Mit nicht nur ungeſchwächten, ſondern jugendfriſcheren Kräften, denn je, und ſchaffensfreudiger Die General = Mgentur 
pro 1874 neu angeschafft: Hoffnung, mit einem Mitarbeiterkreis, der ſich aus Damen und Herren, Künſtlern und Technikern erſten 10 g 
. Ranges zuſammenſetzt, treten wir in's neue Jahr, laden wir zum Abonnement auf des Bazar XX. Jahr⸗ für Schlesien und Poſen 
Holtzendorff u. gun 5 gang ein, der den alten Ruf bewähren und vermehren ſoll! — Chronik und Kritik der Mode, Fund⸗ se 5 
Unser Journalzirkel besteht ] grube der Unterhaltung und Belehrung, im Salon: wie im Familienzimmer am rechten Ort, in allen MOI 11 7 1 SH 
nunmehr aus 207 verschiede. Culturſprachen verbreitet, in allen Himmelsſtrichen zu Haufe zu fein, war immer das Beſtreben und iſt a Bresl! 
nen Nummern aus allen Wis- der anerkannte Vorzug des Bazar! zu Breslau, 
senschaften und wird fort- & Alle ſowie die nachgenannten Herren: 
1 nen 1 Buchhandlungen und Poſtämter des In⸗ und Auslandes 5 i 1 e Alex, Oppenhei 
Quartal von 20 Sgr. ab. Fro- f nehmen Beſtellungen an und liefern auf Verlangen [2625] De ranzke, Bahnhoſſtr. 36, Gleiwitz: Emil Aufrecht, 
in a onen Kl [Br 
| 7am DR: ; x x Fr. ⸗ 5 . 6,1% 8 Me 
3 Leuekaı (sche a R Die erften Nummern des neuen Jahrgangs 1874 find bereits erſchienen. EEE] Püppche &. Hilbrich, Langeholz⸗ rermeiſter Förster, — 
en leb, . x.. eye EBENE ESEL EAST RN LEEEE TE ET RE ORTE 


gaſſe, Hirſchberg: Gustav Schwinge, 


{ 5 hi h N Julius Höflein, Siebenhufener-| Jauer: Alhert Bötiger, 
5 edu & 180 e ni. Heilmann & Scholtz, Schuhe Aeg, A, Böhmen, 
2 


brücke, „ Otto Schmidt, 
Von der gefertigten Anstalt wird hiermit bekannt gemacht, dass bei der im Beisein 


Albert Ol 


Ie. 
AR Dietz 


Sichere Hilfe für Männer! 
Wm Nerpenſyſem Zerrüttete und Ge: 
005 Bu finden Troſt und Rettung durch 
5 } 


E. Kienast, Kl. Scheitnigerſtr. 57, Landeshut i. S.: H. Bürgel, 
Gustav Levy, Tauentzienſtr. 7, Lauban: R. Kalibabki, 


IJ, e. Hetau's Selbsihewahrung.‘ 3 b. € 
* Sie den e ft en oder des landesfürstlichen Commissärs und eines k. k. Notars am 2. Januar 1874 stattgefun- F. Scharfenberg, Antonienſtr. 20, Neiſſe: Adolph Kiepert, 
Jes5,000 Gfemplae! Weft donc Poe genen Verloosung der zur Rückzahlung bestimmten Pfandbriefe nachstehend verzeichnete] G. Streckenbach, Bohrauerſtr. 9, „ C. A. Thamm, 
ee e ene Nummern gezogen wurden, u. 2.: | Ae F ee St ae 
eon Papier-Pfandbriefen a fl. 5000: Nr. 26 32 63 73 288 423. ar Fe e 1 1 e e Ste 
a ; Sr : 26 34 178 179 250 © | chf. 
Ju Breslau bei Srichatfch, Ring 0. „ 1000 » 335 330 440 503 618 691 065] Gunmersborf bei Hiſhberg: 0. Oele C. Reisewitz, 
Be . 1911, 988 996 1003 101 76 1283 Panning Ratibor: Eduard Stefke 
. Der Verein „Deutſche Mode“, 8 1389 1405 1480 1556 10 0 1890 Frankenſtein: Jos. Werner, Sagan: F. Motni, f 
f Berlin, Dorotheenſtraße 64 NW. , 55 1966 1972 2024 2064 2100 2292 Friedland, Reg.⸗Bezirk Breslau: Schweidnitz: F. Sawierucha 
e „ 2384 2395 2491 2634 2762 28080. Hugo Issmer, Sieiegau: kl. Malcherek, 
BE: Auſpicie 2 52 5 5 3 UNS eK, 
1. Gewerbeſchule f. Kleidermacher. x 2843 2845 2900 2956 3105 31834. 0 0 15 W. Heilborn, Waldenburg: C. H. Heinrich, 
Fachwiſſenſchaftlicher Unterricht unter do. 5 % 500 „ 1217 38.49.1175 328 53 Ari eoD erg: We Jaeger, „Woiſchnik: L. Riesenfeld, 


583 645 748 761. Grottkau: B. Kuntze, ö Warmbrunn: Richard Lied! 
3 75 110 169 261 321 372 403 443 Greiffenberg i. Schl.: G. Koihe, Zabrze: Joseph Ulbrich, 4 


do. „ 1005 „ 03622 766 794 810 847 804 ionatlicher Bericht 8 


Leitung des Herrn F. Hirsch. Unter⸗ 
BR, richt in den kaufmänniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften und Sprachen leitet Herr Dr. 
6. Hasse. Regelmäßiger dreimonat⸗ 


lcher Curfus 15 Tl, Extro-Schnell 1001 1227 1247 1365 1488 1556 
am Thlr. „ 1638 1085 1808 1852 1858 1605 4 995 | 
2 ed jeder Zeit 1945 1985 1994 2055 2117. | ge 1 N 
m nen F \yan;Siiher-Pfandbriefen (Thir.-Kateg.) à Thlr. 1000: „ 12 366 402 415 432 511 512 537. (eins f ur an In 1 
3 2. Die „Deutfehe Mode.“ io: „ „ 500: „ 48 82 253 346 353 382 384 407 BOT : 
Mode e „ 416 530 584 640 649 661 840 849. 9 u 
edacteur: . * * U m 2 3 * mm [5 1 1 
ECtrſcheint Erſten eines jeden do. en 100: „, 90 97 131 263 286 375 423 436 ent = 
se: e e i # 
vVvorzügliches Modenbi i = 55 8 2 0 2 i S 5) 
 pörigen Schnitttafeln, Tehtere nach „ 1438 1562 1594 1893 1936 2120 ö 5 
| and ik Mein ne | „ 2152 5300 2700 2307 2319 2305 1 ne 1075 
Vereins gewählten Commiſſion, von DEE = 55 Ona Cen er 
einem ausgezeichneten Künſtler aus⸗ a 2794 2946 2965 3157 3162 3191 W 0 g 
e 70 3234 257 2361 3369 3462| 75 stellesuchende Mitglieder wurden platirt. 
en ſämmtliche A Bil: ö 5 \ DS 5 131 neue Aufträ Beset Vaca liefen ein. 
i ee werden ſelbige, ſawie von Silher-Pfandbriefen (Guld.-Kateg.) à fl. 1000: „ 60. 153 Aufträge blieben. lose den on Ae 
bonnements auf die „Deutſche Die gezogenen Pfandbriefe werden gegen Beibringung der noch nicht fälligen 148 e eee ander o den. 


ode“ von der Expedition Doro⸗ 75 g a : 5 9785 ah 5 
eenſtr. 64, NW., entgegengenommen. Coupons sammt Talons vom 4. Januar 1874 an bei der Cassa der Gesellschaft in Wien, 181 Mitglieder meldeten sich im Lauſe des Monats als Bewerber an 
104 


Der 18 bei der böhmischen Escomptebank in Prag, bei 403 Mitglieder blieben ultimo als Bewerber notirt. £ 
W. Köpfel, Vorſitzender. 2 ® \ 4 
ln - u Zr: ° Herrn Bacob Landau iD Berlin und Breslau, Wir machen die verehrlichen Mitglieder des Vereins darauf aufmerk- 
Für Geſchlechts⸗ U. Hautkr. bei der Commerzbank in Lübeck, endlich bei den Herren L. Behrens & Söhne in Hamburg sam, dass die Mitgliedskarten pro 1874 bis ultimo Januar a. o. 910 
(H. O18 


Spec. Arzt G Riller (30jäbr. 1425 mit ihrem vollen Nennwerthe eingelöst. lösen sind. 
25 u 


. Wien, am 3. Januar 1874 8 21 0 2 I 
5 5 7 7 2 = M 0 2 
Geſchlechtskraukh eiten DOesterr 7 Othekar-Credit- & Vorschuss- jeden Das beſte und billigſte 2 kittel 5 
eee weißen pu Auel 5 95 Y . Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund 
an la en 1 lief ie en er an erhalten und jeden üblen Geruch au dem Munde ſofort zu entfernen, i 
Wuewörtige briefi. [703] 1 | | Br. Scheibler’s Mundwaſſer, 
Dr. August Loewensiein, An meiner Kasse werden ferner während der Vormittagsstunden bis UItimo nach Vorihrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Zurgw allein bereitet in der 
Dominikanerplatz 1. Januar C. die fälligen Coupons der Thlr.- Pfandbriefe der ®esterreichischen | Anſtalt für künſtl. Bade⸗Surrogate von W. Neudorff & Co. in Könige 


Hypothekar-Credit- & Vorschuss-Bank zu Wien sowie die fälligen |’ 
Spec Ar Dr. Neyer 00 9 der Weimar-Gera-Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien zum 
in Berlin heilt brieflich n daf 


Nennwerthe eingelöst. [1031] 1 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt = i 85 1 . 
550 en Fallen gründlich Breslau, den 3. Januar 1874. 5 6 


05 
ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [32] i ei 5 . 
8 pull Eee Hat N acob Led IAH, Gelb berg 15 Juul hehe” 
SS ee ele Bei Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 10. 


ch die veraltetsten Fälle, heile 


TEAM 


ee 


h brieflich schnell und sicher. 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 1 5 1 0 us „ | | 
Eine Univerſal⸗Salbe , | ö 2 — = 5 e 
für Anderl A 5 eſch äft Echt amerikaniſche Halifax⸗ 


t Jahren als vorzüglich erprobt in 


© ® 2.4 
urch baldige Linderung und Heilung Deſtillations 2 


BUY 
der Schmerzen. a Krauſe 1 Thlr. in meinem (früher Oppler'ſchen Haufe) Bahnhofſtraße, eröffnet. 
l 15 9 1 10 ei N . 7 IN m 1 ke 
e Dies meinen früheren geehrten Geſchäftsfreunden zur gefälligen 
(l. 251) 110100 | 


ſowie alle anderen Arten 


Nateut⸗ und Schraubenſchlittſchuhe. 


abatt. [5] N 
Frau von Brixen, Neiſſe, Kenntnißnahme. 5 1 empfiehlt: AR 

Joh. Gottl.Jaschke, 
N Ning 17. 


Berlinerſtr. Nr. 8. Be & 5 g 

Se ge Der, Gleiwitz, den 5. Januar 1874. Achtungsvoll 2 

Doeſtillations⸗ un arbengeſcha 5 Ep N EB | 

. in einer größeren Nropingialftanh, an a . © So 

ee Lager mit ais, )))) E VETERERTEETTAERTIL RER? 

gelber bes mel ben mit ser mel Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Reſſource. Ein Spott un sooo zur. 
i 9 4 


Grundſtück unter den günſtigſten Be⸗ s 
naungen ſofort zu 5 1 Morgen, den 9. Januar c.: Größeres Concert mit Solo⸗Geſaugs⸗ nahe am Ringe, bald oder zun 


la 5 hles induftrielles Geſchäft 


ü und Muſik⸗Vorträgen. Am Schluſſe des Concerts: Theater⸗Vorſtellung. J. April d. J. zu cediren. Gefl. Off. en mit 25 Mille Anzahlung zu verk. N 
Offerten unter Chiffre A. M. 50 Fremde haben an dieſem Tage keinen Zutritt. 410335 3 


4 
1 


h fanfel 
75 bitte unter Chiffre 2. 49 im Briefk. B. 30 an 1055 
in der Exped. der Bresl, Ztg. Der Vorſtand. der Brest. Ztg. niederzulegen. (433 das Stangenſche Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carlsſtraße 2 


434 


Es 


Er 


Bekanntmachung. [730] 
e unbekannten Erben und Erbes⸗ 
des am 21. Januar 1872 hier⸗ 
mit Hinterlaſſung von etwa 
Thlr. berſtorbenen Particuliers 
helm Kirchner werden aufgefor⸗ 
ihre Erbanſprüche bei dem unter⸗ 
en Gericht ſofort, ſpäteſtens 

dem Termine : 
i 4. September 1874, Vormit⸗ 
11 Uhr, vor dem Stadtrichter 
\ tſch im Terminszimmer Nr. 21 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
eMiftlich oder perſönlich anzumelden 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
ihren Anſprüchen an den Nach⸗ 
Sgeſchloſſen werden, 


der letztere 
den bekannt gewordenen, 


| Verkauf 
ſorfiſskaliſcher Flächen. Im 


Montag den 12. Januar 


ormittags ab, ſoll die Kö- ſtraße Nr. 58, Hinterhaus 1. 


11 Uhr 
2 complete Mahagoni 


nigliche Forſtparzelle, der „Gafzig“ 
genannt, und bei dem Dorfe Bauthe, 
Kreis Wohlau, gelegen, im Kretſcham 
des Herrn Schikat zu Bauthe öffent⸗ 
lich meiſtbietend durch den Unterzeich⸗ 
neten verkauft werden. 

Der Gafzig iſt 45,3610 Hectar groß 
und beſteht aus achtjährigem Eichen⸗ 
ſchälwald, Weidenwerdern und Wieſen. 
Der Jahresbetrag der Grundſteuer be⸗ 
trägt 22 Thlr. 5 Sgr. 4 Pfg., der 
Grundſteuer⸗Reinertrag iſt auf 231,65 
Thlr. geſchätzt. Die Verkaufs⸗Taxe 
beträgt 18277 Thlr. 

Das Ausgebot erfolgt zuerſt in Par⸗ 
zellen von ungefähr 2 Hectaren Flächen: |- 
größe, dann im Ganzen. Eventuell iſt 
die Zahlungsfähigkeit der Bieter durch 
eine Caution von 10% des Kaufgeldes 
nachzuweiſen. : 154] 

Das Kaufgeld wird mit einem 
Viertheil vor der Uebergabe, mit dem 
zweiten Viertheil binnen Jahresfriſt, 
mit dem Reſt binnen drei Jahren 
nach jenem Termin bezahlt. Kauf⸗ 
gelder⸗Rückſtände werden mit 5 pCt. 
verzinſt. ; ; 
ie Parzellen find mit Nummer⸗ 
pfählen bezeichnet und der Freiherrlich 
v. Rothkirch'ſche Revierförſter Scheer 


tags 
4 
E. 


nes antik geſch. Buffet mit 


ſich Mahag.⸗Schränke, große 
mirenden Erben und in deren 
Ermangelung dem Königlichen Fiscus 

J herrenloſe Erbſchaftsmaſſe zuge: 

1 werben wird. Der nach er⸗ 
er Präcluſion ſich etwa erſt mel⸗ 
e nähere oder gleich nahe Erbe 
dig, alle Handlungen und Dis⸗ 
jonen derjenigen Erben, welche 
gemeldet und legimirt haben, 
t. des Königlichen Fiscus anzu⸗ 

n und zu übernehmen und kann 
ihm weder Rechnungslegung noch 
6 der erhobenen Nutzungen ge⸗ 
rt werden; vielmehr iſt er ver⸗ 
en, ſich lediglich mit dem zu be⸗ 
was alsdann noch von der 
chaft vorhanden wäre. 


Bettſtellen, Patenttiſche, 


Saal⸗Teppiche, Sopha⸗T 
Vaſen, 2 Regulatoren, 
uhren, 


einen Wiener Flügel 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 


ittags von 10 Uhr ab werde ich 
Dienſtag, 20. Januar er., von in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 


Nußb.⸗ Einrichtungen, dar: 
unter 1 prachtvolles Mahagoni⸗ 
Buffet mit geſchweiften Thüren 
und Schüben, 1 elegantes eiche⸗ 


Schnitzarbeit, 1 Gewehrſchrank, 
ein⸗ und zweithür. Nußb.⸗ und 
Spiegel, kleine und ovale Spie⸗ W. 
gel, 5 Stück gute Oelgemälde, 
1 großen echt vergoldeten Kron⸗ 
leuchter, Nußb.⸗ und Mahag.⸗ 


elegante Mah.⸗Servante, große 


ſowie eine Zündnadel⸗Büchſe, 
ſofortige 10380 


G. Hausfelder, 


[Große Auction. 


Die Neſtauration mit Glas⸗ 
Salon und ſchönem großen Garten 


: 64 
„Zum Wergel 
in der Stadt Brieg iſt wegen einge⸗ 
tretener Familien⸗Verhältniſſe preis: 
mäßig zu verkaufen. Näheres beim 
Eigenthümer Gaſtwirth Krawezinsky 
zu Trebnitz oder Mollwitzerſtraße 10 
zu Brieg. [1026] 


| eirathsgeſuch. 


„Vor⸗ 


Etage: 
und 


Reelles 


Ein Königl. Beamter, mit 1400 Thlr. 8 
Gehalt, ſucht aus Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaft auf dieſem oft mit Glück 


reicher 


5 1ge 
Reuſcheſtraße Nr. 36, 


Detail⸗Geſchäft eröffnet haben. Indem dieſes den geehrten Inter⸗ 


bene Mittheilung, da 
irma: 


unter der 25 
Gebrüder Prinz 


ein Nohtabak⸗Lager, verbunden mit einem Cigarren⸗Engros⸗ und 


iedurch die e 


9 


5 1 igen la e, 
ß wi hieſig 209 


eſſenten einer ue deb Beachtung empfehlen, ſichern wir im Voraus 
reele und prompte Bedienung zu. 


Breslau, 1. Januar 1874. 
Hochachtungsvoll E B 
Gebrüder Prinz. | 


gleiche betretenem Wege eine gebildete, häus⸗ 


155 e An len Se 
w . 
mögen, on Rai le Seele Am hieſigen Platze iſt eine altrenommirte gut eingerichtete 
ere 9 € = 2 
a womönlich 5 botograpdie I Buchdruckerei 
1 ſehr ange M. B. befördern Haaſenſtein unter günſtigrn Bedingungen bald zu verkaufen. 
Vogler in Hirſchberg in Schleſ. Sch. Offerten werden a : ifee 8 x 611 gen der 
2 Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein ogler in Breslau 
e Heirathsgeſuch. entgegengenommen. 95267 


Stutz Ein junger Mann, Gaſtwirth, in 


den dreißiger Jahren, katholiſch, im 
Beſitze eines ſehr rentablen Geſchäfts, 
ſucht auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. — Junge Damen von guter 
häuslicher Erziehung und angenehmem 
Aeußern, im Alter von 20—25 Jah⸗ 
ren, die hierauf reflectiren und eine 
entſprechende Mitgift von 1000 bis 
2000 Thlr. mitbringen können, wollen 


keslau, den 2. October 1873. N 
igl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. zu Neuborwerk bei Bauthe beauftragt, 


ſolche Bietungsluſtigen an Ort und 


koren gegangen. 2 
Ababer dieſer Actie wird aufgefordert, 
ſelbe ſofort, ſpäteſtens aber in dem 


2 Stelle auf Verlangen vorzuzeigen. 
Schöneiche, 4. Januar. 1874. 4 
Ser dh ee, nenen für Breslau uns I 
Belauntmachung. egen Provinzial⸗ 
Januar 


Am Mittwoch den 14. 
er. von früh 9 Uhr ab werden im 
26. März 1874, Vormittags Gerichtskretſcham hierſelbſt aus den 


5 ichts⸗ Jagen 7. 8. 60. 61 62. 73 der Schutz⸗ 
ya 10 Aue a bezirke re und Rogelmiß 


em kocks des Siadt-Gerichts «Gebäudes circa 10 Stüc 1 ara ale 
Anftehendeun Termine vorzulegen, wi⸗ Birken n Erl 
erb die Actie für kaffe er⸗ A 5 rlen des⸗ 
klärt werden wird. 7 ichen, 5 
ji Breslau den 19. Nobember 1873. 300 = meilt ſchwache Fichten 
Bauhölzer, 


ſchaft in Schleſien 
ſucht 


leuten in Verbindung trete 
erhalten hohe Proviſion. 
ferten sub 7 werd 


25 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . i 
51 > 8 5 0 1183 e S und aan beten. [1064] 8] Anonyme Schreiben bleiben unbe- 

g . Fichten . — ri igt. 
ekanntmachung 800 SE EL STR ER Se e! rückſichtigt [415] 


In unſerm Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
ſt bei dem unter Nr. 5 eingetragenen 
ſum⸗Vereine, eingetragene Ge⸗ 
ioſſenſchaft zu Wüſte⸗ iersdorf 
zufolge Verfügung vom 22. Decbr. er. 
eingetragen worden: E 
e gegenwärtigen Vorſtands⸗Mit⸗ 


lieder ſind: 

J) Der Fabrik Aufſeher Auguſt aus 
= ) A899 zu Nieder⸗Wüſte⸗Giers⸗ 

dorf als Director, 

der Buchhalter Karl Albert 
Meyer daſelbſt als Stellvertreter 
des Directors, 

der Buchhalter Karl Schwedler 
daſelbſt als Kaflirer, 

der Fabrik = Auffeher Auguſt 
Schindler daſelbſt, 3 

5) der Fabrik: Aufieher Reinhold 
Döring dafelbit, 

zu 4 und 5 als Beiſitzer. 
aldenburg, den 24. Decbr. 1873. 
nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [152] 
ie im Firmen = Negilter unter 
332 eee Firma 

8 


im Wege der Licitation gegen fofortige 
baare Bezahlung perlauff 151] 
Rogelwitz, den 5. Januar 1874. 
Der Königl. Oberförſter 
Kirchner. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


der We Oberförſterei 
Kuhbrück, Kreis Trebnitz, 
Montag den 19. Januar er. wer⸗ 
den von Früh 9 Uhr ab im Ohlich'⸗ 
ſchen Gauhauſe zu Maßl.⸗ Hammer 
circa 950 Stück kiefern Nutzholz aus 
den Beläufen Gr.⸗Lahſe Kuhbrück und 
Kk.⸗Graben, circa 24 Stück fichten 
Nutzholz, 23 Rm. fichten Nutzholz⸗Klaf⸗ 
tern und 72 Stück fichtene Leiterbäume 
910 meiſtbietenden Verkauf gehe 


aarzablung geitellt. 
Kubbräck, den 5. Januar 1874. 
Die Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Holz⸗Verkauf. 
Königl. a Grudſchütz. 
Dinstag, den 13. d. M., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab ſollen in 
Form's Hotel zu Oppeln aus den 
Schutzbezirken Kupferberg, Tarnau und 


Schulenburg 711 Kiefern mit 443,7: 
Seinen und 17 Fichten mit 20,29 


nen Hypotheken in eine 


umzuwandeln. 
Auszahlung pari. 


müssen. 
sub 0 4491 an die Annone 


erbeten Agenten und 
Offerten bleiben unberück 


errichten, deren Erzeugniſſe 


igl. K 9- 


Bekanntmachung. 
Die vierte Elementarlehrer⸗ 
Stelle bei unſerer katholiſchen 


ca. 2000 Thlr. 
eſtmetern, ſo wie aus den genannten 
chutzbezirken und aus dem Schutz⸗ 
bezirk ee 600 Raummeter 
kiefern und fichten Scheit gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich meistbietend 


Concurrenz borhanden. 
ferenzen ſtehen zu Dienſten. 


die Annoncen⸗Expedition von 


Schule wird durch den Abgan 
A » jetzigen Inhabers 11 1 erkauft werden. [156] stein & Vogler in Breslau Sa 29. 
April 1575 Wade und fol von ] Grudſchütz den 5. Januar 1874. | e 
ud da ab anderweitig beſetzt werden. d Eine Gaſtwirthſchaft, 
A, it 780 0 der 5 beträgt — % Meilen von einer größeren Kreis⸗ 
1 Thlr. pro Jahr und ſte ſtadt entfernt, an der Chauſſee, mit 


Verpachtung. 

Die der Brau⸗Commune zu Schweid⸗ 
nitz gehörigen, comfortabel eingerich⸗ 
teten und durch Bälle, Diners, Con⸗ 
certe ſehr frequentirten Neſtaura⸗ 


igt 
von 5 zu 5 Jahren bis zur Höhe 0 

un 425 Thlr. 5 einigen 90 
f Bewerber, welche die Wieder⸗ 
hbholungsprüfung beſtanden haben, 


wollen ſich unter Beifügung ihrer 


Brieg. 


Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Local⸗Agenten 


ſtädte von einem Fabrik⸗Ge⸗ x 


+ Diejelben müſſen mit 
Deſtillateuren und Specereikauf: 


die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau er- E 


Für Capitalisten. 


Der Besitzer einer Landapotheke 
nebst lebhaftem Fabrikgeschäft be- 
absichtigt eine Anzahl kleinerer 
auf seinem Grundstück eingetrage- 


erste Hypothek von)? 
10— 12,000 Thlr. 


Bedingungen und 
Verzinsung mit 
5 % und Unkündbarkeit auf min- 
destens 0 Jahre. Zahlungstermine 
nach Uebereinkunft, da die quest. 
Hypotheken erst gekündigt werden 
Geneigte Offerten werden 


dition von Rudolf Mosse in Breslau 


in ſelbſtſtändiger, junger, ſtrebſamer 
Kaufmann will in der induſtriell⸗ 
ſten Gegend Schleſiens eine Fabrik 


einer Conjunctur unterworfen ſind 
und ſucht hierzu einen Theilnehmer 
mit einem disponiblen Vermögen von 
Dieſes Unternehmen 
dürfte einen Gewinn von etwa 50% 
abwerfen, umſomehr, als noch keine 


Gefl. Offerten befördert sub H. 24: 


Morgen Acker, Weizen⸗ 
und Rübenboden, guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden iſt preismäßg zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen an Ad. Bänder in 


vertrauensvoll ihre Offerten nebſt Bei⸗ 
fügung ihrer Photographie unter Chiffre 
G. G. 45 in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung abgeben. 114 
Disecretion — Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Apotheker ſucht auf die⸗ 
5 en Wege, wegen Mangel an Damen: 
ge⸗ bekanntſchaft eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen, welche geneigt ſind, 
ein glückliches Familienleben zu führen 
und ein Vermögen von eirca 10,000 
Thalern, welche zum Ankauf einer 
Apotheke dienen, jedoch hypothekariſch 
eingetragen werden ſollen, beſitzen, 
werden gebeten ihre Adreſſen nieder⸗ 
zulegen Breslau poste restante sub 
sub A. B. Nr. 2 Hauptpoſt. 


n und 
Of⸗ 
en an 


Den geehrten Damen Bres⸗ 
laus und der Umgegend empfehle 
ich die feinſten Hüte in Sammt 

und Filz zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen. Auch werden Hüte 14 0 


[1061] niſirt. 


5 amenputz⸗Handlung, 3 
Ohlauerſtraße 40, I. Clage. 2 


Wir empfehlen in bedeutender 
Auswahl die bei uns zum Ver⸗ 


kauf ausgeitellten 8 [1046] 
e Bae Flügel, Pianinos 


und Harmoniums, 


aus den größten Fabriken Deutich- 8 
lands, unter Garantie, zu den 
billigſten Preiſen. : l 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 


Ning 16, 1. Etage. 


anonyme 
sichtigt. 


niemals 


Feinſte Re⸗ 5 Firme f 
1005) | Julian Zdanowicz, 
. früher: 


aaſen Kohn & Rosenbaum. 


gleich an der Grenze in 
Polen. 

Ich habe die Ehre, hiermit Kauf⸗ 
luſtigen bekannt zu machen, daß ich 
alle 77 Bauholz, ſo wie 
Bretter am Lager habe. Sb 

Nähere Mittheilung brieflich 


11034] ſoder verſönlich in meinem Bureau: 


Zeugniſſe bis zum 20. Januar 
1874 bei uns melden. [1062] 


F Neumarkt, 30. Dee. 1873 
Der Magiſtrat. 


tionslocalitäten, beſtehend aus einem 
großen Saal, mehreren Reſtaurations⸗ 
zimmern nebſt Billard, ſowie aus einem 
Glasſalon nebſt Garten ſollen fofor: 
anderweitig verpachtet werden. Aus⸗ 
kunft ertheilt Stadtrath Schmidt zu 


Garten, am Stadtg 


ſchönſte Stadtgegend in 


chtet iſt, bei der hieſigen Stadt⸗Poli⸗ 
„Verwaltung möglichſt bald zu 
ſetzen. 11067 


Das jährliche Gehalt 
beträgt 500 Thaler. 


, Qualificete civilvelſorgungsberech⸗ 
figte Perſonen, welche ſich im Bureau⸗, 


(5 


in Dresden ſucht Agenturen und Ver- 
tretungen für Sachſen. Gefl. Offerten 
unter H. 353 a. an die Annoncen⸗ 
Expetion von Haaſenſtein & Vogler 
in Dresden erbeten. [1043] (H. 353a.) 

Ein leiſtungsfähiges Rheinweinhaus 
ſucht für Breslau und Umgegend einen 
thätigen ſoliden [134] 


genten 
gegen hohe Pröviſion. Offerten sub 
P. 52 nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Tiefe zu verkaufen. 


halb an Herrn Anton 
Albrechtsſtraße Nr. 
wenden. 


3000 Thlr. 


pupillarſichere Hypothek, werden auf 
ein Haus der Tauenzienſtraße ohne kann. 
Vermittler geſucht. 416] [Offerten an die Expedition 

Gefällige Offerten unter Adreſſe e unter Chiffre M. 
L. M. 47 in der Exped. d. Bresl. Ztg.] ſenden zu wollen. 


Groß⸗Glogau, 
den 3. Januar 1874. 
Der Magiſtrat. 


übernommen werden kann. 


en ſchönes Haus wi 


iſt preiswürdig zu verkaufen. Reflec⸗ 


ſichtige ich, mein in der Para⸗ 
diesgaſſe Nr. 9 belegenes Gar⸗ 
tengrundſtück von ca. 90 Fuß 
Straßenfront und ca. 450 Fuß 


Selbſtkäufer belieben ſich dieſer⸗ 


F 
Conditorei. 

In einer kleineren aber belebten 
Stadt Schleſiens oder Poſens, wird 
eine feine Conditorei zu pachten 
ſucht, welche ſpäter eventuell käu 


Krakau, Lubiezgaſſe Nr. 6, im 
2 05 des Herrn Major, gleich 
ei der Bahn. [5855] 


We en Aufgabe der Domänen⸗ 
Pachtung Steine und Wüſtendorf, 


raben, 


Breslau, 


en, : 1. | Schweidnig, Ring Nr. 70/71. [1035 i Breslauer Kreiſes, ftelle ich die mir ge⸗ 
1 /%/%/%/%/ K 
4 5 ej] pedition v i nen, 3 Arbeiterwohnhäuſer, 1 Keller⸗ 
ecretärs, wacher auf Eifer] Ein leiſtungsfähiger g 20 waagen dak |gehäude, 1 Gewächshaus, fie fümmt 
ern ie Regi ſonſti liche unmittelbar an der Oder belegene 
aden l en ane ; Kaufmann Wegen Verzugs von hier beab⸗ | Biegeleigebäude), 320,000 Mauerſteine 

re ü r g z 82, 7 
e kei de biegen Slap l ſowie eine Parthie ſtarker Linden und 


verſchiedener Gartenſträucher zum 
ſreihändigen Verkauf. 129] 
Steine den 6. Januar 1874. 
Der Oberamtmann Kupſch. 


600 Centr. Theer 


Hübner, hat die ſtädt. Gasanſtalt hier abzu⸗ 
51, zu laſſen. 1070 
Näheres durch den Anſtalts⸗Inſpec⸗ 
tor Herrn Marx. [H. 259] 
Neuſtadt O S. 6. Januar 1874. 
Die ſtädtiſche Gas⸗Anſtalt. 


Wegen Aufgabe 
eines Hotels ſind 6 Zimmer Möbel 
und Betten 1 verkaufen. Näheres 
Schuhbrücke 70, II. Etage. 

Daſelbſt iſt au 
vermiethen. 


[408] 


h 
flich 
Gefällige 
der Bresl. 
P. 28 ein⸗ 
291] 


in wirklich Schöner Qualität offerirt billigſt: 


Labrador-Leberthran. 


Ohne chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen, von hell- 
gelber Farbe und sehr mildem Geschmack. Flasche à 6, 10 und 20 Sgr. 
nebst Gebrauchs-Anweisung. [6687] 


Wie 


es Mertin, 


. ie HE al: 


Ich beſitze große Waldungen, ſowie 5 
eine eigene Brettmühle in Muhalowitz, E 


uſſiſch⸗ 


ch eine erſte 12520 


Buchd ruckerei Verkauf. 


Schwämme Niederlage. 
Joh. Kattner, Pre). 
Schmiedebrücke 56, Ecke Kupferſchmiedeſtraße. 


Pfeffergurken 


[275] 


Joh. Kattner. 


Directe Sendung von den Herrenhuter Missionsplätzen in Labrador. 


General.Depöt: Adler-Apotheke in Breslau, ; 
Ring 59 (F. Reichelt). 
Ausserdem in den meisten Apotheken Breslau’s und in der Apotheke 


enverpachtung. ZE| 


Montag den 12. Januar c., von Bormit- 


| tags 10 Uhr ab ſollen ca. 80 Mrg. der beiten Ohlau⸗Wieſen 
= meijtbietend, gegen ſofortige Erlegung der halben Pachtſumme, 


verpachtet werden. [910] 


Verſammlungsort: Gaſt⸗ und Kaffeehaus bei Herrn Wuttke. 
Klein⸗Tſchanſch, den 2. Jaunar 1874. 
nnn 


Verkauf. 


f Wegen Uebernahme einer Cigarren ⸗Fabrik 
iſt ein in einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
fiens am Ninge, beſte Lage, gelegenes Haus 
nebſt dem darin betriebenen Manuufaktur⸗ 


i Waaren⸗Geſchäft mit alter Land⸗ und⸗ 


daft ſofort zu verkaufen. 
Bedingungen bei zahlungsfäh 
außerſt 0 l Anzahlung jedo 
5 — 6000 Thlr. Neflectanten werden erſucht, 
unter Chiffre R. 4492 ihre Adreſſen in der 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse in! 
Breslau niederzulegen. os) 


igen Käufern 
0 nicht unter 


® ® 
Dampfziegelei Anlagen. 
Den Herren Ziegeleibeſitzern hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für daß 
Jahr 1874 jetzt ſchon bereit bin, Aufträge zur Anlage von Dampfziegeleien 
entgegenzunehmen. Trotzdem ein Rückſchlag im Baugeſchäft eingetreten, 
mehren ſich dennoch ſchon die Aufträge, jo daß eine Friſt von 3—4 Monaten 
zur Ausführung Heonſprucht werden muß. Den Herren Reflectanten ſtelle 


mich gern zur Verfügung und ertheile jede gewünſchte Auskunft prompt. 
Die e entnehme ich aus den renommirteſten Fabriken, auch es Re 
mir eine 10jährige Grfafrung, oioie Reverenzen zur Geite. 2218) = 


Liegnitz, im November 1 


E. Heidemann: 
Dom. Märzdorf 


bei Leiſewitz hat 1056] 


50 Stück Maſſchiyſe 


zum Verkauf. Abnahme bald oder 
1. Februar. 


kerufette Schafe 


Gebrauchte [119] 


Theater⸗Couliſſen 


größerer Dimenſionen werden zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten mit Größen⸗ und 
Preisangabe werden unter 2. Nr. 201 
poste restante Poln.⸗Liſſa entgegen⸗ 
genommen. 5 


Gartenzäune, 


Alen Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 


Zeichnung das Special⸗Geſchäft von |ftehen auf dem Dom. Naſſadel bei 
[9352] G. Schott, ralin, Kreis . zum 
Matthiasſtraße 26 d u. 28a. Verkauf. 113] — 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
ae Sing 


iſt nur zu haben bei 1 r 
H. Aufrichtig jun., 


Reuſcheſtraße 4 


Zwei Schimmel, 


junge, ſtarke Pferde, Wallache, Sjäh⸗ 
9 5 1 ; aan zu verkaufen. [121] 


Er 


rig, Ä 


enburg i. Schl. SR: 
S: Diftler, Kaufmann. 


ch 15 ur Erziehung meiner ür Erzieherin⸗ 
Algier. Blumenkohl. 3 heilen Knaben fü 10 %3 Jahre) Stellungen: 111 8 Gesel IE Ein junger Mann, Modewaaren⸗Geſch ſchä aft 
lebende u. todte Auer- und zur Wirthſchaftsführung eine erinnen, der 6 eſcha 
3 hſchaftsfüh 95 ſchafterinn Jahre in einem Poſamentier⸗ de 
hühner, enter Dame. pe. d 271 Se e Band⸗ AN 8 a a in einer ei wird in 
eiſſe. r. Keffler. onnen, Köchinnen und feine Haus⸗ gros & en detai ig war, ſucht 
Fasane N, Eine tüchtige 11041] mädchen vermittelt fofort, auch ſpäter, als Verkäufer oder Lageriſt per bald Ae ne Confeſſion, zum fofortigen 
Gänseleber-Pastet © 9 mit größter Reelität SEN May, oder 1. Februar Stellung. [435] Antritt‘ bei gutem Salair geſucht. 
e Direetrice Berlin ee 15, 1 Tr. [73 Gefällige AR erten erbitte poste | Offerten sub°L. 4486 werden 5 % 
‚Geflügel-Pasteten, - „| restante G. 8. Reichenbach Schl. Annoncen Expedition von Rudolf 


Paris. Pasteten-Formen, 


wird bei ſehr hohem Salair für ein 


auswärtiges fh Putzgeſchäft zu . e em Een, Stahl u 


Moſſe in Breslau erbeten. 


Commis⸗ ⸗Geſuch! 


Fur unſer Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
Manufactur⸗Geſchäft en gros ſuchen 
wir für Reiſe und Loco⸗ Geſ ſchäft zwei 
junge Leute, welche mit der Branche 
vertraut und gewandte Verkäufer ſind. 
Kenntniß in der einfachen Buchfüh⸗ 
rung ſowie in ſchriftlichen Arbeiten 
iſt erforderlich. Der Antritt kann ſo⸗ 


engagiren geſuch 

fferten bert sub H. 252 die 
A Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Eine Viehſchleußerin 


mit guten er welche die 
Rindpieh⸗, Federpiehzucht und Be⸗ 


Ein geübter 


Geometer, 


bez. Bureau⸗Gehilfe, findet 020 mir 
dauernde Beſchäftigung. Nur porto⸗ 
freie Meldungen unter Vorlegung von 
on werden berückſichtigt. 
Goldberg i. Schleſ. im Januar 1874. 
Riemer, Cataſter⸗Controleur. 


Ragout fin Schalen, En 
Italien. Compot-Melange, 
Catharinen-Plaumen, 
Pflaumen ohne Kerne, 
Türkische Pflaumen, 


Französische Birnen, 


Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros 
& detail findet pr. 1. April aan 8 
auch früher 10 a 


zu beziehen. 
0 beim Wirth. 


— 


dicht an der Oderſtraße, in gh 


ein Commis, . 


tüchtiger Verkäufer, chriſtl. Conf., 

2 Bee: ſpäter die I e d N 
mit beforgen ſoll und in der 
ſelben Branche ſeine Lehrzeit ab 


Oporto-Birnen handlung feiner Wäſche gründlich der: | ſolvirt hat, Stellun ſort event. am 15. Januar erfolgen! en net ſchöner 510 iſt die erſte 
3 ſteht, kann ſich melden bei der Guts⸗ 9. “= 8 eine freundliche Wohnung 
Speckbirnen, Verwaltung Geppersdorf 6426, Sate c 8 Doeh, IS. en Heede e Drei Tiſchlergeſellen eben, i au, Sen 5 


gegengenommen. 
Selowaliy & Co. 
aus Magdeburg. 


auf Bauarbeit finden bei gutem W 
dienſte W Beſchaft 


franz. geschä älte Aepfel, lowitz Oberſchleſien. 
Oppeln b 
Kotſchareck, Aicher 


Amerik. Aepfelspalten, 8 efilatiens fie unter data | u z SE = i = 5 
alen Pürsiohspalten, e n Fl ein 1 ausgedehnt: h 


tigung 


Eine herſchaftl. Bo In 


2 
0 


A. Lomnitz Wittwe. 


1 Zimmer und Beigelaß Tang 
Hagebntten, a 1 8 de en Ane wer f ebene n tiger Schafmeiſter fete 10 wel Cioge 
Trüffel n, Reiſen ei, 3 tes Eugros⸗ Geſchäft 2 eiſien Commis, ni 5 5 Atteſten e ſucht san 
ae Gebrüder Deier, 5 werden zwei junge u Be 5 ſch ſpricht. 6 fl bo, 4480 5 055 d. 12 A Eine Wohn 
3 Strehlen. 196 5 Commis, . owie wei 5 er beizuf ung ſind abſchrif 1527 von Rudolf Moſſe in an reift Schmiedebrücke Nr. 17 und 
Morcheln ER SET WEHEN 3 5 en Oherſchleſen, [152] | beten. [1063] der 3. Etage von Oſtern a 
Handlun gsreiſende, N in Gärtner mit Garten- und Ge. | miethen. Näheres bei 


2 Lehrlinge geſucht. 


Steinpilze, . 
Qualification zum einjähr. 


französische Früchte der polniſch 


müſebau vertraut, 


ilberma 


welche geneigt 10 den commiſſions Für mein Specerei⸗ und Schnitt: ſpricht und feine Tüchtigkeit durch lang⸗ 


in Cognac, Mostrich und Zucker, weiſen Verkauf eines überall gang: | 4 5 „Geſchä i © Bein 8 
Almeria- Weintrauben, baren Mriteis gesen gute frobiſen ſreiwill, Dienſt erwünscht keene dach gen c bald oder br Ein er ab. oehuck Cehakt an — 
8 mit zu übernehmen, wollen ihre Die Lehrlinge empfangen = E 1 Tantieme nach Uebereinkommen. Nie⸗ Nachodſtr. 
osmarin-Aepfel, Adreſſe unter on von Neſerenzen nach Eintritt ihrer Stel⸗ & mem 57, ver-Mihanna per Bad Königsdorf find Woh 200 
Dampf-Cafe’s einſenden sub H. 241 an die Annon⸗ RG flottten Verkäufer, der der Bohnen Jaſtrzemb. [366] Th. Schneider. 950 Thlr zu denn Su 
cen = Expedition von Hgaſenſtein & 1 lung j je nach ihrer Brauch⸗ Sprache mächtig iſt und dem gute Thlr. zu vermiethen. 


in den feinsten u. edelsten Te Vogler in Breslau, Ning 29.[1006] 
empfehlen 5 


Für das Gut Mgrianowo 


55 ale werden zum ſofortigen 


15 An Gärtner, der auch als Vogt 
zu brauchen iſt, bei 40—50 Thlr. 

2. ein Wirthſchafter oder Wirth⸗ 
Nahles bei 80 —100 Thlr. 


barkeit Gehalt. — Offerten Neferenzen zur Seite ſtehen. Nur 


ab 3 4493 werden an die 2 Solche werden bevorzugt, die in 1412 


Gebr. Heck, Ein Verkäufer, 5 Feld ene es b. Ru- Jach thätig geweſen. 


Ohlauerstrasse 34, rn, een | nn in I e Onlie den. 
Maron-Glace 


genau kennt, findet in einem hieſigen | ne 
f Ein tüchtiger junger Werk⸗ 
find wieder zu haben. [410] 


größeren Haufe. bei hohem Salair 
meiſter wird für eine hieſige 115 
hresgehalt geſucht, Meldungen 
Maſchinenfabrik unter günſti⸗] jedoch nur unter Mitſ e der 
Conditorei Otto Fichert, 5 
Schweidnitzer⸗ r⸗Stadtgraben Nr. 13. 


1 Stellung. Offerten werden 
gen Bedingungen zum ſoforti⸗ geuonie und genauer Angabe der 
Citronen⸗Erbſen 


Nachodſtr.! 


find Wohnungen mit Erker zug 
400 Thlr. zu vermiethen. 


Urfſulinerſtraße 


iſt zum 1. April c. der 2. 
beziehen. 


Ohlauerſtraße Nr, 


192 die 2. Etage, beſtehend aus 
ben, 2 Cabinets, Küche und Ba 
ab Johannis zu vermiethen. 5 


1 

| des 
b Her; 
Kon 


15 


Ein 1 9 tüchtiger 


Commis, 


beliebiger Confeſſion, der Polnisch 


Sprache mächtig, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäfte per 15. Februar oder 1. 
April a. c. unter günſtigen Bedin⸗ 


sub T. 4494 an Nudolf Ale 
en Antritt geſucht. Geſicherte ehaltsanſprüche berückſichtigt. 


Breslau erbeten. 
2 Verkäufer, 
tellung bei freier Wohnun in bereits durch 1% Jahr in einem 
n 0 105 O erkenn 1 5 in der G Schnittwaaren⸗ Gesche geſchulter 
dition der Breslauer Zeitung Kaufmann der poln., deutſch. und ruſſ. 


Kleiderſtoffe und einer für das Lein⸗ 


zur Saat offerirt [754] [wandlager, können in unſerer Hand⸗ 
gungen ein dauerndes Unterkommen. Sprache mächtig, ſucht, da fein Shul-| ein dem Haufe Schweidni 
n De. 10 A günſtigen Wing e L. Schleſinger in Proskau. unter R. A. Nr. abzu⸗ local geſchloſſen, in Breslau ander⸗ . daher A 21h ift ein 
eee ee eee ee I placirt werden. geben. [407] [ meitige ces Neuen Taſchenſtraße belegen 


Näheres bei M. Biatenstt an 
Goſtyn Prop. Poſen. 


1 Lehrling, U 


2 75 die Papier ⸗ Brduche alen erler⸗ 
nen will, kann ſofort oder auch per 


wölbe nebſt Zubehör vom 1 
dieſes Jahres ab anderweit z 
miethen. B 
Das Nähere nur zu erfahren S 
nitzer Stadtgraben Nr. 21b I 
rechts bei der Beſitzerin. f 
iſchergaſſe Nr. 6b 3 35 
F Entree und Küche im 1. SH 
Werderstraße 29 iſt eine W 
von 4 Stuben und Zubeh N 
vermiethen. 4 


Zu vermiet 


und Oſtern d. J. zu ech . 


Ein Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut, wird für mein Colonialwaaren⸗ 
ea, zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Nur ſolche, die eine ſchöne 
Sal chrift haben, werden berückſichtigt. 

Samſon Eisner in Beuthen OS. 


Fin Speeeriſt (nicht unter 20 Jah⸗ 
Il ren), tüchtiger Expedient und eine 
ſchöne Handſchrift beſitzt, gute Zeug⸗ 

niſſe aufweiſen kann, wird bei hohem 
Gehalt unter B 0 poste re- 


Stellen-Anerbieten und J. Glücksmann & 0., 
Geſuch k. Breslau. 


Nukem 14 Sue dr gel. Ein Col Commis, Speeeriſt, 


ine den gebildeten € Ständen ange⸗ der polniſchen ER und der eins 

bhörige erfahrene Dame, die 15 fachen Buchführung mächtig, findet 

i die ſelbſtſtändi e Leitung des 8 95 Mo J. Februar c. Stellung. Dal 
weſens und e der inder Badrian in Ober⸗Heyduck. 


längere Zeit geführt hat, ſucht in 
Ein Commis, 


Breslau, oder nahen Wag nd 15 
liche Stellung. 
Gefällige Offerten sub J. = En Speeeriſt, tüchti 1 Verkänfer et. 
x werden durch die Expedition der Bresl. Conf., der 1505 hen Sprache mächtig, 
Zeitung erbeten. wird per 15. d. M. zum Antritt ge⸗ 


Ein unverheir. 
Wirthſchaftsbeamter, 


gut 0 der auch befähigt iſt, 
den Beſitzer a zu vertreten und 
den Rübenbau genau kennt, findet 
Oſtern c. auf einem intenſiv bewirth⸗ 
ſchafteten Dominium von circa 500 
Morgen ohnweit Breslau bei eirca 
150 Thlr. Gehalt incl. Tantième 
Stellung. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe befördert ame 
(ohne Koſten) das Breslau ſche Sin: 


Oſtern antreten bei Theiner & Mei⸗ 
wide, Ri 7 1 


ing z 


Vermiethungen und 8 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 17 S 150 Sgr. die Zeile. 


ar gu stante Leobſchütz ſofort zu 10 Aon , ran res lan Cart 15 ES, 5 
2 1 er e 
Eine [1042] be mi e 5 nl N 1 5 ſtraße 28. E ach . W. Arubt, Ning a Wohnungen im zweiten Stod N 
Direetrice uttentag. L. Klimſa. Ein . erſter 4069] dae eee ee raße Nr. 53 (im Grenzhauſe 
halter, Ich ſuche zum 1. April d. 3: sijen Ki e junger Mann ſucht Nähere in der W 
ndet unter außerordentlich günftigen | Für's Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft wird mit bergen Nein ſucht ſo⸗ | unverheiratheten 08] in eben ſolcher Familie ein fein 


„April Stellung durch möblirtes Zimmer mit oder ohne 


edingungen in ein größeres Putz⸗ zum ſofortigen Antritt ein mit fort oder pr. 1 


Wirthſchaſtsbeamten. 


Geſchäft vortheilhaftes e guten Zeugniſſen 1 junger die Ytnmonken-Eppedition von Haaſen⸗ ei per 1. März. Offerten bitte unter b 
Näheres durch 53] | Mann unter Chiffre A. B. Brief . & Vogler in Breslau, Ring] Groß⸗Sarne bei Löwen Schleſ. Chiffre L. 8. 51 in der Expedition der i 0 g immer 
Gebr. Jepmann, Babubaft 2 kalten Brieg geſucht i Rp unter Chiffre H. . — a Aegidi, Sutöpä ter. 8 Bresl. 319. niederzulegen. [440] Gale x für rn zu verm 


Breslauer Bürser vom 7. Januar 1874. 


ee Elsenhahn-Prioritäte-Obligatlonen. 


Industrie- und diverse Actien. 


Preise der Cerealien. 


inländische Fonds. 


5 19750 902 5 j Amtl. Cours.| Nichtamtl. CO. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. x 
Pras. Cons. Anl. 4½ 106% 1 8 . f Freiburger. 4 89 G. | 5 Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputali 
"or Änlellie:. 44% | 103 8 2 dd 446 98% bz — £. Möbel 4 — = (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Ans leihe 4199 vB — Oberschl. Lit. E 3% 82 ½ B — do. do. Prior. 6 — = pro 100 Kilogramm.) 
St-Schuldsch.. 3½% | 91% B. Bi, do. Lit. Ou. D. 4 90% G. — do. A.-Brauer. 2 
do, Präm.-Anl. |3 5 121% B 2 do. 1873.5 — — (Wiesner) 4 — >= 4 Waare feine mittle 
Bres. Stdt.-Obl. 4% | 99°C. = do. Lit. E. . 47 100 . — do. Börsenact. 4 — — 1 e 
e Plandbr. 132 SIX 0 28 do. Lit. G. 4% 994 B. — do. Malzactien 4 — SO, SE HESSEN I NGEN N 5 eg: all 
. een e A do. Lit. H 1% 100% B — do, Spritactien 4 — =: AO REDEN na 8 17 608458 — 
do neue = — i 4 47 00. Roggen. een lee, 7\ 5 — 6127| 6 
& 40 92 bz — do. 1869. a — do. Wagenb. G. 4 — 59 B Gersie 7 620 
8 do, do, nene |4 | 91% brG ar do. eh. St-Act. 403 — Donnersmhütte 4 — = 6. RN 5 16 — 5 9 — 
de do. 4% 100 95 6 Cosel-Oderbrg. 4 2 — Laurahütte.... 4 171 G. W 6 15 — 6 5 — 
Ab, (Rustical) 4 be 190% bII90% | — do.eh.St.-Act. |5 103 B. = do. junge |— | — 105 B. SERIE NET ERBE leg 7 
05 Aka 479 190% 0 — R.Oder-Ufer |5 102% bzB. — 1 4 62 G. — 5 . 
f 8 993 f — ff = be. Eisb.-Bed. TER — 
f 15 10 C. 9 100 6 626. = en n ee A Oppeln Cement |4 | — 62 8. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Comm 
f . =: Carl-Ludw.-B.. — . Schl. Eisengies. |4 | — 46 G. 8 
Be a 51 4 90% baB == nden 96 9 pu. 96 bz 10 ee Li 4 = 113 G. zur Feststellung der Marktpreise ven 
; Ren N 5 11 4 95% 15 85 Oest. Franz. Stb. 4 200 G — do. Immob. I. 4 — 60% B. Raps und Rübsen 
5 F 05 B Rumänen$t.- A. 4 3470 bzG. — dos do, II. 4 aM 63% B. 5 3 
75 do. Posener 4 5 2 do. St.-Prior. 8 — Be ds Kohlenwi a a. ER Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
8 9 1 479 87% B = Warsch.- Wien.! — do. Lebenvers. |— | — — 1 i 7.2761 7176 
do. do. — = Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 9 5 95% bz 30 B 0 e 0 5 6 5 17 5 5 
—— —— — ßů 4 —ͤ— — ne el EN NETTE K > } 0d nl Bi 5 2 — 8 Ser : 8 eee eee e ot 
Ausländische, nde ede Stem 25 Be 57 rs 0 e 7 10 — 17 — — 
Aen. (1882) |6 | 1V.98% be | 97% B. Krakau-O.5 0b. 1 — ilch Fabr.) 4 | = 75 6 eee in ee 
do. (1885) 15 101% B. do. Prior-Obl. | — — Ver Gelid l 2& 68 6 
a Malen 0 5 = 6⁰ 6 en 2 9 5 25 Vorwärtshütte: |4 AN 55 B Heu 46 —50 8gr. pro 50 Kilogramm. 
BER, sol, 1 Be —— Roggenstroh 9 — 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr 
E Oest.Pap.-Rent. 4½ | — | 1% B. Back Autlan 
2 do. Silb.-Rent. 4% 9955 bz — Bien . a Fremde Valuten. \ ——— 1 
N do. L 18605 5 — 8. se Pr. ö 
3 3% 5 Haklerbank — 124. 0 bre, Blicke - Kündigungs-Preise 
poln. Liqu.-Pfd. 4 66% bz — do. Cassenver. | 4 — 96 G. 50 5 — gung 
ER do. Piandb 4 4 79 5 49 757% bz 22 Oest. ue ag 838%a% bzG. 
Be 0 A Bere 79 B. de Handel 2 5 iR 1 93% G. m für den 8. Januar. 
Russ Bod. Ord 5 — 86% G Enirep.-G. 4 -. 63 B 1 Rede = — Roggen 63 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 5 
Warsch.⸗Wien 5 III. 97bz do. Maklerbk. 4 775 76 8. Russ. Bankbill. 91% bz — 5 Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. \ 
Turk. Anl. 1865 5 — 43% G 6 Be 1 5 4 = 90 = 2 — N 
2 O. ETV. 7 — W 7 
ö f i en echsel - Course vom 7. Jauuar. 
inländische Eisenbahn -Stammaotien und Stsmm | ‚40. Wechsl-B. |t | 65% & 1 
1 B Unlond . 4 ee! Amsterd. 250 fl. has: 14005 ER Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus 
Prioritätsactien. Ostd. Bank... 4 | 64% 6 x do. do. 40% G. Far e 
Br. 1 . 50 102% 6. = 8055 "real 1 Fe an Belg. ee 7 = = Fro 100 Liter & 100 % Tralles loco 20% B. 20% 
Oberschl. ACD 3½ | 172 B. = Prov.-Maklerb. |- | — 84 G. London 1L.Strl. 3M. 6.20% B. — dito pro 100 Quart bei 80 Tralles 18 Tr. 21 Sgr. — 
do. 5 = 375 — = u 4 un 5 — do. = 5 = nr B. — dito dito 18 „ẽ 14 „ 
do: Du Em. == o. Bodencrd. 4 68 be Paris 108. KS. 5 — 
R. O.-U.-Eisenb. 4 122 6. — do. Centralbk. 4 64% B. Wasch 1008. R 8 T.] 91% bz = 
do. St.-Prior. 5 122 G. — do. Vereinsbk. 4 2 91% bz Wien 150 fl... |kS.| 88% B. — 
Br.-Warsch. do. 5 — 23% B Oesterr. Credit 4 140 G pu. 140% bz do. da. 2M.| 87% bz — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein (in Vertretung: Dr. Weis). Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


